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22. Jahrgang x Moniag, den 22. Juni 1931 Nummer 142 

Welsseschisehtliehe Ausenbliene ü Schüſfe atif Danzig 
V 

— Has 
2 Neue organiſierte Ueberfälle der Nazis ö‚ 

Danzigs Straßen färbten ſich geſtern wieder mit Blut. 

Eine Reihe nener organiſterter Uieberfälle von Nazis auf 

ů 
Arbeiter iſt erſolgt. Wo leben wir hier? Im wilden Weſten 

vergangener Zeiten, uder in einem Slaat des Balkans? 

f H 3 Nein! Wir leben im Kreiſtaat Danzig. Im D. 

Vorauf ging ein Notruf Hindenburgs WarhnSeza Ziehm. Rieß die Vertreter ballan che 

H ů —„ — würden es ſich mit Recht verbitten, mit dem Da 

Ein Jahr Iang keine Reparationen — Der Auftakt zu neuen internationalen Verhandlungen heute in einem Atemzug genannt zu werden. 

„ 
Die lrexueſten Stützen der Negiexung, die Nazis, haben 

Der ameritaniſche Staatspräfident Haover hat ſeiner [das Prinzip der Unantaſtbarkeit der bedingungslos zu zahlen⸗ſich den geſtr'cen, Sonntag, den Sonntag der Arbeiterſportler, 

erſten Ankünvigung, bereits den nächſten Schritt, nämlich den Doungplanziffern durchbreche. In Ziffern ausgedrückt, dazn anserwählt, ein Blutbad anzurichter Arbeiter⸗ 

ſeinen Vorſchlag ſelbſt, folgen laſſen. Er hat ven. Vertretern würde in das franzöſiſche Budget unter Berückſichtigung des ſportler hatten am Sonnabend— en gewaͤltigen 

der in Waſhington befinvlichen ausländiſchen Miſſionen zum Fortſalls der Schuldenzahlungen an England und Amerika Fackelzug und eine würdige Sunpenwendſcier der Bevölke⸗ 

internationnlen Schulden⸗ und Reparatiunsproblem eine Er⸗ein Loch von. 253 Milliarden Franken geriſſen werden. Das rung die Matht und die Diſziplin der organiſierten Arbeiter⸗ 

klärung übergeben, in der er einen einjährigen Zuh⸗„Echo nde Paris“ beſchwert, ſich darüber, daß Frankreich ſchaft gezeigt. Tauſende jubelten den jungen Arbeitern zu, 

lungsaufſchub für alle internationalan Schul⸗ nicht vorher befragt und ihm der Vorſchlag wie ein Geſchoß Zehntanſende bewieſen den Merſchiercnven ihre Sympathien. 

pen in der Zeit vom 1. Juli 1931 bis zu dem gleichen Termin an den Kopf geworſen wurde. Selbſt. die radikale „Ere Das kounten dre Nazis nicht vertrogen., saing ihnen 

1932 vorſchlägt, unter der Bedingung, daß auch vie Re⸗ Nouvelle“ erklärt, daß die amerikaniſche Initiative für wider den Strich. Und ſo „rächten“ ſich die akenfreuzler 
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parnationszahlungen einen gleichen Auſſchub erleiven. Frankreich unannehmbar ſei. am Sonntag für die großartige Kundgebung der jungen 

Der Ertlärunt vovers ging ein länger— Brie Die radikale „Volonte“ und das ů 1 Arbeiterſthaft. Sie, die es nicht beareifen können, daß 

D. 8, ging ein längeres Brioftele, V g 50 5 Gewerkſchaſtsorga Bevöllerung ihr Wohlwollen denen zuwendet, die durch Kul⸗ 

gramm des Reichspräſidenten an den ameritani⸗ 2Le Y euple“ treten für den Vorſchlag Hoovers ein. ohne nen, „ 

ſchen Statspräſtveuten voraus, das am Sonnabenpabend ver⸗ ſich jedoch über die finanziellen Fulgen für Frankreich zu Schnswafßen, uur dem S aechendder 

faßt, dann mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Verlin durch⸗ äußern. ; — des bluligſten Terrors folgen zu laſſen. Eiwa dr nier⸗ 

geſprochen und in der Nacht zum Sonntag nach Waſhingtvn Die franzöſiſche Regierung hat zu der Initiative Hoovers (hundert Nazis wurden aus Deulſchland nach Danzig geſchafit. 

übermittelt wurde. In dieſem Brieftelegramm wird die Not nuch nicht ofſtzicll Stelluna genoimmen, daß wird erſt in Bierhundert denteche Nuzis beteiligten ſich darau, die Ver⸗ 

* „ einem am Dienstag ſtattfindenden Miniſterrat geſchehen. Der idige eufit Otlur⸗ ie Träger einées nene 

Deutſchlands eingehend geſchildert, auf dir drohenden Fi IMmiujßt — ů 3 — teidiger der deutſchen Kutlur⸗ und die Trüäger eines nenen 

Gefahren der geßenwärtigen Lage hingewieſen und ſchließlich Danan Miſter bat am Sonniagmachmittaa mit dem Gomnor⸗. idealiſtiſchen Volleus niedorzuſchießen. Danzia, das ſchwer 

eließ neur der Bank von Frankreich über den amerikaniſchen Vor⸗um ſeine Exiſtenz zu kämpſen hat, Danzig wird durch dieſe 

dee propagleren, ſie griſten zu den 
Würde einen Sonntag    
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awel Fuhingen vor 40s Wuede ündinrteit uuf ansprüclichen ichlas beraten. — Schüſfe ebenſo ſehr getrofſen, wie die Familienväter, die in 

Wunſch der amerikt mi Reni 5 ict D. 
die Krankenhäuſer eingelieſert werden mußten. 

Lunſch der amerikaniſchen Regierung und abgeſchickt, nachdem Frankreich erhält nach dem Nonnaplan von Deutſchland] Herr Biehm, der ſich in der renovierten, Regierunnsvilla 

die Erklärung Hovvers bereits feſtſtand un das Auswärtige jährlich einen Betrag von 838,4 Millionen⸗ Mark. Es hat an wahrſcheinlich ſehr wohl fühlt, ſcheint nichts von dem zu 

Amt in Berlin über ſeinen Juhalt bereits informiert wor- England jährlich 350 Millionen und an Amerika 140 Mil⸗ ſehen und zu fühlen, was in Dauzig vorgeht, Ein. Prüſident 

den war. 
lionen Mark pius 1 Prozent Zinſen zu zablen, das ſind der Regierung hat nicht zu ſchlaſen, weil die Denſter, dic 

Meaefane, 410 Amie ie Hoover Die Stundung aaff Re⸗ din Sen Duen, mWrrcere, nicht feine Fenſter Vam, miei, We Saunie⸗ 

Reparalionsfrage ein rein europäiſches Problen i, varationslaſteu, wie ſie Hoover vorſchlägt, würde alſo für ie in Danzigs Straßen abgegben werden, nicht dor Regie⸗ 

mit dem vie Verciniglen Stanten nichts un tun haben Suovet Frankreich einen vorübergehenden Verszicht von rund 428 rung gelten. Der Präſident des Senats und der 7 dent 

richt ſchließlich die Hoffnun⸗ 8 ſi en! Millionen Mark bedeuten. der Polizei tragen die Verantwortung ſür das, waß⸗ geiccleht, 

jpnicht ſchließtich ve Holfſng mnue bait amecadee kraen 
ſie'tragen die Verautwortung anch daun u, 

influſſes des ettr auf ärtige inter⸗ — — ** 

uten S . Bi Aireſen, Die Luhge der Welt erfordert es ee tebmerbesüe 
i 5 i i 5 u S 

E 8 E er — 

Antwendig ſeien. vie für die Loluns der Küſtungsfrage i 
‚ V Was ſich geſtern in Danzig ereignete, muß auch einem 

Hyovers Begründung Senatspräſidenten vom Schlage Ziehms, dem. wie er einmal 

In d ů 8 ird i V „erklärte, Gott die Kraft gegeben hat, ſein Amt zu verſehey, 

Die Reichsregierung hat der Botſchaft des ameri⸗ des Lesost: wng Hoovers wird im Wortlaut u. a. folgen⸗ veranlafſen, die Autorität des Staates wieder in naäckdrütk⸗ 

kaniſchen Staatspräſidenten Hovver bereits offiziell 
ů — liche Erinnerung der gelben Ruwd ringen. à Sthüſſe 

zugeſtimmt. Von England und Italien iſt in die⸗ „Die ameritaniſche Regierung ſchlägt einen einjährigen am hellen lichten Tage, zweihundert ſcharle non Bau⸗ 

ſen Tagen ein gleicher Schritt zu erwarten. Frankreich Aufſchub aller Jahlungen auf Schulden der Regierungen, diten in belebten Stadtgegenden, das ünd Zuſtände, die auch 

nimmt zunächſt noch eine mehr problematiſche Haltung ein. Reparationen und Wiederaufbauſchulden por, und zwar ſo⸗ einem „nationalen“ Mann die aunze Schwere der Situation 

Aber ſchließlich dürfte auch die franzöſiſche Regierung der wohl bezüglich des Kapitals wie der Zinſen, ausgenonmen vor Augen führen müſſen. Die Verbältniſſe in Lanzia blei⸗ 

Botſchaft zuſtimmen. natürlich Schulvenverpflichtungen der, Regierungen, die ſich in ven kein Geheimnis für die Bewohuer des Freiſtaates. Das 

Die Reichsregierung hat der überraſchenden Vol⸗ Privathänden beſinden. Vorbeßalilich der Zuſtimmung Ausland und vor allen Dingen das an Danzig inte 

ſchaft, wie der „Syz. Preſſedienſt“ von Regicrnnasſeite er⸗ des Kongreſſes it die ameritaniſche Regierung bereit zu einem efſierte Ausland in genau in⸗ aut orientiert über das, 

fahrt, wegen der durch ſie ermöglichten Erleichterungen und Auiſchub aler ihr ſeitens fremder, Nggie egenn geſchuldeten was in Danzig vorgeht, wie wir ſelbſt. Luſädin wairei⸗ 

berrtiuſthalkund Amerikas,in die Weltwirtſchaſtskriſe freu' jabneg unt wahrenv des am 1, Juli 1931 beginnendem Clats. geitern fraugüliche Wardochuidienn autemide ſic die orgn⸗ 

dig zugeſtimmt. Ein Jahr des Zahlungsaufſchubs ſei jahres unter der Bedinguna, daß die wichtigeren Gläubiger⸗gein Vergnügen das Bild photographierten, als ſich die or 

. — ſtaaten ebenfalls alle ihnen geichuldeten Zahlungen auf niſierten Trupps der Hakenkrenzler auj Arbeiterichutzb 

bereits eine ungeheure Erleichterung. 18 4 Dieles Schrittes i d. i ein Aaer aihr ber wiriſchait⸗ ler ſtürzten. ie Bilder der deutſchen Schande auß geſ 

ichts ſei Reichsregi i „esZweck dieſes Schrittes iſt, das kommende Jahr der voirt detem dentſchen Boden werden leider nicht in den Bri 

Vcichlaces des amerikaniſchen Vuuhedenten werband. eDie lichen Erholung der Welt zu widmen und die Kräfte in den taſthen der. Offisiere vergilben. Sie werden bei den mas 

Folge des Vorjchlages jei eine ganze Anzahl von Ber⸗ Vereinigten Staaten, die bereits am Wiederauſbau arbeiten, gebenden Stellen im Ansland davon zeugen, wie weit wir 

handlungen. Einen hervorragenden Anteil an der von den von außen kommenden verzögernden Fattoren zu be⸗ in Danzig unter der Regierung Ziehm getommen. find. 

amerikaniſchen Proklamation habe vor allem der amerika⸗ freien 
Es waren Schüſſe gegen Danzis, die geſtern niederpraſſel⸗ 

niſche Botſchafter in Berlin, aber auch die Reichsregierung Aus einer Reihe von Gründen. die aus der Depreſſion ten und ahnungsloſe. Arbeiter, nider unmitteid 0 kroffe⸗ 

habe durch ihre Politik und durch Vorſtellungen bei den an reiultieren, beiſpielsweiſe der Preisſturz fremder Waren und ned geiübrbelen ſundern die Eriſtenz brs Sreiſtaates . 

5 i int S ü⸗ in die wi i i „ riſtenz des es über⸗ 

dem Reparationsproblem intereſſierten Staaten an der Auf⸗das mangelnde Vertrauen in die wirtſchaftliche und politiſche baupi. Die Regierung Ziehm bat nücht nur eine ſurchtbare 

Hoover weiſt in ſeiner Votſchaſt jerner darauf hin, daß die     
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rolluns des Problems mitgewirkt. —— Stabilität im Ausland, begann eine Blulichuld auf uch neladen, ſie wird, auch dann, wenn ſie nicht 

Die Frage der Sachleiſtungen, wird in der Erklarung abnorme Zuwanderung von Gold nach den Bereinigten mehr iſt, für alle, Zeiten das Odinm iragen, den Freiſtaat 

Hoovers weder direkt noch, indirekt angeſchnitten. Man iß Stanten, in ſeinen Grundfeſten erjchüttert zu haben. 

jedoch in Berliner Regierungskreiſen der Auffapnns,⸗ das — — Mit einer hämiſchen Freude wird man in einem benach⸗ 

dieſe Frage im Zuſammenhang mit den ſinanziellen Pro⸗ wodurch die Kreditjähigteit ziclen kreneden AmAu vermindert barten Lande heute die Zeitungen auiſchlagen und die Nach⸗ 

blemen behandelt werden muß. wurde. Dieſe und andere Schwierigleiten im Auslande ver⸗ richten leſen, die ſich mit den geſtrigen Vorfällen beſchäſtinen. 

In Baſhington wird Hoover⸗, Vorſchlag zum Teil ringerten die⸗ Kauftraft für unſere Exportwaren und ſind da⸗Und die Nationaliſten drüben werden ein ſtilles Dankgebet 

enihuſiaſtiſch aufgenommen. Den Hauptwert des Borſchlages her im gewiſſen Umfange ſchuld an unjerer jortdauernden Ar⸗ zu Himmel ſenden, daß die Nationaliſten in Danzia ihnen 

betrachtet man zunächſt in ſeinen beitsloſigkeit und den fortdauernd niedrigen Preiſen für unſere die Arbeit zu leicht machen. Jeder Schuß, der in Danzig fällt, 

Farmprodulie. Kechtzeitige Maßnahmen ſind daher gevolen. iſt Agitationsſtoff für ſie, jeder Schrß, der einen Menichen 

vinowat ſcr Answirkungen auf Enrypa un? dem Au⸗ um den Druck dieſer ungünſtigen Faktoren im Ausland zu trifft, löſt nicht nur die teutoniſche Freude bei den Stützen 

Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe. lindern, zur Wiederherſtellung des Vertrauens beizutragen fder Danzi f Ans ſe Nati iſte ühe! 

Ie 8 3 ziger Regierung aus, auch die Nationaliſten drüben 

Zuſti ů ů Ifii — und dadurch den politiſchen Frieden und die wirtſchaftliche laß — und von ihrem Standpunkt a⸗:s mit viel grö⸗ 

Zuſtimmend wird allgemein Hoovers Auffaffung hervorge⸗ Stabiliſterung in der Wett iu fördern. kepen Mecht —ins Jaumchen⸗ 0 U 

oben, nach der an den Schuldenvereinbarungen nicht zu ü ‚ ů R i n ů ů 

battela 1e“ Richtsdeitöweniger⸗wehren ſich die warnenden Wir haben mit voller Abſicht teinen Anteil gehabt an den Arbeiterleben ſind in Gefahr! Es iſt aleichbedentend mit 

Stimmen, die einen nur einjährigen Zabtungsauſſchub allgemeinen Reparationen oder an der Aufteilung vou Kolo⸗dem Alarmruſ: Danßia iſt in Gefahr. Dus was uns ichein⸗ 

als nichtausreichend zur endgültigen Beruhigung der nien oder von Privateigentum. Die Kückzahlung ver Anleiben, bar nur innenvylitijes, anaeßt, hat die ———— außen⸗ 

jchuldenkranken Belt bezeichnen. Ferner iſß man in nerigte die wir den Alllierten be den nen und für Eit vie weder anin Lann Men ich wicht etatten, Svemen vac Ari der 

1ů i ängli Schwierigker⸗ gewã wurde auf ciner teregelt, die K* ka u ſich eitatten, Sa 

hbergeng, auß der mſkgaedenßteg Scunger angen Wt den beusſchen Repnmatteuen Wweendwie zuſammmenhinrg noch Wildweſtfilme aufzufübren. Wir ſind ein Land der Kultur, 

    

ten von allen in Frage kommenden Regierungen angend 
i — 2 r 8 

men wird. Von Den Termin dieſer Annahme hängt ber Zu⸗von deren Zahlung abhängig gemacht wurbe. Daher iſt ein kleines Land, das äu beſitzen aroße Nacbbarn einen ialie 

ſammentritt des Bundeskongreiſes zwecks Billiaung der —. „ ů ſcheidbenden Wert legen. Unruhen, dauernde Ueberfälle 

die Reparntionsfrage notwendigerweiſe ein rein Enrs⸗ können den Anlaß bilden, der Begehrlichkeit von außen die 

Botichaft Hoovers bäw. der von den einäelnen Regierungen 
n b x 

noch zu beichließenden Ausführnngsbeftimmamgen sujammen..¶ 
päiſches Prublem, ů Gründe für ein Handeln äu lieſern. 9üunen 

Ein großer Teil der Kongreßmitslieder hat ſich bereits für mit dem wir nichis zu t. in haben. Sch bilige nicht im ent⸗ gelegenbelben vo: Danden Ma werden 8 Mereen üihe 

E IFußße 10 23 iů m ir nichts zu tun haben. I L * gelegen eiten von außen gerege erden. Je. er deu Ce 

den Vorſchlag geänßerk. Er har jedoch auch zahlreiche Gegner. fernteſten die Streichung der uns geſchuldeten „Summen. Das Dansiger iſt der Anſicht, das wir allein imſtande ünd, bier 

Weltvertrauen würde durch einen derartigen Schritt wick ge⸗ Ordnung zu halten — wenn die Regierung es will. Dieſe 

Fraxireich voch ſehr iküahaltend ů chlaner — Die Vaſt — dierond iete das je en ie Regierung 80e. Geſt 5 1 W aüſch die Abſicht 8u.ſchi ben. 

wers i ſchlagen. aber ie Baſts der Fundiermna dieſer Schulden Leben und die Geſundbeit deutſcher Dausiger zn ſchützen. 

Volkonmen vun Hovers Schritt berraſckt Baklaugsſapigleit. des Schuldners unter normalen Verhöälk, Faßt iäglich ſt von eegeninenten iederalt der geiden 
     

  

In Paris hat Hoovers Vorſchlag wie eine Bombe ein⸗niffen war, fo Juͤhren wir nur konjeauent unſere eigenen Mörderbanden zu berichten. In Schöneberg fl das Biui 

geichlagen, da er nach den lesten Exklärnugen des amerika- Prinziien durch, Wenn wir die gegenwärtigen umormmten von acht Arbeitern, In Danzig werden wenige Tage barauf 

niſchen Prälidenten vollkommen unerwartet kam. Verhalmiſſe in der Welt in Rechunng Zieden. Wir werden aruße Meunen deutſcher SA.⸗Leute dazn verwendet, deutſche 

Die franzößiſche Preſſe beszeichnet den Vorſchlag allgemein dadurch nicht in die Diskuſſion rein europaiſcher Prosleme zu Arbeiter in meucheln. Eine unnehbeure Empörung hat die 

als eine edelmütige Geite und begrüßt es, daß Amerika end⸗denen die Reparationsfrage gebört, hineingezogen, wir wallen geſamte Bevölkerung ergriffen. Was bier paſſiert, teilweiſe 

lich ans ſeiner Ißolterung herausritt, aber fie lehnt ihn kaſt lediglich unſere Hereitſchaft nusdrücken, zur baibigen Erbeliuns unter dem Schuz der Polizei. iſt keine Parkeiangelegenheit 

allgemein ab, da von den europäifchen Staaten Trankreich der Weliproſperität, an der Anfer Volk ſo ftark intereſferi iſt, mebr. Es iſt krine Frage mehr, ob man volitiſch links oder 

Eiiferen Seil eizutsaszen. * rechts ſtebt. Es iſt eine Frasge des reinen Anitandes ge⸗   
faſt allein die Koßten zu tragen Därte und da der Borichtag 

 



worden. Und große Maſſen der Bevölkerung, die politiſt 
ganz anders orientiert ſind als wir, werden, bei — 
Appell an die anſtändige Geſinnung, bei einem Appell an 
die Menſchlichkeit, bei einem Appell, die Gegenſätze mit den 
außler Seite ſiehe ppeieſer Forbe nicht mit dem Revolver, 

K Seite ſtehen, die dieſe Forderung ſeit jeher prokla⸗ 
miert haben. Bei der Sozialdemokratie! ſeit jeer v 

Die Erregung, die heute die Bevölkerung aller ichten 
durchpulſt, iit nicht mit etwaigen Beſchüntanngsverſuten ber 
Regierung zu dämpfen. Hier muß durchgegriffen werden. 
Auch in der Regierung wird man wiſfen müſſen, daß die 
Atmoſphäre, die durch die dauernden Schießereien, durch den 
audauernden Terror der Naßis erzeugt worden iſt, nicht ſo 
leicht aus der Welt geſchafft werden kann. Niemand 
weiß, was geſcheben kann, niemand kann die 
Garantie übernebmen, daß die Volkserre⸗ 
gLung keine greifbare Formen annimmt, nie⸗ 
mand wird ſo vermeſſen ſein, die Erre⸗ 
aung zu ſchüren. Aber die Regierung wird ſich jetzt als 
Regierung zu erweiſen haben und nicht mehr als ein bloßer 
Spielball der Nazis. Die Exiſtena Danzigs iſt in Gefahr! 
Sollen die gelben Arbeitermörder nicht zu Meuchelmör⸗ 
derndes Freiſtaats werden, dann wird die Regierung 
klethnnen, was nach Lage der Dinge nur zu tun übrig 

eibt. 

„Wenn unerträglich wird die Laſt..“ 
Wahlnieberlag⸗ ber bulgariſchen Diktatur ů 

Die bishberige Kegicrnnaskvalition erlitt nach den bis⸗ 
her vorliegenden Ergebniſſen bei den am Sonntag ſtattge⸗ 
kundenen bulgariſchen Parlamentswahlen eine nuerwartete 
vernichtende Niederlage. Von den bisberigsen 
Kammerfitzen vermochte ſie, froß bessroben Terrors, 
nur knapp ein Drittel retten, währenb der oppopfitio⸗ 
nelle Wahlblock um den Demokratenführer Maginsot jeine 
Mandatszabl verboppeln und die abſolnte Mehrbeit 
Sſelg- konnte. Auch die Kommuniſien verbuchen beachtliche 

olge⸗ 
Aus allen Bezirken werden gröhere, zum Teil blntiat 

Zwiſchenfälle gemeldet. Soweit bisber bekannt, baben ſie an 
Opfern 2 Tote und 10 lebensgejährlich Verletzte gekoitet. 

Seit dem blutigen Staatsſtreiche vom g. Juni 1923 unter⸗ 
warjf ſich die Regierung der „Demokratiſchen Vereinigung“, 
die kürzlich mit den rechtsrabikalen Liberalen um Smilom 
eine Kvalition einging, nunmehr zum dritten Male dem 
Urteil des Volkes. Zweimal konnte ſie unter der tat⸗ und 
ichlagkräftigen Mitwirkung der Polizei und bei der völligen 
Zerſplitternng der Oppoſition mit abſoluter Mehrbeit in die 
Kammer einziehen. Diesmal indeßen ſtanden die Macht⸗ 
Haber einer ſaſt geeinten Oppoſition gegenüber. 

Mit Ausnabme der Sozialdemokraten und Kommuaniſten. 
die mit ſelbſtändigen Liſten auitraten, ſowie einiger nnbeden⸗ 
tenber bürgerlicher Grüppchen hatte ſich die Oppoſition zu 
einer Kampfesgemeinſchaft, dem „Volksblock“ zuſammenge⸗ 
ichloſſen, dem die im Wolke am ſtärkſten verwurzelte Bauern- 
partei, die Demokraten um Malinnm, die Kadikaldemokraten 
und die gemäßigten Natinnalliberalen angebören. Dieſer 
„Volksblock““ hatte einer äußerxſt lebhaſten Gahlvrnpaganda 
entfaltet und in bejonders gejährdeten Bezirken 

Terrorabwehrorgauiſationen aeſchaffen. 

Andererſeits zeigte ſich die Regierung ſeit dazu eniichlo 
den ihr zur Verfügqnung ſtehenden Polizei⸗ und Vermellmns- 
apparat am Vahltage ſchranfenlos gegen die Oppoñtion los⸗ 
Sulaſfen. Xun hat die Argicrungskvalition fros Ge⸗ 
walttätigkeiten eine eniſcheidende Kirherlage erlitiren.. 

Der oppofiionelle Demptratenjührer Malin o w, der der 
Kriſtalliſationspunft des Blocks iſt, mird iruß jeines Mi⸗ 
erfolges bei der zünaſten Kabinettstriſe als der fommende 
Mininerpräñdent bezeichnet. 

ũ 

Hitler⸗Zentralt muß für „Angriff“ Eirten 
Die finanzielle Lage des Berliner Nazi⸗Organs bali 

in Lestier Zeit ſo kritiſch geſtaltet, das der Keichsleitung ber 
Naßzis zur Lermeiduna des Lonkurſes nichts anderes abria 
blieb, als die Bäraſchaft für dice anßerordentlich hohen finan⸗ 
ziellen Serpflichtungen des Blattes zu Abernehmen Bie 
groß die Pleite des „Angriffs“ üfl. ergibt ſich u. a. auth dar⸗ 
ans, duß der Berlaa den Angeſtellten wäahrend des [chira 
Berbois nicht einmal einen Teil der an ſich käarglichen Ge⸗ 

Entsehleudeme Ferderun ges2?ese? 

Der Bundeszausſchutz vdes ADels. nahm am Sonnabend 
zu den jüngſten wiriſchoftlichen und politiſchen Ereigniſſen und 
zu den Forderungen Stellung, die im Intereſſe der Arbeiter⸗ 

den Gewerlſchaften erhoben werden müffen. Die KSiver⸗ 
ordnung wurde in der Beratung des Ausi- ſes einer 
ſcharfen ſ.⸗ ndigen Kritik unterworfen. Im usſchuß 
beſtand Elnmütigeit darüber, daß die Beftrebungen zur Ab⸗ 
änderung der Notverordnung nachdrückli gefördert 
werden müffen. Die Abänderung der Notverorp⸗ 
nung müfſe in kürzeſter Friſerfolgen. Darüber 
hinaus ftellte der Bundesausſchuß, ausgebend von den Grunb⸗ 
anſchauungen der deutſchen Gewerkſchaften. die Naßnahmen 
jeſt, die nach ſeiner Anſicht der Belebung der Wirt⸗ 
fchaft, der Entlaſtung des Arbeitsmarktes, und 
damit einer Sicherung der Finanzen des Keiches. der 
Länder und der Gemeinden dienen würden. 

Mach einem ausführlichen Beri des Vor den des 
ADGB., Theodor L epa P. und eirbichenber Wepatie — wir 
werden darüber noch berichten — wurde folgende 

Extſchließunt 
einſtimmig angenommen: 

„Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deuiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes drückt ſeine Ueberzeugung dabia auis, daß eine 
nuchhaltige Beſſerung der wirtſchaftlichen und finanziellen Sage 
Deuiſchlands durch die Nowerordnung vom 5. mi d. L. 
nicht erreicht werden kann. Die Notverordnung ſteht außer⸗ 
dem in ſchroffem Widerſpruch zu den Srundſatzen ſozialer 
Gerechtigkeit, ſie erfordert nach wie vor den ſchärfſten Proteſt 
der Arbeiterſchaft und den entichiedenen Kampi für ihre Ab⸗ 
änderung in Hürzeſter Friſt. Angeſichts der brbrohlichen Lage, 
die durch die fortdauernden umfangreichen Kündigungen von 
Auslandsguthaben und die zum Teil auch durch Kapiialflucht⸗ 
beſtrebungen bedingten Deviſenabſlüſſe berbeigeführt iſt. muß 
die Sicherung auslandiſcher Hilisbereitſchaft dringend gejor⸗ 
dert werden. Die deutſche Außenpolitik muß bieiem Ziel ge⸗ 
widmet ſein. 

Daß anherdem eine weiigchende Erleichterung ber Ktyern⸗ 
tionslaſten auf ſchneilltem Wene erſtreht werben müaß. wird 
von den Gewerkſchaften nicht ertt jetzt betant. Gegenüber an⸗ 
deren Kundgebungen unverantwortlicher Kreiſe vertreten die 
Gewerfſchaften mii der überwiegenden Nehrheit der Bevölke⸗ 
rung in Deutichlenmd nach wie vor mit aller Entſchiedenheit die 
Forderung einer Friedlichen Verſtändigung. Die 

Wirtſchaftsnöte in der ganzen Welt verlangen eine inter⸗ 
nationale WSirtſchaftspolitilt, die von gegenſeiti⸗ 
gem Vertrauen getragrn und auf argenſeitige Förderung ge⸗ 
richtet int 

Für des Keich Lümern nene Finanzanellen noch 

erſchloſſen werden, wenn fortab verhindert wird, baß alliahr⸗ 

lich nugezählte, ans inländiſcer Kenſumkraft 
gSeenneur MRiilinnen für deniſche Nechnmng ader mir Nech⸗ 

Emmg frürrhatisuuler Trus in das Anslanß ver⸗ 

bracht und dem denliſfhen Stenerzusriff entzegen 
werden Es if an ber Zeit, daß Argiermas und Geietz⸗ 
gebrng die Kebernahne van Hanvelsnesens⸗ 
LEilES- s Aü ees e fär 

wüter, Verrn —— s Se slande 
IAmmen. Solche Keichsmmepsie mürben dir Nüöglichfeit der 

Sypiislabanbernng 

— neñch der brmialen Sparmußnahmen ahif ſosinlpaliti⸗ 
ichem Gebieie iſt es nicht LAander zu vertreten. barßß bie Pom der 
übrrwiegenden Nehrbeit als nompendig nud uubermriblich an⸗ 
erlannir Xeichsreform hinausgticheben wird. Zur Ber⸗ 
wirflichna dieſer Saßuabme. dir große Aitul Freiſetzen 
ber GSewühtang bo Panfiüngcr än 2 Ansi Baliung 

üäehendr frübere Bramie und Offizirre münte in der angrn⸗ 
blicklichen Natzeit cinr Selbfwerſtänblichfeit ſein 

     hälter zablen fonnic und das Perjinnal pbne Gebaltsszahlung 
—is anp weiterrs benrlanb würbä« 

Die ſeitherige. nr Artſcheitlz Intereſſen ditnende 
nen werden. 

brivermirtſcheitlichen 
Bolitit der Subvennemen muth verlaien 

ſchaft auf Grund einer Prüſung der gegenwärtigen Lage von 

Scleunigſte Aenderung der Notverordnung 
Entlaſtung der werktütigen Schichten — Ausſcheidung der ſozialreaktionären Schikanen 

Lotwenpiger noch iſt bie ſofortige Abrehr von der 
Agrarpolitik, die den Verbrauch belaſtet und 

einſchränkt 

und durch das Streben nach Sondervorteilen für die Landwirt⸗ 

ſchaft alle Handelsverträge gefährdet. Eine— entſchloſſene Han⸗ 

delspolitit auf der Grundlage der, Meiſtbegünſtigung zur 

Förderung des deutſchen Induſtrie⸗Exports iſt dringend ge⸗ 

oten. Ihr Ziel muß der internationale Abbau der 

Zölle ſein. 

Daneben erheben vie Gewerkſchaften erneut ihre Forde⸗ 

rung nach ſcharfer Kontrolle der Kartelle. und 

Monopole, deren ungefunde Preispolitit insbeſondere 

nuf vem Lebensmittelmarkt vie Lage dauernd verſchlimmert: 

die Forperung nach Erhaltung und Stärkung der Kauftraft 

der Berbrauchermaſſen; nuch Verkürzung des Weges der 

Güterbewegung durch unmittelbare Geſchäftsbeziehungen 

zwiſchen Propuzenten und Kleinverkauf; nach ernſten Maß⸗ 

nahmen zur Arbeitsbeſchaffung, inſonderheit durch giel⸗ 

bewußte Wohnungswirtſchaft und eine, vernünftige Sied⸗ 

lungspolitit; nach der allgemeinen geſetzlichen 40ftün⸗ 

digen Arbeitswoche mit dem Zwange zur Einſtellung 

neuer Arbeitsträfie aus dem Millionenheer der Arbeits⸗ 

loſen. 

Den Kampf um dieſe nächſten Aufgaben muß die organi⸗ 

ſterte Arbeiterſchaft mit Hartnäcligkeit und Ausdauer unter 

Anſpannung aller Kräfte weiter führen. Wir ſind der Treue 

der Mitglieder ſicher, aber wir rufen auch die übrige Arbeiter⸗ 

ſchaft auf. ſich in unſeren Verbänden zu vereinigen, um den 

Sieg über die ſoziale Reaktion und alle Feinde der Arbeiter⸗ 

intereſſen zu erringen.“ 

Kabinett Bureſch in Deſterreich 
In weſentlichen die alte Juſammenſetzung — Seipel kam 

K nicht auf die Tüße 

Dem niederöſterreichiſchen Landeshauptmann Dr. Bu⸗ 

reſch, der am Sonnabendmittag nach dem Verzicht Seipels 
mit der Neubildung des Kabinetts betraut wurde, iſt es 
abends nach kurzen Beſprechungen mit den Mehrheitspar⸗ 

teien gelungen, eine Regierung zuitandesubringen. 

Seinem Kabinett gehört als Vizekanzler und Außenmi⸗ 

niſter Dr. Schober an. Finanzminiſter wird Profeſſor 

Kedlich, der früher Profeſſor für Verwaltungsrecht au 

der Wiener Univerſität war und zur Zeit an der amerikani⸗ 
ſchen Havard⸗ÜItniverſität tätig iſt. Redlich war im letzten 

Parlament des kaiſerlichen Oeſterreich Abgeordneter und war 

bereits früher einmal Miniſter. Im übrigen ſetzt ſich das 
Kabinett, bis auf den Juſtizminiſter, wie die Regierung 

Ender zuſammen. Das Juſtizminiſterium ſollen die Groß⸗ 

deutſchen beſetzen. — 

Seipel, der am Vormittag mit ſeinem Auftrag zur 

Neubildung der Regierung endgültig ſfcheiterke, 

hatte u. a. die Abſicht, das Außenminiſterium ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Angeſichts dieſer Erklärung lehnten die Landbünd⸗ 

ler weitere Verhandlungen ab. Seipel aab daraufhin ſeinen 
Auikrätg szurück. ä 

Straßenſchlacht im Verliner Ausflugsort 
20 Nazis gegen 50 Kommuniſten 

In der Nähe von Schmöckwitz bei Berlin kam es am 
Sonnagabend zu einer blutigen Schlacht zwiſchen Kommu⸗ 

niſten und Nationalſozialiſten. Etwa 20 nationalſozialiſtiſche 

Burſchen aus Neukölln, die von einem Handballſpiel kamen, 

ſtießen gegen 8 Uhr abends auf einen beimkehrenden Trupp 

von 50 kommuniſtiſchen Arbeiterſportlern. In wenigen Se⸗ 

kunden war eine regelrechte Schlacht im Gange, die mit 
Spaten und Stöcken geführt wurde. Bald lagen 4 Nationa⸗ 

lißen blutend und beſinnungslos auf der Straße. Als die 

Polizei eintraf. flüchteten ſowohl die Kommuniſten wie die 

Nationalſozialiſten in die nahe gelegenen Wälder und ver⸗ 

ſteckten ſich ſich dort. Die Polizei traf ſofort alle Maßnahmen, 

um der Täter dennoch habhaft zu werden. Es wurde eine 
aroße Aktion eingeleitet. 
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Sollkontrolle 
VDon 

SurI Mieihke 
„Sieh mal raſch Bin.“ jagte James und dentetr mit Ren 

Angen nach dem Serrn. der aus dem Abiriliennher lehmie. 
Inds“ fragte Beitn. 
ebnelt er Aht ſehr dem verdammten Sewis? 

Das iut ers 

„Bebanrr, gnabigc Frau, aber ich muß tun, mas meing ] fich zurückgeiiohlen. wäbrend er dem Beamten die Zigarren 
norgeiethte Beßörde ven mir verlangt. Sie merben überdies 
von einer Beamtin vißftfirrt Serden“ 
EAlhs, Qimh. 8 res Dic niet anf“ fagte Janes naii 
ächmelziaer Stimme. u weißt das wir der Bifüüation 
mit größier aunhc enigenenienen füönnen, ans bem inrchfbar 
einfarden Grunde. meil ich anber ein vaar Zigarren nichts 
Irr—iatight babe? — 

dedislerte. Pfeijend kam er ins Abteil. 
Alles flappt vrima, vrima. Sogar der beuurubigende Herr. 

den ich für dieſen verdammten Lewis gehalten batie, iſt aus⸗ 

geitiesgen. Nun kann uns nichts mehr pañieren!“ 

Nein, jreute jich Beity und fiel ihm um den Hals, „nun 
kann uns nichis mebr paffieren!“ Damit batte ſie auch 

rectht. Denn das Schlimmſte, das ihnen hätte paffieren 

Einnen, war ihnen ſchon paſſiert. Sie wußten es bloß noch 

Der Zna ſeste jich wieder in Beweanng. Die Grenze 
mar überjchriften. Draußen tauchten Schilder und Tafeln 

wit fremden Aufichriften auf. Man war gerettet. Man 

kEynmte etwas riskieren. James erhob ſich ſtrahlend, bolte 

das Pattichen aus jeiner Taſche, öffnete die Schnur, wickelte 
das Papier auseinander. Dann ſeßte er ſich wieder hin. 

é Kajebleich. Denn was war in dem Päckchen? Diamanten? 

Kirichferne, nengieriger Leier, waren darin. Feuchte 
Kirſchkerne nnh nichis anderes. Und ein paar Sorie maren 
Kit Tintenſchriſt auf bie innere Seite des Papiers geſchrie⸗ 
ben: „Auf ſolche alten Tricks fallen Zollbeamte herein, aber 
nieht dein dich liebender Lewis. — 

Seit dieſer Stunde neigt James begreiflicherweiſe zu 
Tobiuchtsanfaflen 

50 Jchre neilliche Schule in Franbreißh 
In Ser Grpßen Parifer Oyer fand am Sonnabend in An⸗ 

weßenßheit des Braäfibenten der Republif anläßlich des 
SOShrigen Begesens der weltlichen Schule in Frankreich 
und bes 10Oiabrigen Geburtstages ihres Gründers, Inles 

Kenin. Feſtakt fatt. Die Fenrede bielt Enuterrichts⸗ 

  
Denizat Bernfnna an dee Harrath-liniverfität Der 

SsSlLer Uniserfgisispryfeiier Dr. Friedrich von der Lenden 
als Kaüssſolaer fur Frofenor Kuno Frande für das Stu⸗ 

Wenſebt 1831, an die Harvard⸗Univerſität in Cambribge 
Naiiachnirits! Sernfen worben und wird dort den Lebr⸗ 

Sapätnlihinches Kunſtintereie. Amerikaner beñichtigen 
Schloß und Part Sausfenci. Eine Gruppe unterbält ſich 

cEr einen Slidk zu ſchenfen. Am Schinſie ber. Führung gebt 
Rer eine von Marn zum Fahrer nnb foricht: „Beg varbon — 
aber mir frreiten nurs namlich. da möchten wir Sie bitten. 

infern Sirrit zu enſſcheiben Dir kännen uns nämlich nicht 
Erüber einia werden mieviel Quabratmeter groß dieſes 
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Bliutſonntag in Danzig 
Straßenſchlachten am hellen Nachmittag — Wieder floß Arbeiterblut — Die Nazis hatten Verſtärkung aus Deutſchland 

In den frühen Nachmittagsſtunden ging es wie ein 
Laufſener durch Danzig, daß größere Straßenkrawalle, wilde 
Schießercien und blutige Schlägereien die Ruhe der Stadt 
bedrohen. Unkontrollierbare Gerüchte ſchwirren. Man 
jpricht von Toten und Verwundeten. Mehrere Straßen⸗ 
ſchlachten ſollen geliefert worden ſein. Die Polisei ſei in 
großer Bereitichaft. Nazis und Schutzbündler ſind an allen 
Ecken und Enden der Stadt ins Handgemenge gekommen. 
Man weiß nichts enaues. Man ſpricht davon, daß etwa 400 
Nazis aus Dentſchland nach Danzig gekommen ſind. Es muß 
ſich alſo um eine groß organiſierte Aktion der Deutſchland⸗ 
erneuerer handeln. Mit Dampfern, mit Autos, mit Laſtkraft⸗ 
wagen ſollen ſie nach Danzig gelangt ſein. Revolverſchüſſe 
wie Maſchinengewehrſalven will man gehört haben. Ver⸗ 
letzte, Verwundete auf beiden Seiten. Wer waren die An⸗ 
greifer? Schutsbündler, Nazis? Gerüchte über Gerüchte! Und 
immer noch keine Einzelheiten 
Die Stadt iſt in heller Aufregung. Dort flitzt das Ueber⸗ 
jallkommando durch die Straßen. Dann preſcht ein Streifen⸗ 
auto der Schupo vorbei. Acht Mann ſitzen drin, den Sturm⸗ 
riemen unterm Kinn, die Hand am Gummiknüppel. Men⸗ 
ſchen ballen ſich zuſammen. Was iſt los? Niemand weiß. 
„Weitergehen. weitergehen!“ Nicht ſtehen bleiben!“ Die 

Schuvo iſt energiſch. Immer toller werden die Gerüchte. 
Immer nervöſer werden die Menſchen, die ſich irgendwo zu⸗ 
jammenballen. 

ů In der Jopengaſſe, vor dem Hauptquartier der Nazis, 
ein groteskes Bild. Straßenpaſſanten ſtehen in dicken Hauſen, 
itarren, warten auf etwas. Auf was weitz niemand. In der 
Tür der Naziburg ſtehen ein paar Rotznaſen mit verſchränk⸗ 
ten Armen, machen höhniſche Bemerkungen ins Publikum- 
Kein Schupp hält es für nötig, die herausfordernden Nazis 
zum Weitergehen aufzufordern. Die Knaben ſind tabn, haben 
geheiligte Sonderrechte, obwohl ſie es zweifellos ſind, die 
den Volksanflauf verurfachen. Sogenannte höhere Töchter 
Halten ſich in ihrer Nähe auf. Sie gehören anſcheinend nach 
echter Landknechtsart zum Heerestroß, ſind gleichfalls gefeit 
und genießen Sonderrechte. 
„Vor dem Polizeipräſidium ein intereſſantes Bild. Von 

hier aus ſtoßen die fliegenden Kommandos zu den Brenn⸗ 
punkten in die Stadt. Transportwagen, Motorräder ſtehen 
bereit. Und — ichau, ſchau, ſoll man es glauben? — auch ein 
Auto mit einem Kommando Naszis in voller Uniform hält 
bier. Was machen dieſe edlen Helden dort? Unterſtützen ſie 
den Ordnungsdienſt der Polizei? Halten ſie ſich in Bereit⸗ 
ſchaft. Arm in Arm mit der Poliszei? Niemand weiß auch hier 
genaues. Das Publikum iſt ſtarr. Man bört verwunderte 
Ausrufe. Sind wir in Danzia ſchon ſo weit? Kenut die an⸗ 
maßende Frechheit der⸗Kazis keine. Grenzen mebr? Eine 
Schupohauptmann. Sturmriemen unterm Kinn,. bt.„auf 
hat eine Deputation gebracht, die augenblicklich mit Herrn 
Frovböß, dem Polizeipräſidenten, verhandelt. Merkwürdige 
Wüo Ob man über dieſe Verhandlung etwas erfahren 
wird? 

  

* 

Bürgerkrieg zu entfefſeln, war anſcheinend geſtern die 
Abſicht der Nazis. Schon in den Mittagsſtunden waren die 
S.A.⸗Leute alarmiert worden. Zwei Nazi⸗Leute, die Bar⸗ 

oſpital, Eingang Nr. 4, bei der Familie Neumann 
wohnen, wurden in den Mittagsſtunden durch einen Nazi⸗ 
Kurier alarmiert. Dabei erklärte er, daß es 

heute einen Großkampftag geben würde. 

Aehnlithes wird noch von den verichiedenſten Seiten berichtet. 
Oßhne Zweifel iſt ein planmäßiger Ueberfall auf 
Schutzbündler organiſiert worden aus Wut über den 
machtvollen Aufzug der freien Sportler am Sonnabend. 
Sämtliche Sal.⸗Leute des Freiſtaates waren alarmiert und 
mehrere hundert Mann außerdem aus Oſtpreußen herange⸗ 
gezogen. Ueberall ſah man geſchloſfſene Abteilun⸗ 
gen der Nazis marſchieren. Polizei ſchritt dagegen nur in 

den wenigſten Fällen ein. In dem Nazi⸗Lokal Stremlow 
auf Pfefferſtadt lagen ca. 40—50 Mann, auf der Langen 
Brücke in dem Reitaurant Pollen etwa 10. in dem Lokal 
Alt⸗Preußen, Weidengaife⸗Reitergaſſe. etwa 60, in dem Nazi⸗ 
Hauptauartier in der Jopengaſie etwa 200 Mann und im 
Büttelbof etwa 60. Alle Straßen, die die freien Sportler bei 
ihrer Rückkehr in die Stadt paſſieren mußten, waren von 
Nazihorden beſetzt. Man wollte eine Straßenſchlacht erzwin⸗ 

gen. Als Reſerve waren in den Wäldern bei Marienſee grö⸗ 
here Abteilungen von Nazis zuſammengezogen. Ausflügler, 
die geitern Marienſee befuchten, erklären, daß die Wälder 
bei Marienſee von Nazis wimmelten. 

Die Nazis wußten, daß 

kleinere Trupps von Schutzbündlern bei dem Stafetten⸗ 
lanf der Arbeiterſportler anſ der Strecke Zovvot— 

Danzis Helferdienſte leiſteten. 

Auf dieie Schutzbündler hatte man es abgeſeben. Das ſich 
jedoch geſtern in den Straßen Danzigs abſpielte, iit eine 

Schande für den gejamten Freinaat. Eine Straßenſchlacht 

am hbellen Nachmittag im Mittelpunkt der Stadt! 200 Schüſſe 
ſallen. Verwundete liegen auf dem Straßenpflaſter! So iſt 

es jetzt um die öifentliche Sicherheit in Danzig beſtellt. 

Nach Schluß des Stafetteulaufs kam ein etwa 20 Mann 

itarker Trupp Schutzbündler von der Großen Allee über 

Pfefferſtadt. Man aing in loſen Gruppen, doch ſo, daß man 

nuch gegenſeitige Fühlung behielt. Als die Schusbündler be⸗ 

reits das berüchtigte Nazi⸗Lokal Stremlow paſſiert hatten, 

ürmten die Nazis aus dem Lokal Stremlom Perver 
And veriolgten bie rubig ihræs Weres aehenten Sänßs 

    

Ohne jede Veranlaffung knallten die Nazis pöbötzlich 

1os. Zwei Krbeiter⸗Schusbündler wurder getroffen. Der 
Schikfssimmermann Karl Mots, Heubnder Straße 1³ wohn⸗ 

baft, erßielt eine Schußverle3zuna an der rechten Schulter. 
Er wurde von Dr. Abrabamſon verbunden und dann ins 
Krankenhaus gebracht. Die Verletzung des zweiten Schutz⸗ 

bündlers int weniger gefährlich. Er hat einen Armſchuß da⸗ 

vongetragen. 

Etwa 290 Schutkbändler ſtanden ungefäbr 40 Naais 
gesenũber. 

Auf Veranlaiſung des Majors Schlickriede ſand in der Nazi⸗ 

berberge von Stremlow eine Waffendurchfuchung 
itatt. über deren Ergebnis bisher noch nichts verlantet iit, 

Strußzerſchlacht un ber Mrrienkirthe 
Diejer jeige, binterliſtige Ueberfall wurde auf der Kamopf⸗ 

bahn Niederfadt bekannt, worauf etma 30 Schuchbündler ſch 
nach der Altitabt begaben. da gemelbet wurde, dasß Nasi⸗ 

borden einzelne Schutbündler nbcurfie len. 

Die Schußdündler kamen ungebindert bis in die EE Ler 
  

Dämme. Vom zweiten Damm aus konnten die Schu 
bünbler plötzlich beobachten, daß wus 

von allen Straßen, die au den Dämmen füörten, im L. 

ä—— zweifellos wo eaten Plan verſuchte man, die 
Schutzbündler einäukreiſen. 

Etwa 100 Naszts aingen auf die 90 Schutzbündler los, die von 
azwei Seiten angegriffen wurden, und zwar ſofort mit 
Schüſſjen. Ohne weiteres knallten die Nazi⸗Banditen 
auf die Schutzbündler los. Ein unheimlicher Kugel⸗ 
regenergoßſichüberdie Straße, iuf der ſich nicht 
nur die Schutzbündler, ſondern auch viele Paſſanten, dar⸗ 
unter auch Frauen und Kinder befanden. Mehrere Schutz⸗ 
bündler fielen getroffen nieder, da ſie ſich in einem Kreus⸗ 
feuer der Nazis befanden. Wie in Ohra, An der Oſtbahn, 

ſpyraugen die gelben Banditen wieder in die Haus⸗ 
flure und knallten wie beſeſſen über die Straße. 

Da die Nazis ſowohl von der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe als auch 
von der Breitgaſſe her, in den 1. Damm hineinknallten. 
trifen ſie hin und wieder auch ihre eigenen Leute. Ein Nazi 
hatte ſein Schießeiſen auf den 2275? in der K.⸗Krämer⸗ 
gaſſe gelegt und knallte mit einem Schießeiſen, für das be⸗ 
ſtimmt kein Waffenſchein gibt. Zwei Schupobeamte 
machten zwar ihre Revolver ſchußfertig, 
zogen es aber doch vor, in die Hausflure zu 
verſchwinden. Sie ſind vielleicht Familienväter und 
hatten nicht Luſt, ſich von den Nazi⸗Horden niederſchießen 
zu laſſen. Um aus dem Kreuzfener der Nazis herauszu⸗ 
kommen, gingen die Schutzbündler ſchliehlich zum Gegen⸗ 
angriff über und drängten die eine Front der Nazis in die 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe zurück. 

Franzöſiſche Offtziere photographieren 
In Gbingen liegt zur Zeit ein franzöſiſches Geſchwader, 

beluchten aus drei Schiiſfen. Franzöſiſche Marineoffiziere 
beſuchten geſtern in Begleitung von volniſchen O ffiaieren 
Danzia und ſahen ſich u. a. auch das Wabrzeichen Danzigs, 
die Marienkirche, an. Um Erinnerungen an Danzigs Schön⸗ 
heiten mit nach apuſe nehmen zu können, batten die fran⸗ 
zöſiſchen Offisiere, die ſich ebenſo wie die Polen in Zivil 
befauden, photographiſche Apparate mitgebracht. Doch die 
franzöfiſchen Marineoffiziere nahmen keine Aujnahmen von 
Danzas Schönheiten mit nach Gdingen, ſondern hielten den 
Nazi⸗Ueberfall auf die Schutzbündler auf ihren Platten feſt. 
Wie wir erfahren, ſollen die franzöſiſchen Offiaiere eine 
ganze, Reihr won Aufnahrrer, von:-dem feigen⸗Ueberiall der 
Nazis auf die lies Helis üe rot aemacht haben. Ihre 
polnifchenf Beſltkiter hatten ſehr großes Intereſſe ſür die 
Aufnahmen. So liefern die Nazis Material gegen Danzig! 

Büchermeiſter Schwarz ſchieirt aus dem Fenſter 
auf Schutzbündler 

Nicht genug damit, daß das kleine Häuflein Schutzbündler 
von den gelben Banditen von zwei Seiten unter Feuer ge⸗ 
nommen wurden, fielen auch aus den Fenſtern noch Schüſſe. 
Von einer ganzen Reihe von Zeugen wird uns erklärt, daß 
der Bäckermeiſter Schwarz, wohnhajt 1. Damm, aus den 
Fenſtern ſeiner Wohnung mit einem Revolver auf die 
Schutzbündler geſchoſſen hat. Wir erwarten, daß die Po⸗ 
lizei ſich für dieſen Revolverhelden interefſiert. 

Polizei greift ein 
Inzwiſchen war von einem Schutzbündler das Meber⸗ 

fallkommando alarmiert. Er erſchien önnächiſt ein 
kleiner Trupp, der ſich ſelſtſamerweiſe zunächſt gegen die 
Schutzbündler wandte. Ein Augenblick ſpäter er⸗ 
ſchien ein großer Ueberfallwagen, worauf die Nazis von 

den Polizeibeamten nach dem Pfarrhof zurückgedrängt wur⸗ 
den. Da die Nazis Widerſtand leiſteten, trat der Gummi⸗ 
knüppel in Tätigkeit. Ein Teil der Schutzbündler wurde 
zum Polizei⸗Präidium gebracht und nach Feſtſtellung der 
Perſonalien wieder entlaſſen. Der Schutzbündler Urba⸗ 

nowitz batte eine Kopfverletzung erlitten, die von einem 

Schlag herrührte. Auf Beranlaſſfung der Polizei wurde er 

von Dr. Perlmutter verbunden. 

Wie iſt das wöglich? 
Unter den Siſtierten befand ſich auch ein verwundeter 

Schutzbündler, der von der Polizei in den Ueber⸗ 

fallwagen gebracht wurde. In Gegenwart mebrerer 

Polizeibeamter drangen Nazis in den Ueberfallwagen ein 

uud ſchingen auf den wehrloſen Schutzbündler ein. Ein 

Skandal, der unglaublich erſcheint, aber von einer ganzen 

Reihe von Zeugen, die aus den Fenſtern ihrer Wohnungen 

dieſen unerhörten Vorfall beobachteten. 
Bon vielen Bewohnern der Kl.⸗Krämergaſſe, die den 

Neberfall auf die Schutzbündler von Anfang an mitangeſehen 

haben, erklären übereinſtimmend, das die Schusbündler 
ohne Beranlafſung von den Nazis überfallen worden find, 

zuerſt mit Stöcken, dann mit Revolvern. 
Dieſe Wildweitſchießerei hatte ſelbſtverſtändlich eine große 

Menſchenmenge angelockt. Erregt wurde der unerbörte Vor⸗ 

fall diskutiert. Ueberall wurde der feige Ueberfall der Nazis 
verurfeilt. Nicht nur von Arbeitern, ſondern auch von 

Leuten, die zweifellos zum Bürgertum gehörten. 

Hinde hech! 
Nadai⸗Banbiten mit dem Geſiche an die Wand getelt 

lstglich erſchien an ber Kl.⸗Krämergaffe ein Erũyy S. 
etwa 10 Perſonen. Straßenpaflanten rieſen: Das 

Eud Diejenigen, die geſcholfen zaben!“ Eine Anzahl Rolisei⸗ 
beaumte der fünften nnbertſchaft erreichte im Lanſſchritt die 
Nazigaruype und umäingelten ſie. „Gände bet“, 
die Bamten, ein Befehl, der von den Nazi⸗Banditen willin 
Peiolat wurbe. Gehorſan Kenten ſie ſich der Neihe nack mit 
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weiß im Geſicht kletterten die verhafteten Revolverhelden 
in den Ueberfallwagen herein. 

Noch lange zeigte ſich die Erregung in den Straßen 
Danzigs, überall bildeten ſich Gruppen, die die ſkandalöſen 
Vorfälle beſprachen und den feigen Ueberfall der Nazis 
verurteilten. 

ö Ein freundlicher Gruß 
Im Gegenſatz zu dem einwandfreien Berhalten vieler 

unterer Polizeibeamter ſteht das Benehmen eines Schupo⸗ 
Offiziers, der 16.45 Uhr mit dem Auto „D3Z. 1785, durch die 
Jopengaſſe ſuhr. An der Ecke Jopengaſfe—Ziegengaſie 
meldete ein Schupobeamter, daß von den Nazis 15 Schuß ab⸗ 
gegeben worden ſind, worauf der Offizier nur ein Achſel⸗ 
zucken für dieſe Meldung übrig hatte. Es traten darauf 
vier Nazileute an das Auto und begrüßten den Offizier mit 
„Heil Hitler“. Der Gruß wurde freundlich von dem Offi⸗ 
zier erwidert. Das macht manches verſtändlich, was man 

fonſt nicht verſtehen würde. 

Nazis beherrſchten die Lange Vrücke 
nUAf der Langen Brücke kam es geſtern nachmittag eben⸗ 

jalls zu einem Zwiſchenfall, von Naszis provoziert. In dem 
Lokal Pollay, in der Nähe —⸗ „u entors, befanden 
ſich wtea 60bis 70 Nazis in vollem Krieasſchmuck. Vor dem 
Lokal ſtanden Poſten. Ein Trupp Schutzbündler, acht Per⸗ 
ſonen paſiierten die Lange Brücke in der Richtung Fiſch⸗ 
markt. Kaum ſah der Poſten die Schutzbündler aukommen, 
ertönte ſein Kommando „Raus!“, worauf die S.A.⸗Leute 
aus dem Lokal herausſtürmten und auf die Schutbündler 
einſchlugen, die ruhig ihres Weges dahergegangen waren. 
Einer der Schutzbündler wurde durch Schläge auf den Kopf 
rheblich verletzt. Der Täter iſt von den Schutzbündlern ieit⸗ 
geſtellt worden. Der Ueberfall auf die Schutzbündler löſte 
in dem Publikum auf der Langen Brücke größte Empörung 

3. 

·n Aüfammlungen in den Straßen 
In den Spätnachmittagsſtunden kam es auf dem Schüſſel⸗ 

damm zu Auſfammlungen. Arbeiter, keine Schutzbündler, 
hatten ſich dort verſammelt. Der Verkehr wurde keineswegs 
behindert und die Zahl der ſonen, die ſich hier ein Stell⸗ 
dichein gegeben hatten war nicht beängſtigend aroß. Durch 
Schnpobeamte wurde die Anſammlung aufgelöſt. 

Wos die Polizei meldet: 
„,Nach dem Polizeibericht ſind 16 Perſonen bei den Ueber⸗ 
fällen auf Schutzbündler ſchwer verletzt worden, und zwar 
von jeder Seite 8 Perſonen. Sie wurden in das Städtiſche 
und in das Marienkrankeihaus eingeliefert. Ferner gab es 
auf beiden Seiten eine größere Anzahl Leichtverletzte. 

Nach der Darſtellung der Polizei ſoll die Schießerei in der 
Schmicdegaſſe darauſ zurückzuführen ſein, daß Schutzbündler 
auf einen Nazi eingeichlagen haben. Das ſteht im Wider⸗ 

ſpruch zu den Angaben, die unvarteiiſche Zeugen vor der 
Polizei gemacht haben, die dabei waren, als mieh niederge⸗ 
knallt wurde. Bei der Schlägerei in der Schmiedegaſſe ſind 
nach der polizeilichen Darſtellung dr. bzis durch Stock⸗ 
ſchläge. Meſerſtiche und einen Koypfſ ichuß verletzt. Ein 

Schutzbündler hat eine Schußverletzung in der rechten Schul⸗ 
ter erlitten. 

Der Ueberfall an der Marienkirche 
„Gegen 16.15 Uhr kam es, jo heitzt es in dem Pyoliz 

bericht, zu erneuten Zuſammenſtötßen zwiſchen Schutz⸗ 

bündlern und Nationalſozialiſten in der Breitgaſſe. Ecke 
1. Damm, und den umliegenden Straßen, beſonders Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe. Hier waren etwa 50 Nationalſozialiſten und 
30 Schutzbündler zuſammengeſtoßen. Es fielen von beiden 
Seiten etwa 50 Schüſſe. Das Ueberfallkommando ſowie der 
Einſatzzug waren anch hier ſofort zur Stelle und löſten die 
Anſammlungen mühelvs auf. Bei der Auflöiuna warf ein 
unbekannter Teilnehmer einen Krückſtock nach einem Be⸗ 
amten und ergriff dann die Flucht. Während der Ver⸗ 
jolgung durch einen anderen Beamten gab er fünf Schüſſe 
beim Laufen nach rückwärts ab. die f. 
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fehlgingen. Der Täter 
kunnte in einem Hauſe in der Hä aſie entkommen. Mit⸗ 
alieder beider Porteien wurden ſeſtgenommen. zur Wache 
itſtiert und nach Wafſen durchſucht, ſpäter jedoch nach Feſt⸗ 
ſtellung der Perjonalien freigelaſſen. 

Es wurden 7 Piſtolen. 3 Gummiknüppel und 1 Totſchläger 
abgenommen. Ferner wurden 3 Stöcke und 1 Schuttbündler⸗ 
mütze auf der Straße geiunden. 

Gegen 20 Uör fand ein erneuter Auflauf von etwa 100 
Perſonen in Zivil an der Schneidemühle. Ecke Schloßgaſſe, 
ſtatt. Als ein Schutzpolizeikommando erich en und die An⸗ 
ſammluna wiederum mühelos auflöſte, wurren ſie mit den 
Rufen „Hitler verrecke“, Pini⸗ und Niederrufjen empfangen. 
Gleicheitig mukte eine Anſammlung an der Kökſche Gaſſe 
in Stärke von 500 Perjonen aujdelöſt werden. was mübelos 
gelang. Die Beamten wurden bier ebenfalls mit Johblen 
und Schreien empiangen. Ein Beamter erbielt einen Schlaa 
mit einem Siock über die rechte Hand, wodurch er eine ſtarf 
blutende Wunde davontrug.“ 

Herr Greiſer! Ihre Leute haben angeſangen! 
Iu der Nähe des Lofals Stremlow ſtand geitern nach⸗ 

mitfag. nachdem die Schießerei kaum vorbei war. ein Schupy⸗ 

hauptmann und der Naziführer Greiſer, der mit einem Auto 
angekommen war. Der Hauptmann begrüßie ſich mit Herrn 

Greiſer und erklärte dann: Herr Greifer. Ibre 

Leute haben angefangen! Auf die Frage Greiſers, 

wer das behaupte. antwortete der Hauptmann, daß ein 

Wachtmeiſter, der Streife machte und den Vorfall von An⸗ 

fang an beobachtet bat, ibm dies berichtet babe. Greiſer wollte 
nunmehr dieſen Beamten kenen lernen, der auch berbeigeholt 

wurde. Der Nazibäuptling richtete an ihn die Frage, von 
welchem Revier er ſeid Als der Schupobramte erwiderte. 
vom 1. Revier, antwortete Greiſer: „Ich glaubte, daß beim 

1. Revier andere Beamte ſind. Der Beamte erklärte darauf, 

daß er nur das ſagen könne, was er geſehen habe. 
Der Polizeibericht ſchiebt jedoch den Schutbündlern die 

Schuld in die Schube, obwobl felbſt Voligeibeamte einem Po⸗ 
lizeihauptmann das Gegenteil beitätigt haben. 

Me große Nazi⸗Kundgebung ubgeblaſen 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erlahren. in die aroße 

Vazi⸗Kunödgebung. die am nächflen Sonntan in Danzta Hatt⸗ 
Huben ſollte. abneblaſen worden. Sie wurde auf unbeſtimmte 
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Großfeuer bei Spritkapitäns 
Vermutlich Verſicherungsverbrechen — 5 Perſonen verhaftet 

In der Nacht zum Sonntag, kurz nach Mitternacht, brach 
in dem Grundſtück Neufahrwaſſer, Oltvaer Stratße 3, freuer 
aus, das ſich auffallend ſchnell au einem Großfeuer zu ent⸗ 
wickeln drohbte. Der alaxmierten Feuerwehr gclana es, ein 
größeres Unglück zu verhindern. Es iſt ledialich eine Woh⸗ 
nung, allerdings ziemlich vollſtändig. ausgebrannt, außer⸗ 
dem iſt das Gebäude ſtark beſchädigt. 

Bereits bei den Löſcharbeiten tauchte der Verdacht auf, 

daß dus Feuer durch Brandſtiftuna eutltanden ſein 
muß. Mau entdeckte nämlich mehrere Brandberde, 

was in jedem Falle den ziemlich ſicheren Schluß zuläßt, dan 
ein Feuer nicht zufällig entſtanden ſein kann. Diele Ent⸗ 
deckung brachte es automatiſch mit ſich, daß man die Sonder⸗ 
gruppe beim Polizeipräſidium, das Branddezernat, benach⸗ 
richtigte. Unter Leitung von Kriminalrat von Nokrzwnisli 
trafen denn auch die Kriminalbeamten noch in der aleichen 
Nacht zur Unterſuchung der merkwürdigen Angelegenbeit 
ein. Ihre vorläufigen Ermitilungen eraaben folgendes: 

Das Grundſtück, auf dem das Fener wütete, arhört der 
geſchiedhenen Frau Bietabuſch geborene Bauer. S?: iſt die 
Freundin des bekannten Spritkavitäns Hans Hyolfmeiſter. 
der dort ebenfalls wohnt. Hans Hoffmeiſter iſt kürzlich 
mebrjach von uns erwäbnt worben als er in die muſteriöſe 
Affäre, bei der auf „unerkläsliche“ Briſe 400 000 Finnenmark 
auf einem Spritſchiff auf Ser „verſchwunden“ ſind, ver⸗ 
wickelt war. Dieſe ſeltſame Angelegenbeit wird wohl nie 
reitlos geklärt werden. 

Hojfſmeiſter und ſeine Brant. deren Mutter ſowie der 
Schlofſer St. und der gleichſalls bekannte Svritfapitãn 
Angermeier ‚nd von der — in Haft genommen 

worden. öů 
da der dringende Verdacht beitebt. daß ſis als Brandſtifter 
reſp. Mitwiſſer oder Mittäter in Fraae kommen. 

Das Motiv der Tat iſt. ſalls ſich der Berdacht der Brand⸗ 
ſtiituna als richtia erweiſen ſollte, zweiſellos Verñicherunas⸗ 
betrng. Das Grundſtück. das aus einigen alten. nuſchein⸗ 
baren Gebäuden beſtebt und auf dem eine wenig entable 
Autoreparaturwerkitatt durch Kavitün Hoffmeiſter betrieben 
wird, iſt verſichert. Das Feuer icheint ſcbr raifinicrt (nach 
andeinriminalimtiicher Erkenntnis: allzu raffinierii auneleat 
au ſein. 

Man fand im Srandichnit Zündſchnäre. dir ſicherlich 
zur Brandlenune verwanbt worden Rud. 

Die Ermittlunnen der Kriminalpolizei dauern noch an. Die 
Verhaftcten die ſich in Poliseigcewahriam befünden. ſind noch 
nicht vernommen. 

Kapitän Hoffmeiſter. der allgemcin als dufter Junge be⸗ 
kannt iſt, und ſo eine Art moderner Serpirat mit ſtnatlicher 
Konzeſſion darſtellt und im übrigen im Umaana ein durch⸗ 
aus neiter und inmpathiſcher Kerl und ein überaus füchtiaer 
Sermann iſt, icheint — ſo muß man notdcbrungen annthbmen 
— zu dieſer Tat nach einem kriminalpinchnigaiſchen Geſe 
gekommen ſein: Die 400 000 Finnenmarf⸗Afäre iſt für ihn 
glatt und gut ausarlqufen. Schon das waur rine bebentliche 
Sathe. aber ſie war glänsend angeleat. Mu den Sorit⸗ 
fahbrten in zur Zeit nicht viel Geld zu machen. SEo wird man 
ön einer anderen kriminellen Tat arlommen ſein. von der 
man ſich cbenfalls einen alaiten Verlauf verſprach. Der 
Kreis dieſer Spritfavitäne bandelte wahricheinlich nach der 
Deviſe: Mir kann ja feiner! Ich bin zu helle! Man hat 
lich verkalknliert und fE1 nun in Haft. Aic. 

Sieben Stahlhelmer in Ließan verbaftet 
Bau den Polen 

Am Sonntag fand in Lirzan eine Kundgryung des Sanhiveims 
halt, an welcher jich der frühere Prinz Bilbelm vrn Prenzen be⸗ 
teiligtr. Anweiend marcen firin 2000 Stahlbeimienzr aus Damzig 
und Umgegend, ſemie Lie Kriegervereine Liesna. KAunzEIDorf AaD 

Evunn S ht be Leunggen Um 18 Uhr begaden ſich ſeben Stahlhelmleute au den 5 
Brückenlopf, um zur Srichjel zu gekrn. Sie geing Hierdei am 
Kande eines linis vom Srüdrniopf lanjenden Duspfades, Rer 
außerhhald des Srenzßeinrs zum Waſſer fährt und vum den 
Liedcner Anpahurrn pisber unbennfandrt rnum werden M. 
Alöglich trat binter dem dritien Brüdenpfeiler rin pelnüächer 
Daen wunven esg Kars Vecenes ben dis ius Stublhelrz. 
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Arbeiter Auguſt Matthäi und Hinz die Haupttäter wearen. 
Es tam iu bem bekannten LenbfichensPrrreb. Mit den 

ſechs genannten Perſonen waren noch 24 weitere Angetlagte 
veruxteilt worben. Dieſen 21 Angekesten wurde die Sträfe 
durch die Amneſtie erlaſſen. Die übrigen müſſen nach dem 

Entiſcheid des Obergerichis, der vor einigen Tagen gefjällt 

wurde, ihie Strajer verbüßen. 

Große ſozialdempbratiſche Aufrage im Volistag 
Wesen des Ueberſalls in Schbneberg 

Die ſozlaldemokratiſche Volkstogsfraltion hat folgende Anjtage 
eingebracht: — 

Am Sonnabend, dem 13. Juni d. J., ſand in Schöneberg a. S. 

eine Wuugnederr Serimmn, Sozialdemokratiſchen Paxtei Ratt. 

Nach Schiuß der Berſammlung (224) wurden die Berfammlungs⸗ 

teilnehmer beim Verlaſſen des Berſammlungslotals vou einem Roll⸗ 

kommando der Nakionatjoziatiſtiichen Deutichen Arbeiterpartei. das 
eigens zu dieſem Zwecke von Danzig nach dbobrbrbchbibn ad lom⸗ 

mandiert und is an die Zgähne mik Rordwaffen aus⸗ 
gerüſtei war, in hinterhältigſter Beiſe überfallen. Von ſeiten 
der Angreiſer wurden etwa 70 Schuß abgegeden., madurch acht 
Arbeiter ſchwer verlept worden find. 

Die anweiende Polizei wußte den Aeuherungen der Nazis. 
daß ſie einen Ueberjall auf die Sozialdemokraten planten. Senn 
ſie nach ihren Angaben den Ueberkoll nicht mehr verhindern konnte, 

iv hat ſie doch die Rückfahrt mit einem großen Laſtanto zugelaffen, 
ohne Verhafiungen oder ir mohe eb vorzunehmen Dieie Vorfälle 
baden in der Bevölkerung große itterung hervorgerufrn 

Wir fragen daher den Senar. 
Welche Schritte ſind nuternommen worden, um die Urheber 

und Täter dieies jeigen Ueberſalles zu ermitteln und zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen? 
v‚ ünts“ der Senat in dieſem Falle das punine Verbalten der 

olizei 
Was gedentt der Senat zu tun, um jſolche Ueberfälle füxr bie 

Zutunft endlich zu verbindern? 

    

Ein Iuſthers in Neuteiihsdorf abgebraunt 
Zwei Familien bdachlon aeworben 

Am Freitagnachmittaa iſt das IAnnbaus des Beñtzers 
Albert Sölkt in Keuteichsdorj. Gr. Berder. vollſtandig 
niedergebrannt. In dem Gebände mobnten die deiden Ar⸗ 
beiterfamilien Lemte und Ktitkowiki. Das Feuer iſt auf 
dem Boden des Hauſes über der Sobnung Sitttepſkis aus⸗ 
gebrochen und murde durch die zehniäabriae Tochter der Ehe⸗ 
Lente erit bemertf. als der Braund berrits grüößerer Umfana 
angenommen batte. 

Beim Erſcheinen der Orisieneripribse war bas Gebönde 
bereits derart von den Flammen erfaht. daß bieſelbe nicht 
mehr in Tätigfeit zu freten Prauchte. Das mms Bobſen 
beüiebende Anitbaus war wach einer Stunde uur eim rancben⸗ 
der Schutthaufen. Beide Fumilien fonnten unt einen Teil 
ires Mobiliars retten und ſind obdachlos geworden 

  

Vom Miolserad aamefaheen 
Sie wollte über bie Lammale aeben 

Am Sonnabndnachmitkag ereignete ſich in Per Lenggaſſe 
ein ſchwerer Aotnrrabunfall. Ein Fränlein Minna Sfichaf 
aus Groß-Salbdorf überenerte in Bealeitung einer Xrenndin 

2 ſentin vorbei. Leiber fonnte 
Er nitht verhinern. des Sie L. einen ichmeren Schles vem 
Lenter des Fuabrzenas ersteit. Sie flel 2 Basen nb Fing 
mit dem Konpf aui einen Berditein und erlitt durch den Wall 
eine Gebärnerichätterung unb einen rechisſeittgen Obererm⸗ 
bruch. Den Kabrer irl ar dem Iinfel feint Schulb trefen.   

Der Desssgarten Res Hesels Sben 
ient fertiggeſteil! Der Dahemtten, ber in ber 
HH————— 

Deuiid. 
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1 ‚ HDeichenßen. 85 i 
mhbermher iernilet. Ler 

werterr DDTT— 
··.— Saul Mii Lrrrt 

Srimfü Sricſte woerben, 

Dandiset Schelfsbee 
Ir Danzittr Hehen Derben ermartet: 
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Der ſchonſte Körper 
wird entſtellt. wenn die Haut durch Ausichläüge. Sommerſproſſen, 

Sonnenbrand u. dergl. zerſtört iſt. Ein regetmüßiges, tägliches 

Waſchen mit Herba-Seije und die nachſolgende Verwendung von 

cba⸗CEreme dewährleiltet eine geſunde. reine. weiche und zarte 

Haut. Medizinal⸗Herba⸗Seiſe, welche aus den, beſten Rohſtofſen 

unter Zugabe heilwirkender Kräuterextrakte hergeſtellt iſt, beiitzt 

die Vorteile der allerfeinſten Toilette⸗Seiſel Sie verbindet alſo da⸗ 

Nüßliche mit dem Angenehmen. Wenn viele Tauſende Aerzte und 

Privale in zahlreichen Zuſchriften die hervorrugenden Leiſiungen 

von Herba⸗-Seiſe, Puder und Creme beſtätigen, jo ißt kein Grund 

jür Sie, noch lange zu überlegen! Machen Sie noch heute einen 

riuch, ader verlangen Sie nur Herba⸗Seiſe und Creme von Dher⸗ 

meyer & Co., Hanau. Es gidt nichts Beſſeres! 15 221 

——........—. — 

Doch Feſtbeſoldetenſtener für Eiſenbahner 
BVor dem Abſchluß der Danzis⸗volniſchen Verhandlungen 

Die feit längerer J39 zwiſchen Senat und Warſchaner 
U 

  

Ei miniſterium geführten⸗Verhandlungen wegen der 

Si ltung der Sprozentigen Sondertener jür Eiſenbahner 

ſtehen vor bem Abſchlnß. Sicherem Vernehmen nach wird 

das Warſchaner Finanzminiſterinm dem Wuunſche der Dan⸗ 
iger Regierung Rechnung tragen. Als Termin der Ein⸗ 

brnug dber Sonderſtener auch für Die Eiſenbahn⸗ und 

Hafenausſchußbebienſteten wird der 1. Juli genannt. 
BVon dieſem Zeitvunkte an werden alfo auch die Eifen⸗ 

vbahnbeamten und die des Hajenausſchuffes die „Seanungen⸗ 
der Naziregierung noch mehr wie bisher zu ſpüren be⸗ 

kommen. 

Umſonſt wird Polen der Danziger Regierung dieſes . 

gegenkommen nicht gezeigt haben. Umſonſt aibt Polen nichts. 

In der Regel verlangt es auf anderem Gebiete Zugeſtänd⸗ 

niſie. Jit das Entgegenkommen vielleicht erkauft worden 

durch das Einverſtöndnis der Danziger Regierung mit einer 

Gehaltskürzung der hieſigen Eiſenbahner durch die polniſche 

Regierung? 

   

  

Die nüchſte Sitzung des Voltstages 

jindet am Dienstaa dem 23. Juni, nachmittaas z˙2 Ubr, 

ſtatt. Auf der Tanesordnung ſteht: Dritte Beratung der 

Geſetzentmürſe über Fälligkeit und Verzinſuna von Aus⸗ 

gleickshupotheken, zur Aenderung des §S 1119 BGB. zur 

Aenderung des Geſetzes über Hypotbeken und Schiffabrts⸗ 

piandbricfe und der Bereinigung der Grundbücher. Dritte 
Beratung der Aenderungen in der Krankenverũücherung. 
Dritte Beratung des Preſſe⸗Unterdrückungsgeſeses. Dritte 
Beratung der Aenderung des Geſetzes über die Be aung 
Schwerbeſchädigter. Erſtc Beratung eines Geſetzentwurfs 

zur Aenderung des Geſetzes über die Errichtung von Ar⸗ 

beitnehmer⸗Ausſchüfen. Die Aenderung des Amneſtic⸗ 
geſetzes. Antrag auf Genehmigung zur Einleitung eines 
Diſaipiinarverfahrens gegen den Abgeordneten Langenan 
als mecendevorſteber von Brunau. Berichte des Rechts⸗ 
ausſchuſſes über Anträge auf Strafverfolaunaen gegen jünf 
Abgaeerdnete. 

  

   

  

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums des Freien Stadt Danzig 

Wechſelnd, meiſt ſtark bewöllt 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über dem 
Kordmeer gelegene Tiefdruckgebiet rückt langſam oſtwärts. Es 
bauß beute morgen die norwegiſche Küſte erreicht. Gleichzeitig 
hai ſich das geſtern über Frankreich erſchienene Hochdruckgebiet 
oftwäris bis Polen ausgedehnt. Die Folge der weiteren Vor⸗ 
gänge iſt eine Verſtärkung der Druckunterſchiede zwiſchen 

Deniſchland und Standinavien, die zu lebhafter Luftbewegung 

Beranlaffung gibt. Wir baben daher mit unruhigem Wetter 
in ten. 

Vorberjage für morgen: Wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt. 
einzelne Kegeuſchauer, langſamer Temperaturrückgang. friſche 

Seü⸗ bis Nordweſtwinde. 
Ausſichten für Mintwoch: Wetterbeſſerung. 

Maxima der beiden letzten Tage: 24.0 und 18,6 Grad; 

Minima der beiden letzten Nächte: 12,8 und 118 Grad. 

Seewafiertemperaturen: In Zoeppoet 15. Gleti⸗ 
kam 14. Bröſen 15, Heubude 15 Grad. 

In den ftädtiſchen Seebödern wurden geitern an badenden 

Kerfonen gezühlt: Zoppot⸗Nordbad 152, Zoppot⸗Südbad 236, 

Glettlau 8², Bröſen 141. Heubude 301. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Sin gana. Am 21. Juni, Voln. D. .-Mobur ba 

Sotenburz, Iitzær. fär Foln.⸗Sfkangd., Tanz. Werfr- lir. D. 
1352 ven Audförbing. leer. für Bergenske, Leaun; dän. ů— 
1211 ‚IIaI von gerbericig. Leex. für Als Seichfelmünder Zecken: 
EEESD Sua, Adoli- K von Gotenburg leer, fü: Behnke 
E Sirn. Keßgerblatte:- Dän. J. -Rarla, 1548) pon ESran mit Fflenzen⸗ 

131 Besnke & Siec. Alter Seichlelbabnhof: chwed, D. .Trelle⸗ 
r Keimar mii Songoel fär Ana. Wolff. Seſterplatte: 

   

  
Sentch, S. Sfikreies (el von Flensburg. ICr. für Morn E Cie. 
SKaiterdafen- boill. S. .Lrphens (i6i) von Amherdem mit, Etien 
In Sütern für Prome. Baltikbecken: dentich. D. .Wickbnben“ 1550) 

Entern für Sencgat. Hafenkan., n. D. Halnia“ 
D VaksLee. leer, für Meinbold. Freibez ans. T. 

   

    

4U% ven er. mür Sorme., Naiferbafen- Leurſts 

L S id Lcer, Ker Genspihdl, Strudeche aertr. S. Se — 2* üdt. Strobderch: n⸗ 8 Dei BEes- eer an Daom, Sieiferpfgirt: eßfs 
Lencoat. Hafenkanal lerr. D. 

— 2 — Beohnke & Sies. Reſterrlat 
r Koſtod. lecr. für Bercenske, Xreibesirr⸗ 

Sanzüe Pegde, . Surdi&.on, Sosbeing Krer 2 8 — — ee, n, Nuköpin ‚ 
EEr Seinze 2 Süe Nanionbegen, Fran. S, „Cbatcan Sanem⸗ 

Den L — Eit Eihin für Sorms & Cie. alier Seichiel⸗ 
E — ine, (7Ii Lon Jarbns. keer, jür Kein⸗ 

e- e. — Abniukan- Wr Bergenske Trei⸗ 

Se fär 21. Si D. „Martaban“ (63125) nach 

Am * „: Derlich 8 * E* 5 IEr EEi: 2 Seärrpiaft- „e) nach Limbamn mik 
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Per letzte Lag 

  

Zuchthaus für chieleche!    
Der Muttermörder wegen Totſchlags verurteilt / Reviſion wird eingelegt 

In dem Prozeß gegen Caliſtros Thielecke wurde 
der Angeklagte am Sonnabend wegen Totichlags an 
einer Verwandten auiſteigender Linie nach § 214 des 

Strafgefſetzbuches ſowie wegen intellektueller Urkun⸗ 
denfälſchung zu 10 Jahren und 1 Woche Zuchthaus 
verurteilt. Die aur Tat benutzte Waffe wurde einge⸗ 
zogen. Der Staatsanwalt hatte 12 Jahre Zuchthans 
beantragt. 

Die letzten Stunden des 
den Plädoners. Dem Vertei    

Thielecke-Prozeſſes gehörten 
·ů erteidiger war es nicht gelungen, die 

Theſe der Notwehr ernſthaft ihr Diskuſſion zu ſtellen oder 
die Entwicklung des Prozeſſes auf den toten Punkt des 8 51 
zu treiben. Die Gutachten der Sachverfrändigen ſchnitten 
dieſen Rückzug des Muttermörders in die rettenden Gefilde 
der Unzurechnungsfähigkeit ab, und ſo konnte das Plädoyer 
des Staatsanwalts, das am Sonnabendvormittag vom 
Staatsanwaltſchaftsrat Herft mit bemerkenswerter Arau⸗ 
mentation und ſachlicher Schärfe gehalten wurde, durch die 

Gutachten der Sachverſtändigen nicht ſonderlich beſchwert, 
ſich mit voller Wucht gegen den Angeklagten richten. 

Der Antläger gab eine Schilderung der Tat und betonte, 

daß man über die Motive des Verbrechens noch genan 
ſo im Unklaren tappe wie zu Beginn des Prozeſſes. 

Motive. ſo betonte der Staatsanwalt, haben ſich eigentlich 
nicht finden laſſen, aber dies iſt für die Frage unerheblich, 

wieweit ſich der Angeklagte im Sinne des 8 214 des StGB. 

ſchuldig gemacht habe. „Ich beabſichtige nicht“, ſo ſagte 
Staatsanwaltſchaftsrat Herft, „die Schattenſeiten des Cha⸗ 

rakters des Angeklagten hier beſonders zu bebeuchten. Die 

Sachverſtändigen haben hierüber erſchöpfend, geſprothen. 

Aber wenn über die Mutter Thieleckes viel Schlechtes und 
Unrühmliches erzählt wurde, wenn das Negative ihres We⸗ 

ſens und ihrer Perſönlichkeit faſt allzu ſtark in Erſcheinung 

trat, ſo muß man auch bedenken. daß ſie eine Mutter war, 
die ihren Sohn unter Schmerzen und Sorgen zur Welt ge⸗ 

bracht hat. Wenn wir die Akten über dieſe Franu ſchließen, ſo 

jollten wir auch hieran nicht vorbeigehen.“ Der Staatsan⸗ 

walt beantragte ſchließlich wegen Totſchlags im nne des 

S 214 (Totſchlag an Verwandten) eine Zuchthausſtraſe von 
12 Jahren, ein Antrag, der über die Mindeſtitrafe, die für 

dieſes Delikt 10 Jahre beträgt, um 2 Jahre, hinausgeht. L⸗ 

benslänglich Zuchthaus zu beanträagen unterließ der A 

kläger, weil, wie er betonte, die Perſönlichkeit des Ange 

klagten unbedingt reichlich überſpaunt ſei und man; auch die 

zermürbenden Onälereien berückſichtigen müſie, denen er 

ſeit Fahren zu Hauſe ausgeſetzt war. Die Aberkennung der 

bürgerlichen Ehreurechte ſchien Staatsanwaltsſchaftsrat 

Herſt in dieſem Fall unangebracht. 

Nach Dr. Mendel. der auf Freiſpruch auf Grund des 8 51 

oder, wenn dies abgelehnt würde wegen Podativnotwehr 

plädierte und ſchließlich. wenn deñenungeachtet auf Strafe 

erkannt werden ſollte, nur Körperverletzung mit tödlichem 

Ausgana in Betracht zu ziehen bt. 

ergriüf der Anacklaaie jelbſt noch, eiumal das Wort. 

Hier zeigte ſich wieder einmal, da5 Caliſtros Thiclecke jelbjt 

ſein ſchlimmſter Feind iſt, denn er hielt, geſtenreich, überheb⸗ 

lich und, wohl zum erüenmal, ſehr erregt, eine anklägeriſche 

Verteidigungsrrde, die ihm alle Chancen, die eventuell noch 

für ihn beſtanden, verdarb. Während Caliſtros ſprach, brach 

ſeine Gattin, die ſich bisher tapfer gezeigt hatte, ſchluchzend 

zuſammen und mußte aus dem Saal gebracht werden. Der 

Angeklagte ſagte u. a. daß er nach der Tat aus lanter Zu⸗ 

ſammenbrüchen beſtanden habe, ſich aber abſichtlich nicht habe 

gehen laſſen, weil er auf Selbſtersiehung größten Wert lege. 

„Ich fühle mich repräſentativ verpflichtet, nicht zu weinen, 

Soll ich den Menſchen ein Schauſpiel bieten? Ich bin doch 

kein Waſchlappen! Im übrigen bin ich erſt Jahre ali, 

mein Leben war immer ſchwer. iiß bin ohne Wohnung und 

obne Arbeit. Glauben Sie nur nicht, daß mich die Strafe 

beſſern würde. Was ſoll z. B. aus meinem Kinde werden, 

wenn Sie mich in die Verbannung ſchicken? In meinem 

Herzen bin ich bereits ſchwer— beſtraft. Wenn ich Sie bitte, 

mich zu ſchonen, ſo bitte ich nicht für mich, ſondern für meine 

Wamilie.“ — 

Nach längerer Veratung füllte das Gericht ſeinen Spruch, 

hpen Landgerichtsdirektor Bebringer eingehend begründete. 

Dieſe Begründung führte u. a. aus, daß der Augeklagte, 

was völlig einwandfrei feſtſtehe. die Mutter in der 

Badeſftude mit 15 Stichen getötet habe. 

Zu prüfen ſei, ob die Tat vorfätzlich ausgeführt jei, weiter⸗ 

hin, ob dem Angeklagten das Recht der Notwehr oder Pu⸗ 

tativnotwehr zur Seite geſtanden hätte. Schließlich ſei noch 

zu prüfen, ob der §51 Anwendung finden könne. Das lestere 

verneint das Gericht ohne weiteres. Es iſt der Anſicht, daß 

ſich die entſetzliche Tat durchaus, natürlich erklären laſle. 

Entigegen der Feitſtellung des Staatsanwalts, daß die Tat 

nicht zu motivieren ſei, nimmt das Urteit an, daß der Tãter 

im Zorn gehandelt hat. Aus Rachegefühl heraus und im 

Bewußtſein, daß er den Quälgeiſt Uunbedingt loswerden 

müſſe, habe er gebandelt. Die Empfindung, von der Mutter 

ſtändig bedrobt zu ſein, kam binzu, um dem furchtbaren 

Ausbruch der Mordnacht das Ventil zu öffnen. 

Nachdem das Gericht feſitſtellt, daß die Mutter, objektiv 

geſehen, mindeſtens ebenſo viel Schuld an dem traurigen 

Ereignis trage wie der Angeklagte ſelber, 

   
   

  

      

    
   

  

   

   

      

      

  

     
  

   

  

  

verſucht es, die komplißierten Charaktere von Mutter 
und Sohn änu analyſieren, 

wobei ſeſtgeſtellt wird, daß die Mutter, die ſich zu etwas 
Beſſerem berufen fühlte, es als einen ſchweren Schlag 
empfunden habe, daß ihr Sohn die arme Näherin, eine ihrer 
Arbeiterinnen geheiratet habe. Das Urteil bezeichnet dann 
weiterhin die Darſtellung des Angeklagten, datz die Mutter 
verſucht habe, ihn mit dem Dolch zu erſtechen, als völlig 
unglaubhaft. Bei Beginn Ser Tat habe beſtimmt keine 
Affektdämmerung vorgelegen. Das Gericht ſei davon über⸗ 
zeugt, daß der Augeklagte nicht als geiſteskrank bezeichnet 
weroͤen könne. Der Affekt, der den Angeklagten beherrſchte, 
ſei niemals ſo hochgradig geweſen, daß er alle Hemmungen 
ausgeichloſſen habe. So kämen weder Notweßhr, noch Pu⸗ 
täativnotwehr, noch § 51 in Betracht. Strafmildernd müſſe. 

   
    

     

angeſehen werden, dat der Angeklagte ein ſchwerer Pſycho⸗ 
path ſei und daß die Mutter ihm das Leben unerträglich 
gemacht habe. Nach der— Urteilsverkünoͤung bat der Ver⸗ 
teidiger Thieleckes das Gericht, ein Gnadenaeſuch des An⸗ 
geklagten zu befürworten. Das Schurgericht hielt im An⸗ 
Hi noch eine Sitzung ab, als deren Ergebnis bekannt 
wurde, ů‚ 

daß die Befürwortung eines Gnadengeſuchs im Angen⸗ 
blick für die Richtermehrheit nicht in Betracht kommt. 

* 
Das Gericht hat entſchieden, faſt präziſer und überzeugter 

noch als die Sachverſtändigen. Mit einem Urteil, das nicht 

falſch, nicht ungerecht genannt werden kann, um das jedoch 
die ſchweren Schatten des Ungelöſten ſchweben. K. K. B. 

Ein Reviſionsantrag 

Der Verteidiger des Angeklagten Thielecke im Berliner 
Muttermordprozeß wird gegen das Urteil Berufung beim 
Reichsgericht einlegen. Die Reviſion ſoll ſich darauf ſtützen, 
daß das Schwurgericht bei Thielecke den Ausſchluß der freien 
Willensbeſtimmung verkannt habe. Mit keinem Wort ſei 
das Schwurgericht oͤarauf eingegangen, daß das Reichsgericht 
ſchon bei einem Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit den 
Freiſpruch von Angeklagten verlange. Die Sachverſtändigen 
hätten dagegen die Möglichkeit, der mangelnden Zurech⸗ 
nungsfähigkeit durchaus bejaht. 

  

Do X ĩts Mio 
Weiterfluß in Braſilien 

    

       Do. X. ſtieg, am Sohugbeud, in gder, Miliagstunde, in 
St. Pebrd. Aunn Weiterſaih MUut Rig giißrEyer ü „ vnt 
1 Uhr ſüdameritäniſ Rio 5eaü 0 U lan⸗ 
dete glatt. 

Die braſilianiſche Regierung entſandte ſofort, nachdem der 

Do. X in der Guanabara⸗Bucht in ⸗ruhigem Waſſer nieder⸗ 

gegangen war, zwei Waſſerfluggeuge, um das Flugſchiff nach 

ſciner Ankerſtelle zu bringen. Die Begeiſterung der Bevölke⸗ 

rung war ungeheuer. Hohe Regierungsbeamte fanden ſich in 

großer Zahl in dem Begrüßungspavillon ein, um ſich das 

Boot anzuſehen, und Tauſendr ſtrömten zum Haſen⸗Boulevard, 

um Do. X zu beſuchen. 

Der Chauffeur gelyncht 
Auto fährt in eine Menge 

In der Gegend von Sauta Olatia bei Toleds ſuhr ein 

Laſtkraftwagen in eine Menichenmengc. die ſich zu einer 

republikaniſchen Verſammluna begeben wollte. Dabei wur⸗ 

den drei Perſonen getötet und 2 verletzt. Der Ehauffeur 

des Wagens wurde von der erregten Meuge geluncht. Es 

heißt, daß das Unglück auf ein abſichtliches Verſchulden des 

Fuhrers zurückzuführen iſt. 
  

Picrard ſtartet vorläuſig nicht 

Dr. Kipfer in Eroydon 

Dr. Kipfer, der Projeſſor Piccard auf ſeinem Flug in die 

Stratoſphäre begleitete, traf geſtern zu einem kurzen Beſuch 

auf dem Flugplatz Cropdon ein, wo er vom Maſter of 

Sempill im Namen der königlichen Aerp⸗Geſellſchaft Groß⸗ 

britanniens begrüßt wurde. Kipfer erklärte, daß er vor⸗ 

läufig keinen neuen Aufſtieg beabſichtige. 

  

Nuch Unterſchlagung von 20 000 Mark flüͤchtig 

Bei den Holz⸗ und Zementwerken in Hartmannsdorf bei 

Bunslan Rahe Görlitb iſt der 3 Jahre, alte Angeſtellte 

Bruno Wolf nach Unterſchlagung von 15 000 bis 20 000 Mark 

jeit Freitag früh flüchtig. 

Der letzie Abt der 
St. Philbert⸗Trugibie 
In Nantes wurden die 

Opfjer der furchtbaren 

Schiffskataſtrophe vor der 

Lviremündung zu Grabe 

getragen. Hinter den Söär⸗ 
gen ſjah man auch Frank⸗ 

reichs Außenminiſter 

Briand (00) der als Abge⸗ 

ordneter den Wahlkreis 
Nantes veriritt. — 

   

  

Großfeuer vernichtet 
einen Teil des 
Moſelweindorfes Uerzig 
Blick auf die Brandſtätte. 

Von einem Großſeuer 
wurde das durch ſeine 

Weine boekannte Moſeldorf 
Uerzig heimgeſucht. Das 
Feuer vernichtete etwa 12 
Wohnhäuſer, darunter 

ſchöne alte Fachwerkbauten, 
die unter Denkmalsſchus 

ſtanden.   

  

Fliegerabſturz in Ungarn 
Zwei Tote 

Wie aus Szombathely gemeldet wird, iſt geſtern ein Flug⸗ 
zeug der dortigen Pilotenſchule während eines Uebungsfluges 
aus bisber unbekaunter Urſache in der Nähe des Flugplaßes 
abgeſtürzt. Die beiden Inſaſſen des Flugzeuges, der Pilot 
und ein Paſſagier, ſanden hierbei den Tod. 

  

Während eines Wohurechtsſtreits erſchoſſen 
Bluttat in Württemberg 

Eine 42 Jahre alte Frau. die mit ihrem jüngſten drei Jahre 
alten Kinde in Leonberg zu ihrem vor einigen Jahren nach Kanada 
ausgewanderteu Mann zurücllehrte, wurde vor der Abreiſe von 
einem 3ʃ jährigen Mann näamens Beutelsbacher in ihrer Wohnung 
wegen eines Wohnrechtsſtreites erſchoſſen. 

Der „Silberne Vlitz 
Die Fahrt des Schienen⸗Zeppelin 

Der Schienen⸗Zeppelin, der am Sonntagnachmittag um 
2.27 Uhr in Bergedorf bei Hamburg ſeine Fahrt nach 
Spandau antrat, iſt kurz nach 5 Uhr an ſeinem Ziele ange⸗ 
langt. Die 275 Kilometer lange Strecke wurde in einer 

  
  

  

Der Schienenzeppelin Prof. Kruckenbergs 

Stunde 44 Minuten zurückgelegt. Die Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit betrug 170 Kilometer, die Höchſtgeſchwindigkeit 2³⁰ 

Kilometer. Bei der Höchſtgeſchwindigkeit entwickelte die 
Maſchine 600 P. S. Der Brennſtoffverbrauch betrug genau 

183 Liter, alio 70 Liter für 100 Kilometer. 

Der Schienen⸗Zeppelin wurde überall von Neugierigen 
erwartet und freudig begrüßt. Auf der mecklenburgiſchen 
Strecke waren für den Schienen⸗Zeppelin, den „Silbernen 

Blitz“, wic ihn der Volksmund irzwiſchen getauft hat, die 

ſchwierigſten Hinderniſſe in der Form von zablreichen Kur⸗ 

ven zu überwinden. In den Kurven wurden zwiſchen 80 

und 150 Kilometer gefahren. 
Vorausſichtlich wird der Schienen⸗Zeppelin am Mittwoch 

oder Donnerstag nach Hannover zurücksehren. 

  

ů 
ů 
ü 
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9. Fortſetzung. 

Der Leiter des techniſchen Betriebes hatte von der Unter⸗ 
redung des Betriebsrats mit Direktor Görweed erſabren 
— durch den Perſoualchek Maulbrenner — und war geraden⸗ 
wegs zu Görweed gegangen. 

„Ich höre, daß der Betriebsrat bei Ihnen war, Herr 
Gorweeds?“ ů 

„Stimmt. Wenn auch nicht ſehr lange.“ 
6 4arf ich von Ihnen erfahren, um was es ſich gehandelt 
hat?“ 

„Die Leute verlangen ein Schutzgitter an der neuen 
Oſenanlagc.“ 

„Das weiß ich. Das verlangen ſie nämlich ſchon, ſeit die 
Anlage im Betrieb iſt. — Haben Sie ihnen die Forderung 
zugeſtanden?“ 

„Aber nicht die Spur! Hinausgeſchmiſſen habe ich ſie, 
nachdem ich ihuen gründlich die Meinung geſagt hbabe. Wenn 
die Leute glaubten, daß ſie für ihre planmäßigen Quänge⸗ 
Ieien bei mir ein viſenes Ohr finden, ſo habe ich ſie gründlich 
vom Gegenteil überzengt.“ 

Munnard biß ſich auf die ein wenia zu vollen Lippen. 
„Alſo e haben die Forderung abgelehnt?“ 
„Selbſtverſtändlich. Sie iſt ja ſchon einmal abgelehnt 

worden.“ 
In meiner Abweſenheit, Herr Görweed. Ich habe das 

damals ſchun ſehr bedanert, denn die Forderung iſt durchaus 
berechtiat.“ — 

„Das dürfte ein Irrtum fein. Herr Moynnard. Wenn die 
Schnügitter wirklich norwending wären, hätte die Inſpektion 
ſie bereits verlangt. meine ich.“ 

„Ach Gott — dir Inſpektion! Es iſt Ihnen doch auch 
bekannt. wie die Abnahme von Veueinrichtungen vor ſich 
geht. Ein Rundgang durch die Räume., — ſelbitverſtändlich 
mit anſchließendem Frühſtück. — Kein. Herr Görweed — 
cs war ſehr unrecht, dieſe Forderung abzulehbnen, und außer⸗ 
dem bedreife ich nicht recht, wie Sie dazu kameu, in einer 
Frange von Bedentung, in einer Frage, die doch die ganze 
Wertsleitung angeht. ohne weiteres non ſich ſelbit ans zu 
entſcheiden. Ich beisne, daß ich anbedinat bätie gebört 
werden müſſen, denn die techniſche Leitung gebt in erſter 
Linie mich an.“ 

„Herr Monnard — Sie werjen mir alio Ueberſchreitung 
meiner Kompetenzen vor?“ 

„Ich werie Ahnen vor, dak Sie auf die Kompetenzen der 
bobiner Direktionsmitglieder keine Kückficht genommen 
haben!“ 

„Ich meiie dieien Norwurf zurück! Bas fällt Ibnen denn 
eiventlich ein? Sitze ich hier, bloß um Bririe azu unter⸗ 
zeichnen und eventuell dic Bücher zu Fontrollieren? Ich bin 
in eine leitende Stellung berufen wordrn — Das wäre duch 
uuch ſchöner. wenn ich weaen einer ſolchen Lanvolie erit die 
ganze Werksleitunn zuſammentroummeln müßie!“ 

„Eine Sarralie nennen Sie bas? Sie ſcheinen nicht den 
richtigen Marftab an dieſe techniſchen Fragen ausuießen. 
Herr meed. Sier handelf es üch darnm. das Menſchen⸗ 
leben geſährdet ünd. — llebernehmen Sie virllricht die Ver⸗ 
antmortung, menn cimas geſchieht?“ 

„Jawohl. Seil uämlich nichts geichehen wird. Seil nichts 
geſchehen kann, wenn von den Leunten feiner Dabin geht, wo 
er nichts zu juchen hai. Im üßbrigen verbitic ich mir den 
Ton, in dem Sie zu mir fprrchen., Herr Mynnard. Zch habe 
den Betriebsrat empfangen, ich habe die Forbernng ab⸗ 
gcichnt, weil ich weiß, daß ſie nur eine planmäbige Ghifane 
i Und damit muß lich dic Beleaſchaft zufrieden geben, und 
Sie mußſen es auch, Herr Monnard. Es hat Frinen Sinn,. 
möglichſt laut mit mir zu ſprechen — ganz abgeicehen daron. 
daß es Abnen ſchon als dem Jüngeren nicht anhehßt, mir 
Taorhal ungen zu machtn. Ich vertreic dir Intrreprn des 
Serks.“ 

„In riner jehr eigenmächtigen und jſehr unglücklichrn 
Form. Herr Görmesd. 

Das Urteil bicrüber bitie icd mir zu überleffen. Sie ſind 
jedenjaus nicht berufen, meine Tätigfeit zu kritifiercn. Benn 
Sie ader glanben, zu ciner Beſchwerde Anlns zu Dubrn. ir 
wenden Sie ſich gefälligit an den Auffichtsrat. Bo Sie aher⸗ 
Ding⸗„ wic ich Ii; im ertrauen jagen kann, wenig Ser⸗ 
Hã finden dürften. Deun man feunf Sit 0r: zn ant 

len Schwärmez, und man weiß aus BBler Exiad- 
rung. Mohin SS güführi bat. das man Sit in einigen Dengen 
pat gacwähren lafſen. WSenn die Arbeiterſchaft Heuie dic Iin⸗ 
Lcrſchämtkeit beittt. in BSclegſchaftsverimmiungen gegen dät 
Serkslcitung zu donncru., von Hungerlshurn zm ür. 
und offcn mi dem Stireifk zu brohen, ſo ſtt as Fur Srr⸗ 
Dient, Herr Monnard! Erwrit fDmmt mem mii Iritünd⸗ 

an die Arbeiterſchaft.“ 
Das geiunde Srücht Monnards war Elaß gREA. 
„Ich Breute mit Ihnen über ſozäalir Anicunmgen micht, 

Herr GS5rmerd. Ich ſuge Jimen nut nochmnls., Des ißd grüen 
Ihr cigctnmächtigts Vorgehen Irvirtirrr aund hangr, in 
Iukunſt nichi übergangen zu merben. ann für Mas Srrr 
und für dir Arbriüterichait michtänr Enrichrihmngen zu irrßher 
Hnd. Sie rit Sic mit Ahrez Scharfmartherri rmen ner⸗ 
den das crbrn wir ia ichen“ 

Er verbengte ſich furg unb gina gh. 
Du wirxn es nichz ſebent- iantr Sörmerd delblant. eun 

dich we-de ich zcich hinausgerfelt haben:? 
Die Cütpekretäria trat ein⸗ 
onnard fft bäer rrirn? Kuat nrmech- 

   

      

       

    

        
Tatürlich:- 
„Es Werr Welleicht gut. där Anseinanbrrfets Mlent iest 

teichichte-rtrerrklen za firieren. Tar Aieir Gehc- 

Sorhrb Wt wutb Ner Bkinnng und Päktäerte Dfer Serrr⸗ 
Axin rcbcb den Seralant des GSeibraches — 28 

Aennerbh kam Serigrus ves bem Srbenken . Pü üäber 

Direkter Gerrner urd mochir im Mittrihung u²m fräncr 
Uxterreran mit Nem urnen Rakx. Aber er fand àu menis 

  

Seraäsri⸗ 

E Lest en 8 2r 20 r. Siaden EEIIDIEEEEN. 2 
Sie eEEE. Dachr Mir aueh Mur Dus AxrrgErnihE Auums, 
des er Ki 1i Erk Xn Ain efrngt Hais Senenest 

S 2E NDer rrenerun gan allrän E mir“ 
s Seren — Es K ie äHieh rhr. 

Serir X Rehe hen Künen, FE π 
üEr EEE 

    

   

  

Das ſagen Sie. Herr Gärtner!“ ů 
Das ſagt auch Maulbrenner — das ſagt auch Höriger — 

das ſagen alle — außer Ihnen!“ 
Arthur T. Monnard batte einen üblen Geſchmack im 

Munde, als er ſich in ſein Arbeitszimmer zurückzog. 
Es war bitter, mit dem Herzen auf der Seite der Ar⸗ 

beiter zu ſtehen und doch nichts ſür ſie tun zu können! Und 
er fühlte ſeine Machtloſigkeit gegenüber der Brutalität Gör⸗ 
weeds und der Indolenz Gäriners. — 

Am anderen Morgen batte der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Auflichtsrats der Agiſchag und Vertrauensmann 
der „Bank für Induhrie und Gewerbe“. Herr Dr. phil. 

  

Agaiichag aufgchöbert 
d den Herren Ar⸗ 

ieinen Mitdirektoren 
ſehr geichickt. muß̃ ich 
örner., wie der Dahl⸗ 

   
      

    

ichon ein 
ucken anstre! 

ter Buzſch ieh 
ir zuiällin, lieber 

böreed verfallen iißr? 
Der junge Mann latdte: 
-Es in die übliche Weſchichte, Sie wiſſen doch. Herr Dof⸗ 

tyor Pofener. die Freundin des Herrn von Dahlberg, die 
Lu Silvine 

     

Lenn ich! Kapitales Beib. Aber nicht mein 
Lörxer. Ich bin nitht für die ichlanke Linie. — 

it es wit der Silving?“ 
ilvina bat cinen nazen Vermandten..“ 
-nuaber Verwandter“ beißt das icßt! 

  

   

  

   

Das ſſt LaIlch 
nicölich:⸗ ů 

Und dirſer nabe Verwandie bati wieder eine Freundin. 
Und der Freund der lesblichen Liebiten diefſer Freundin, — 
das iit eben dieſer Herr Görmeed.“ 

„Naher erwandter, Freundin, Freund — die Angelegen⸗ 

  

—..——.——————.— 

Saeiie inaSenrl!= 

  

  

      

      

     

jeit iſt ein wenig kompliziert. Aber ich verſtehe ſchon. So 
Wrachlineun das ſebtl. Na ja — in dem Fall ſcheint es ſich 

ja glänzend zu bewähren — Verwandter — Freundin —. 
Freund — jedenfalls: dieſer Göring, nein Görweed — iſh 
ein tüchtiger Burſch. Was hat er denn vorher gemacht? 

„Pavier.“ ‚ ů — — 
MNa — dann iſt er ja durchaus geeignet, Kefſel zu jabri⸗ 

zieren. Schön alſo — Dahlberg — die Silving — der nahe 

Verwandte — die Freundin — und als Schlußeffekt der Gör⸗ 

weed. Das geſällt mir! Zeiten ſind das,. 
„üebrigens hat er die Freundin ſogleich, nachdem er den 

Vertrag für die Aaiichan bekam, verſeßt.“ 

„Aha! So hab ich mir ihn vorgeſtellt! 
diejer Görwerd:“ 

Und Herr Dr. phhil. 9. c. Voſener lächelte — vi 

es eben nur einem Ehrendoktor der Philoſophie zu eigen iſt, 

dem wenige Inflationsdollars zur Zeit der größten Not 

der deutſchen Wiſſenſchaft dieſen Ehrentitel billig einbrach⸗ 

en. — IX. 

Als Thomas Hammer kurz nach Arbeitsichluß durch den 
Hauptausgang das Werk verließ, ſab er unter der Bogen⸗ 

lampe an deu rieſigen Eiſenſtäben des Sitters eine N 

ſtehen, die in einen Wollmantel aehüllt war und, da 
regnete, den Kragen ſo huch geichlagen batte dan man d 
Geſicht kaum zu fehen vermochte. Als er auf ſie zuging, hob 

jie das Geſicht und läcbelte. 

Ach — er kannte dieſes Lächeln bereits und erfanute den 
kräftigen, jungen Mund, und die aroß 

   

    Feines Köpfchen    

  

   

ichelte, wie 

  

   

  

   

‚en, dunklen Angen! 
Er ſühlte ein leichtes Zittern, als er ihr die Hand reichte. 

„Alſo du biſt das — oder — Verszeihung — Sie ſind 
Fräulein!“ 

Sie hielt ſeine Hand ſeit: 
„Za — ich bin das. AÄber ſag nur du 

wollen keine neuen Sitten einführen.“ — 
Sie war einen balben Koypf kleiner als er und lächelte 

ihm jebt, an ſeiner Seite ſtehbend, von unten herauf ins 
(Veſicht. 

„Ich heiße Thomas Hammer“, ſagte er. 
Und ich Annes Göbel. Aber wir wollen doch wohl nicht 

pier ſtehen bleiben — willſt ein Stückchen mit mir gehen? 

Das heißt, wenn du nicht an müde biſt.“ 
Nein — ich Pin nich. zu müde — ſo müde könnte ich gar 

nicht ſein, de ſch nicht mit dir ainge, wohin du willſt!“ 
„Wir'lich? Loes iſt nett von dir. ch woßne in der 

Ingaritraße — das iſt ein biöchert weit — wo wohnit det 
vrenn?“ 

„Köthener Straße.“ ů ů 

„Oh — das iſt ja gerade entgegengeſetzt — da kann ich 
nicht verlangen — —“ 

„Duch — ich gehe ſehr gern mit! Sebr agaern! Und das 
biüchen Laufen — es iſt einem gans ant. wenn man die 

langen Stunden am Band aeſtanden bat.“ 
(Fortſetzung folgt.) 

   

  

des 
      

zu mir — wir 

      

Die Unglücksſerie der Sowjeiflotte 
Innerhalb weniger Tage hat die Sowiet⸗ 

flotte zwei Unterſeeboote verloren. Das 

erſte Mal an der Küſte von Finnland und 

jetzt wird auch aus Wladiwoſtok der Unter⸗ 
gang des UI⸗Botes „Chaſobru“ (unſer Bild) 

gemeldet. Trotz ſofortiger Hebungsverſuche 

konnte die Mannſchaft des Bootes nicht mehr 

gerettet werden. 

  
  

  

Ganze Dörfer begehen Selbſtmord 
Unausrottbare Geteimbünde — 

Mußiund mar ven icher das Land Ler zchafanjicnd Selien. 
NicmalE, aunch nih zur Zcir der chhen Machhentahtung 
Ker ruflſchen rtbedrerrn Kirche, war es Wöaltcs, dicien 

Sclicn etu Wirkhemes Parvli zr bicten. Die mMeigcn. wenn 
   ne nitet gerrüe Neetensetäsrlic worcn. „urden ichlitklich 

a,chuez, Cenen Wegige Eürde. ein ausfitskoser Karnmpi a⸗ 
mucd Sibirien und enderem Sörel⸗ 

kensmitteln. Aber Hris cnCEEnE Nachrichzen an= jüngiter 
Zeit wihen darem „in Eerhten., Naß auch dic Balfcbewinen 
langſem ibrem Krirden mit Nen Seften machen. Der Kries 
Sεn Sär cbersglit Stantsrrligien gcehe mit rränderter 
Schärir Weiter. geren Sekten aber im er ausiüLos- 
Des für Seftem fmt kas Aun. dbir den-Wrthtguern von 
cinit D jet ie rden:lich viel zu ſchaffen Kachen? 

Scden ahcin dic Schre erEe ber Ducheherzen gcigt. murum 
Lie Bolicberrüfer ſclärsſis ihrren Krirden madden rantken 
Sir Eud Rer erfürrerte Kikilistnus. Der Dütseherze ver⸗ 
SWerit Die Eke. där Dorcde. dir Bibel und die StamseSEnter⸗ 
ücbirde. Schem e KNrirbessritn haben ‚ie erxflärt, Saus fie 
X Jrre EEAHS 

AYr Rir cine mehalicen Neniten anteben and bie 
Prirhrrichait ablehnen. 

  

    

    

    

      

     

   

  

Märtyrer durch Verfolgung 

Grube legt, die vorher mit Holz und Stroh ausgevpolſtert 
wird und darin den Tod der Selbſtverbrennung erleidet. 

Man nennt dies die „Feuertaufe“, 

      In dirſen Feuertaufen findet ſich ſtets eine große Anzahl 
von Zvichanern ein, die ſchweigend und ergriffen zuſehen, 
mie ihre Freunde und Familienmitglicher den Ver⸗ 
brennungstvo erleiden. Sie ſingen am Grabe fromme Lieder 
und bebaupten., die Seelen der Verbrannten gen Himmel 
ichweben zu ſehen. 

Sehr bekannt iſt anßerdem die Sekte der Skopzen, das 
beißt der Selbünertümmler. Sie berufen ſich auf einige 
Funkle Stellen der Bibel im Evangelinm Mathäi. Die 
Entimannung wird in einem beſtimmten Alter vorgenom⸗ 
men. nachdem der Betreffende mindeftens zwei Kinder 
gesengt bat. Der Gründer der Sekte iſt ein Bauer namens 
Seliwansm, der im 1797 in Tula ftarb. Reber ſeinem 
Erahb wurde ein Maujoleum gebaut, das zwar von den 
Bolichewiken zerhört, nachber aber mit ibrer Einwilligung 
mieder anfgebant murde. Die Skopzen ſünd über das ganze 
runiſche NReich verbreitet. und haben ſich ſeit jeber durch 

eine ſen lesenbãre Solibarität ausgeseichnet. 

Damit iß die unendliche Reihe der rußiſchen Sekten 
frrilich nuch lange nicht erichöpft. Es ſind nur die gefähr⸗ 
lichuhen und eigentümlichnen berausgegriffen morden. Da 
gibt es außerdem nuch Tichnerobolen, die Suſtlomzen, die 
ESSleni. Sasbotniti. Sasdbuchanzu (die Seufzendenl, die 
Moltichalint idie Stillſchweigenden), die Nenaſchi, die 
nuinzIinen, die Philippsbrüder, die Beſpowpowiſchini ldie 
Prieherivienl, die Theodofiancr, die Perompianzen, die 
Pypörüfichetnifts and jo meiter- 

Der Karmmmß gegen dieje Sekten iſt desbalb ja ſcSmer, weil 
alle ißre Sschße Seßniucht darin ſehen, durch Verfolgungen 
E AAmerden H. Schlüter. 

Die Klesaſte deniſche Siadi 
See 5t 587 Einwohuer 

Dentichlau Sest eine gonze Reihe von Zwergiädten, 
Wie ne in ihren Srüßen⸗Berhaltnißen in Enrcpa fonn 
zecht ſelten fund. Sie kleinne deutſche Stadt ißt Stiedenburg 
in der Srafſchaft Vona mit ganzen 587 Bewohnern, aber 

F̃ 2    
   

Seste reches Sge in den Seitbewerb —— TDI 
EScte treten. Aüemenig Freren im Aegierungsbezirk 
SSLabrüäck it Srt. EinEe Enern



    

portfeſt auf der Kanpſbahn Niederſt 

  

ů 
Seuſationeller Ausgang der Straßenſtafette Joppot— Danzig / Langfuhr ſiegt in Rekordzeit / Handballſtädtekamp, für Danzig vertoren 

Der olle Ben Akiba, der jüdiſche Gelehrte aus dem Mor⸗ 
nenlande, der geiagt haben ſoll „Es iſt alles ſchoͤn dag 
wejen“ m yh in letzter Zeit in immer häufigerer Reihen⸗ 
folge bericheigen laffen. Ein derartiges Sportfeſt, wie es 

Kampfbahn Niederſtadt gefeiert wurde, hat 
Danzig nicht gegeben. Es mögen dort geſtern 

0 enſchen anwefend geweſen ſein. Alle Altersſtufen 
waren vertreten. vom alten Mütterlein bis zum ßjäbrigen 
dni „der mit großen Augen dem lebhaft bunten Treiben 

auf der Kampfbahn gar nicht ſchnell genug folgen konnte. 
Unbeichreiblich die Aufmerkſamkeit und die Anteilnahme des 
garoßen Puhblikun und viele, die zum erſten Male einem 
deräartigen Feſt beigewohnt haben, dürften die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß der Sport doch „nicht ſo ganz ohne“ iſt. 
Und das iſt der beſundere Gewinn des Kartellfeſtes, daß es 
zu einem Volksſportfeſt im igſten Sinne d— 
Wortes Art kann ſich der in 

    
      

    

    

  

    

  

    

     S geworden iſt. Nur auf die 
viduelle Wettkampfſpyrt aus der Sackgaſſe des Rekordwahn⸗ 
ſinns befreien und die Zukunft der Organiſation iſt ge⸗ 
ſichert, die es verſteht, den Sport auf breiteſte Grundlage zu 
ſtellen, und das iſt der Arbeiterſport. 

Es dürfte anzunehmen ſein, daß geſtern alle Zuſchaner 
uhne Ausnahme auf ihre Rechnung gekommen ſein dürften. 
Es gab von jedem etwas und in geſchmackvoller und ge⸗ 
ſchickter Anfmachung zu ſehen. Durch Benutzung der Laut⸗ 
ſprecheraulage war es möglich, bei allen, auch beim 
blutigſten Laien Intereſſe für die Geſchehniſſe auf der 
Kampfbahn zu erwecken. Die Erläuterungen zum Pro⸗ 
dgramm haben ſich als äußerſt nützlich erwieſen. Ebenſo die 
Uebertragung der Zwiſchenergebniſſe vom Hauptſtafetten⸗ 
lauf, der ja diesmal mit einer Senſation geendet hat. 

Langfuhr hat Zoppot die Hacken gezeigt 
Es war ein ausgezeichneter Kampf, der Stafetten⸗ 

lauf bon Zoppot nach Danzig. Der Lauf gab den 
Stadtteilen und den Vorortgemeinden. durch die er führte, 
geſtern nachmittag unſtreitbar das Gepräge. Als gegen 

    

   

    

   

  

  

  
Bon Zoppot bis Danzig. keiner hat Zeit 

rfer, Kamrf, der ortlerinnen. Links in der 
I38. * biK bis auf 30 Meter aufgebolt. Nnten⸗ 

Sie kommen! Eine der vielen Dechſelſtellen. 

    

2 Uhr die Läufer ſich an den Wechſelſtellen geſammelt haben, 

bildeten ſich überall dichte Menſchenmengen und überall 

wurde diskutiert, wird es in der Hauptklaſſe Zoppot auch 

zum pierten Male gelingen, 

das ſchwierigſte Rennen. das Oſidentſchland augen⸗ 
blicklich kennt. 

ſiegreich zu beenden, oder wird der vorjäahrige Zweite, Sang⸗ 

mal der Sieger ſein. Langfuhr hat nach einem 

blich ichönen und ſpannenden Kampf die Spitze er⸗ 

ringen können. Die gelanfene Zeit, 45 :⸗05,5, iſt eine Rekord⸗ 

zeit und genan dine Minnte und 12,5 Sekunden befßler als 

die Zeir des vorführigen Siegers. Ein Beweis, wie ichnell 

das Reunen war, iſt die Zeit der geſtern an zweiier Stelle 

durchs Ztet lanfenden Rannſchaft Zoppot, die 15: 02/. alſo 
immer nech 16 Sekunden ſchneller lief als im vergangenen 

OD dꝛefelbe Mannſchaft für die gleiche Strecke 46: 18,0 

rmähknichuften. dauon 7 in der A⸗Klaße und 8 in der 

ch am Skart in Zoppot an der Beratkraße ein. 
E. Kampfbahn Niederſtadt in durlaußen 

Me: Iede Manaſchaft bekand aus 11 Sanſern. 
lonne Sirecken. von 160 Meter bis 3500 Meter zn 

atten. 

Die beiden Rivalen der Hauptllaßße. 
U u ferten äch auk der gansen Strecke einen 
temtf. Allerseines las Lahafnbt bereits m zweiten 

Ean in Kütbruns. Aui dieter Strecke, von der Schäfernrabe 

  

    

     

      

   

    

  

      
  

    

  

  

   

   

  

  

pis Hochwaſer (1530 fes) batten die Langfubrer den manßütecgüg⸗ 
läufer Kamiſchke Lrberi 0 Er konnte ſeinen Vormann. Leu, füh⸗ 
renden Zoppoter Herbert Koxt einholen und gab Hereits mit zö Meter 
VBo: ieiuelt den Siah ab. Die Reibenfolge der Mannſchaſten an der 
Wechſelſtelle Hochwaſſer war: Langfuhr, 30 Meter. zurück Soupok, 
dann 100 Meter W.rch, Brentan. Galdvorie i Oliva, Schidlitz, 
Fauenkal, Danzig 1,, Obra. Stern, Der dritz Houbude, Dangig UI. 
Langfubr I ünd Biürgerwieſen. Der dritte. Langußner, üieden 
Zabel, vergarößerte zwiſchen der aweiten und dritten Wechſelſtelle Heu 
Monnn“ ſeiner Mannſchaft auf über 100 Meter, ebenſo der nächſte 
Mauu, 
„Oliva, wurde in geel, Reihenſolge paſſiert: 

Meterx zurück Zoppot, 20 Meter zurück Brentau; w⸗. 2 
zurück Oliva., Fann dichtauf Schidlitz, Danzig J. Walddorf, Va 
Stern. Heubude. Dahn kamt eine gayse, gar nichtt Deu 
Schluß machten Zopppt II. Langfubr 11. Bürgerwieſen. Dansia II. 

Die aroßse Strecke von Oliva bis zur Kurve 
(‚oa Meter).,,brachte ein no Wöttop e Rennen der beiden Läufer, 
Füllbrandt (Langfuhrſ und Phbillipp (Zoppoth). Phillipp Uen erſt 
laugſam auf. Füllprandt kunnte aber durch einen kraftvollen End⸗ 
ſpurt den Vorſprung von eiwa 200 Meter balte: 

An der Kürve Lansfuhr placierten ſich die Mannſthatten wie 
„Langiu Meter aurück Jonrvt, weitere 50. Mieter äzurück 

anzig I. OSliva, Lauental. Heubude. Alles 
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übrige lasg weit zurlick. * 

In Lanafubr änderte ſich au der Reihenjolge nicht viel mehr. 
„ugüe llolte nier Zoppot langſam, aber ſicher au in gunz 

N e. der Zoppofer Angel, der in -dex am 
kKkllee feiite. bis auf knappe 30 Meter heranbrachle. 
mwmurde die iche für Langfuhr brenzlich. Wie von Furien 

8 t. ſtoben aber die nächſten Lünfer vor der drohenden Gefahr in 
Meſtnit der Zopppter Läufer. davon, ſo daß ſie Hald wieder einen 
Vorſprung von etwa 150. Meter batten. Dirien Vorfyrung konnten 
Re gauich bis ins Ziel halten. ů ů 

noch der abermalige Sieg des Bereins Breu⸗ 
Brentan wird im nächſten Jabre in der 

  

   

    

      

   

    

  
   

      

  

    

    

    

    

       
n in folgender Reitzenſ 
Zoppot 46:1(,0. 2. 

Stern 19:02,5. Sliva 49: 
H. Heubude 50:16.1. 10, 
Zyppoet II 60: 

ieſe 17.6. 15. Zunsia: 
uch Klaſten grordnet ergibt ſich ſolget 
Klaiſe: 1. Langfußr. 2. Zoppot. 
A. 6. Danzig I, 7. Obra. 

B: Kläſfe: 1. Breuütau. 2. Heubude, 3. Walddorf. 4. Lauenial, 
. Zoppot 1I. 6. Lannfuhr II, 7. Bürgerwieſen, 8. Dauzig II. 

Der Lauf der Frauen 
Erſt zum Schluß entſchied ſich das Rennen 

Zu der gleichen Zeit, um 2.10 Uhr, als die Männer in 
Zoppot ſtarteten, begann auch der Stafettenlauf der Frauen. 

Geſtartet wurde am Hohen Tor. 10 Läuferiunen bildelen 
eine Maunſchaft. 10 Mannſchaften machten ſich auf den 
Weg. Vom Start,an hatte Langfuhr einen Vorſprung. 
Schidlitz und Danzig kämpften⸗etwa 25 Meter hinterher um 
den zweiten Platz. Langfuhr hatte in der Langgaſſe, wo 

Schidlitz die Danziger Mannſchaft auf den dritten Platz ver⸗ 
weiſen kann, immer noch die Führung. Beim Wechſel auf 
Mattenbuden verlor Langfuhr durch Sturz eine Läuſerin; 
etwas Terrain behielt aber noch die Svitze. An der Mäd⸗ 
thenſchule in der Weidengaſſe hatte Danzig Schidlitz überbolt 
und machte ſich daran, Langſuhr einzuholen. Das gelang 

kurz vor der Kampfbahn. Im Ziel ergab ſich folgende Pla⸗ 
cierung: 

1. Danzig I 6:41.1 (im Vorjahre 7:07,); 2. Schidlitz E 

3. Langfuhr 6:51,8; 4. Walddorf; 5. Danzig II;: 6. Fichte; 

    

    
   

   

    

  

racrwieſen     
Placieruna- 

üidlis. 4 Stern, 
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7. Dansig III: 8. 
10. Schidlitz II. 

Danzig ſiegt auch bei der Jugend 
Der im vorigen Jahre neu binzugenommene Ingeudlauf, hatte 

ſeinen Anfang an der Feldſtraße, Die Elx 0 10 
Meter, 12 Läufer bildeten eine, Mannſchaft, 
Vorjahr Danzig, uur in ſchlechterer Zeit. e 
bude und Stern, am Vorortbahnhof nahm DSauzig die, Sp 

Ergebnis: 1. Dansig, 14:08.0. im Vorfahr 14:00 
14782,3 (2110, Meter zurück): 3. Stern 11: 
Obra; 6. Schidlitz. 

Scharfer Kampf bei den Radfaßrern 
Vor dem Lauf der Männer führten auch die Rad di 

Molorradfabrer einc, Stafette durck. Die Motorrodſah inhreu für 

lich und machien mehr cine Propagand. u. da, für ſie in beſondere 
rſchriften beſtehen. Dafür ! en ſich aver dic MKadfahrer 

einen ſchönen Kampf. Pier Mannſchaften zu je ſechs nahmen 
an dem Rennen teit. Geſtarket wurde cbenfalls an der Aitraße in 

Ziel war die Lampibolm. Dir vpu Brainn au ſühren⸗ 
chen Oliva und Lanafnhr den ſpäteren 

Langfuhr II, 9. Bürgerwieſen II; 
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»Seadlit 2710,0: 3. Dauzig 
n Hälfte, 28. 

Glänzend gelungenes Kartellſpor 

Auf den gläuzeuden Verlänſ des Kartellſporkſeſtes 

ſchon oben hingewieſen worden. ichnet guf 

mengeſtellte Programm wurde ier und pünk 

lich, krotz aller kleinen Mißgeſchicke, io hatien 3. B. die Boxer 

die Handſchuhe vergeſten, durchgeführt. 

Den Reigen eröfineten die Kinder. Gut bih bis 700. 

Kinder tummelten ſich 20 Minnten lanug auſ dem herrliih 

grünen Raſen der Kampfbahn—. war ein Jancbzen, Iubeln 

und Springen, daß man ſeine helle Freude da 

konnte. Manche Mutter wird ſich bavon über⸗ 0 

daß ſie ihr Kind ruhig in die Turuſtunde der Arbeiterſpor 

vereine ſchicken kann, die Kinder können nicht beiſer aufge⸗ 

hoben ſein. 
Neben den Kindern hinterließen die Fr 

turner in ihrer Geſſchloſſenheit einen ausn 

druck. Die 4 Cion⸗Meter⸗Staſette der Jugend 
Danzig in itn vor Lauental in 56,½ gewonnen. 

Raſenradballfpiel gemann 
Kampf der Bezirksmeiſter Ohra über — 

Toren. Zwiſchenein legten die Freien Fechlter 

zigs Proben ihrer Kunſt ab. Sie zeigten jeſe 8 
geu⸗ und Säbellamni. Es ſienten: Kloxett: 

gen: 1. Kamp v 
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Eine ſehr gute Zeit lief in der 4 uu. 
portlerinnenſtafette heraus 

57,5. Schidlitz 59, 6. 
494100⸗Meler⸗Stafette der Männer: 1. Vangfuhres, 

i . 3. Schidlitz 53,1. 
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(Fortſetzung umſcitig.) 

  

Der zweite iſt erſter geworden 
Straßenmeiſterſchaft durch Proteſt entſchieden — Bauvain-Königsberg fährt die ſchnellſte Zeit 

Unter großer Anteilnahme der Bevöllerung ging geſtern 
Nachmittag, begünſtigt von autem Wetter, die Austraaung 
der diesjähriaen Straßenrennmeiſterſchaft des 
Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs vor ſich. Die Renn⸗ 
ſtrecke ſelbſt ging von Prauſt über Schwintſch, Groß⸗Tramp⸗ 
ken, Katzke, Klein⸗Trampken, Sukſchin und Ruſſoſchin zurück 
nach Prauſt. Die Chauſſee war in einem Zuſtande. den man 
vielleicht als gerade noch geeignet anſeben kann. Zu be⸗ 
mängeln iſt lediglich. daß das Publikum aus den Dörfern 
dem Rennen zu wenig Konzeffionen machte. Radfahrer und 
Fuhrwerke bewegten ſich auf der Rennitraße, ſo daß es 
einem Glücksumſtande zuzuſchreiben iſt, wenn nicht Unglücks⸗ 
fülle zu verzeichnen ſind. 

In der Gruppe der Lizenzfahrer mit Motorrädern nicht 
über 1000 Kubikzentimeter ſtarteten als bekannte Fahrer 

Bopuvain, Königsberg, auf BMW. Alvensleben,⸗ 
Oſtrometzko, auf Norton und Röhr Danzia, auf Douglas. 
Die zweite Klaſſe, Motorräder nicht über 250 Kubikzenti⸗ 
meter ſah drei Fahrer am Start. wäbrend in der 

dritten Gruppe nur Wiegand aus Köniasbera ſich dem 
Startrichter. ſtellte. Unter den Motorrädern über 350 Kubik⸗ 
zentimeter (Ausweisſahrer) ſah man die bekannten Dansiger 
Nottke. Weickhard und Kloſe. Die Motorräder nicht über 
250 Kubikzentimeter (Ausweis) batten als beiondere 
Attraktion die Beteiliaung der Frau Regier⸗Keinbardt. die 
ibre Sache ſehr aut machte. In der letzten Grurwe, Motor⸗ 
rüber mit Beiwagen, ſtarteten ᷓdrei Fahrer, von denen aber 

nur einer das Ziel erreichte. 
Si ũi ältnismäßie t. datten, aboeſ⸗ davon, 

808. Kirselne Fabrs: Vonderrttaneuemen, Leonnten. — Miden Süe? 
Kumden war die Heberlegenbeit der beiden en s an Bonvain und 
Alvensleßen ſichibax. Insgefamt beteiklaten ſich an den Kennen 
26 Maſchinen, von denen eboch Bur 12 vorichr:fismäbis daß Rennen 
beenden Ponnien., Von den, anberen viersebn Hobrern baben die 

meinen Maſchinendefekt aebaßt, e daß ſie das Mennen mach den Slart 
Manden anjgeben mußten. Es kam auch var, dab Dabrer vom 
ab nicht einmal die erſie Runde beenden kon unch emi 

Der ſie cke a eimige KAE· 

SSSSDETEETTTNTNTNTNNN Ei- — 

Swernen Unfelle it wrebt daß Misceeſcic.Das dern Derwadexabbrg 
Epertt aus Jopvot Awänrujg Der Fabrer kam in Gr.-Tramnfen ins 

üee ie Liee 
e 

auetſchung bevonvekragen. Der Miiſabrer iit mit Gantubicrarfangen 
Der Fabrer erlitt gine Deilenanetſchnng. Das 

Tassgena Serief iug⸗Schienern unß der Gabter erdlclt einer Seröoen 
Ecbetoßt ſolgerlhwerr irnd der Dundi Beise 

i ung tiru⸗ ammidex Beic-⸗ bes ee, e e Seee 
ae ene e Fa — — 

ihn erbeblich beraßdeminhert. Trosdem dat der Sabrer eine ihoere   

Geſichtsverleßzung davongetragen. Sonſt verließ das Rennen obne 
weitere Zwiſchenfälle. — 

Die beſte Zeit erreichte der Königoberger Bonvain auf B. M. W.   

         
der die acht Runden in einem Zeitraum von & Eid. in. 4, Sek, 

fuhr. Das entſpricht einer Sürchſchnittaa on, 10nit 

Kilometern. Der Rucitbeſte Fabrer iit Aiv NRorion. 
eine Zeit von 2 Std. 37 Min, 33 Set, erreichen konnte, 
zweiten Klaſſe (Moiorräder nicht über S5n cchn] iſ 

Ances auf Axdie⸗Jav in der? wenfabrk am beilen abgekam 

Er befubr die Strecke in ciner Zeit von 1. Std. 10. Min. 

Frau Panla Regier⸗Reinhardt erreichte eine Zeit von 2 S 
47 Setunden. 

Reben deim Lorbeerkranz. den der, Sieger Bouvain erhalten pat, 

kam nachträglich noch ein Proteit, ſo daß cs bis jebt uoch nicht ſeſt. 

ſteht. vh Bouvain die Siegestropbäe dauernd in einem Meſir Halſen 

kann. Andere Fabrer bebaupten, Bonvain babe die Fabrvorichriſten 

   
   

  

   

  

   

  

     
Der Königsberner Bauvain ſubr 101 Kilometer in der 

Stunde 

ſofern ũü ten, als er das Hinierrad ſeines Molorrades wäbrend 

üe bat. Ob, die Proteſteinicger. mit mrem Ein⸗ inſ⸗ 

Lil Rennen baben werden, läßi ſich im vpraus naihrlich nicht jasen. 
tennen in in allen teinen Teilen aut verlautien. 

— 

Dem angekündigten Proteft aegen den Sieger der 
Straßentennmeiſterſchaft. Bauvain. Köninaöberg. iſt ſtattac⸗ 

geben worden, weil er beim Revarieren fremde Hilie in 
Anſpruch genommen bat. Als Sicger wurde Herr v. Alvens⸗ 
leben erklärt. 
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Der Tauziehkampf zwiſchen dem Athletenklub 
Gigantea und der Schwerathletikabteilung des Arbeiter⸗ 
ſportvereins „Freiheit“ Heubude fand beſondere Auf⸗ 
kermſamkeit. Die Giganten, die in ihrer Geſamtheit 75 Pfd. 
ſchwerer waren, wurden beim erſten Kampf hinübergezogen. 
Das zweite Mal gelang das den Giganten, ſo baß dieſer 
Kampf Zur allgemeinen Zufriedenheit mit einem Unentſchie⸗ 
den endete. 

Die Radfahrer hatten inzwiſchen eine intereſffante Kunſt⸗ 
fahbrertruppe zuſammengeſtellt. Es wurden gefahren: 
Ciffelturmrad. Steige, Steuerrohr, Einrad, Niederrad und 
Tonrenrad. Die 3 Schauboxkämpfe des Athletenklubs 
Figantea im Bantam⸗, Jeder⸗ und Weltergewicht ließen er⸗ 
kennen, daß der Boxſport auch in den Arbeiterſportvereinen 
eine gute Pilegeſtätte gefunden hat. Die Schwedenſtafette der 
Jungend (400, MIII, 200, 100 Meter) wurde von Danzig in 2:27.0 
vur vauental, „0, gewonnen. In der großen Olympiſchen 
Stafette (860, 200, 200, 400 Meter) ſiegte Zoppot in 4:23,0. 
2 Schidlitz in 4:28,1. 3. Danzig in 4:20,9. 

Der Handballſtädtekampf zwiſchen Königsberg 
und Dan zia, über den wir beſonders berichten, endete 
mit 7: 4 Toren für Königsberg. 

Hochintereſſantes Handbal⸗Städteſpiel 
Königsberg ſchlug Danzig 7:4 (3:2) 

Abichltuß des Kartellſportjeſtes geſpielte Handball⸗Stübte⸗ 
uKönigsberg und Danzig war eines der ichönſten 

die in Danzig je geipielt worden ſind. Königsberg 
wonncn. Unſtreirbar ſteht die Spielkultur der Hand⸗ 

   

  

    
      

  

Pregelſadt auf höherer Stufe, als die Danzigs. 
agend wirkte das Zujammenſpiel im Sturm. Die Ver⸗ 
warrn ebenio rege wie die Verteidigung, da jogar 

Tanziger Sturm auscinanderbrachte. Was Danzig an 
MuKöännen fehlte, erietzte es burch riefigen Eifer. Das un Pins, denn das Spiel wurde daburch äußerſt jchnell, 
pannung die andere ablöſte. 

ſtellten ſich dem Unnpariciüſchen in der anar⸗ Königsbera wäblt So, 
rit au. 

    

war auch 
jo daß ein 

Tie Manuſchaften 
kündiaten Aufſtelinna. 
Vunòragenvſien. Scieig, 
leidianna geityuppt. Aeide innſchaſten licgen abwechſcind im An⸗ Wiif. doch arben ſie n Jeder verſucht die en des Sraners kennen zu lernen. Ein ant vorartragener Anarii der Köniasberger Stürmerreibe brinat das crüe Tor. Dan⸗ S,lumurf, endet wieder dei der Verteidiaung. Der ſchlecht abae ⸗ lte Liall landet beim geanexiſchen Witiellaufer. Dieſer will auf⸗ wird aber nicht WerKungtei In, Ertenninis der Sachlaac acht unmd, den. Kusgleich iſt geichanien. Jetzt merden die Auf beiden Seiten wird Angriif auf Angriff ein⸗ eder gelinat ca den Hintermannſchaften, vertint mit Erfolge zu perbindern. Hiecder cinmal bai ſich Danzig e Sorwart kann deu ſcharf geſchwifenen Bañ nicht 0 Danzia fübrt mit 3;, Tas Spiel wird ſchärfer. intermamnſchaft mutz laaae Minuten Surchſteden. Lönidas- t,den Ausaleick. Das Tempo wird noch meör geftcicrrt. Ls rn liegt, in der gegncriſchen Svielpälfrc.3 er Torwarti Iit ein Lanm àu mindendes Hindernis Endlich wird dic unermüdliche Arbcit der Stürmerreibe durch ein Tor belobnt. 

Königsbers kührt mit 3: 2. 
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wird bicrau nichiz grändcz — Kach der Halbzeit fiudei üt bera ſofort. Ser Saiblinfe wirb von Dauzigs Irchfem Werteidiger untair, gcicgt. Der dafür verbännte 13. Weier wird glatt vermandelt. 42 jär Königsbera. Danzig findet zich immer noch Kiclt. Hintermannichaft wird Mberlaftetf. Einen Ichun geſangenen Zal länt der Torbütcr fallen. Er ſyuringt ins Ser. 52 für Koönigs⸗ Lero. Jetzt kemmt Danzigs Siurm iẽns Stiollen., Immer wirder uatien ſie dem Söniaskerger Tormart Befucht ab. Bold beißt es 3= 4 Der Sinwurf von Möniasberg wird ſpfvrt auf der Miiie Anterbunden. 

  

nrm Ziebt jas. Sie Kombinaton Märd Darch cin Tor ge- Unierſchied Frträct nurt noch ein Tor. Es febt 2 4 r Heide Manaſchaften ſeen sum Endirnrt an. Oßi fchi 

boßee Sucen deeider, Aie Lcioreenn Afeenn Seirt & Sa LII Lei. 
berg noch zwei Torc. Reim Stunde von 7: 4 ff 

ſeine Kräfte verausgabt vatie. 
alten und blieb langſam zurück. 

die zulest. mit 20 Mri⸗ 
des Friſch auf hinter 

Mann⸗ 

Mannſchaften zuſammen. Da anß 
konnte er feinem Rivalen nicht ſtanböß, n 
Eine Uebexraſchung gab es mit einemmal, als 
Uuten Abſtand. arſtartete crite Mannſchait „ 3 
Alitz auflauchte und dicien überbölte, ſeaar noch ihre zweite 
ücbakt binter ſich lies und ficgreich durchs Ziel aus bas Die Zab 

Die Hitterung war verhältutsmäßis gut, nur hatten die Fahrer 
leilweiſe mit ſtürmiſchem Kind zu käampfen. Exricbrert wurde auch 
das Rennen duürch die ftreckenmeife jſchlechten Cbanffern. Erne gutc 
eiſtung zeigte die zweite Mannſchaft des Friich auf, eben erſt aus 
der Iugendglaſſe bervorgegangen iſt. 

Hel der ſich anſchlietenden Zuſammenkunft im Hotel .Werdertor 
wurben, nachſtezende Exaebniſſe perkündel Sieces unß aleichzeitia 
Gaumeiſter R. B. Friſch auf 1. Mannſchaft Frans Stafrowifi. Go⸗ 
Innfti. TShburan. Janber- Geord Elmanomiti. Aobannes Küungel in der 
eit von J Stunden 11 Min 17 Sck. Zweiter Friſcch auf 2 Mann⸗ 
Dait, (KSonrad Staftrorolki. Gebrte. Zuchmann. (Soertz. Seicherl in 
5.Sid. Hi.Min- 25 Sef. Drinter R, L., Blis (Somröſe. Schleri. 
Kraile. Eichbolz) in 3 Sib. 31 Min. 52 Sck. Der. A. B. Heiter Bille 
batte ziemlich am Anfang des Reunens aufgcgeben. 

Noch ein Anentſchieden auf der Nordlandreiſe 
Deutſchlands Fußballelf ivielt wieder nneutſchieden 2:2 
Die Nordlandreiſe der deutſchen Nationalmanniſchaft 

wurde am Sonntag mit dem ſechſten Landerkampf gegen 
Norwegen abgeichloſſen. Bie in Stockbolm. ſo endete auch 
dieſe Begennung remis. Die deutiche Elf hatie ſich auch 
diesmal recht brav geſchlagen, obwohl ſe nicht ſo aut wie 
in Schweden ſpielte. Bor 20 00 Znichanern zeinten ſich die 
Ostioer itets leicht überlenen, trotzdem konnte Deuiſchland 
jedesmal in Führung gehen, und zwar in der eriten Hälfte 
durch den Rechtsaußen Beramaier⸗München und nach der 
Pauſe durch den Kieler Mitteiſtürmer Ludwig. Die Nor⸗ 
wetzer galichen jedoch ſtets bald darauf aus. Beide Tore er⸗ 
zielte der norwegaiſche Halbrechte Moe. Das Abichneiden 
des Kampies in für den deutſchen Vertreter recht alücklich. 
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SWeſtdentſchland fiegreich 
Für leichtatbleiäſthc Veranftaltungen ſchein? in Leivzis 

nur men 

Mmerweite 

Denburg, . 

      

    

          

Lauſvahn d 
UABüUnfrig bo⸗    

    

    

  

    
    

    

   
    

a 'erte der Seiten durck Gorchmeger Ser 
Aeter in 21.1 Sctkunden. Urber 40 Meier uiereffierte das 

natige Juſammenrreffen des jungen Seüdentichen Nöl⸗ 
ier wit, dem Berliner Engelbarbi. Köller grwann glatt in 

ännden vor dem Süddenlichen Metzner, der ELTL Wer 
el noch Enacibardt auf den 4. Platz vermies. Inn 

ege kam Berlin im 1300-Mefer⸗Lanf durch Kramie 
vur Schilgen (Süd). Schanmburg (Seul und 

Scr (Meitrelk. Süddenfſchland beleate Durch den Lenffchen 
einer Welicker u 11d. Keter⸗Hürden in laäs den eräen 

nähnten Plätze belegten Sienccke Miſlehh, Be⸗ 
des 4. waäbrend Kitieidentſchland 1eer ans⸗ 

Dberg mehr als 3 Hürden riß Mit der Kägencn 
2i7 Meter kam Hähnchen⸗Beriin im Diskna⸗ 

en 1. PIas von Sergidaris [Miſtell. Sofnariä. 
Beit! und Ködl [Südi. Im Seitrrung Eußien die häcscen 

Newi kte actrilt werden. da Wölle Senl und Sirarß 
Mirtel) ßch mit je 71—3 Meter ein ioteß Neunen Hieferien. 

Nard 7 WSetibemerben fübrie Seitbenfſchlaud mit 2 
Puutten nor Braudenbrra mit 17 Punlfen. Südbenffchland 
mit 15 Punkien und Witteldentſchlund mit 143 PAIEEA. 

D7= Deiz 

   

  

  

  

       

Sin 1s- Der Arbriterivert marichürrt“ 
Dersber: Hen. cäg: Dör SEEEE 
—. ——.——..—.—.—. 

49600 Jufchaner beim Grillerturper Metörrubrennen 
In cincm grehrn Eriela gchalicir ſich am Sonmtaa Las aui 

rir 14. 1 Kiiemtirr Ianh Drciccfurrcfe Wrillenters— Xen 
Deri—Klingeanberg umsersrau Erilcnburder Xrterrad 
kemmem us als zeciher Lanſ z„ux rentjichen Morsrrädmcifer- 
ichaft Aerirt wärd. Aei En-CEE Srütr Emiänhmien erma 40 Mx? 
Zuichumner die Aeuefrcte. Iun Mcihrerjchaitstauf weren cinig 
Der Eefemnirßsen Fehns. ir Kicnhen. Dembängtr. Siler. 
Bleiſcmenn unb der Derscheurr Schiocitzer micht En Jabt 

   

   
  

   

  

  

Des Menmtss- S 
crlint Aunbeßer (MNämüeMd * XT IcCEHr Anndc Aciferfheden 
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WEepem münr. Huih mußic 

Sannsd Des rAjinksäns nüeE Weniger als Wiermal zanien., AI= 
Sembeitr. den er iE Ner nenEin 

Mr Spite verdranat Harse. chird. 
Sicg mit merähr E Imxijcl. In der ſchnetüem Zeir 

Des Tanes 1I EM Mit cinem SmenEEEE VeA LH= 
KilEunrIET Plier SWU FEE Sirgcr. Seenms e r in 
Aer Mweirct Amme mi SiE3 iur Arfeabe ruen Wer⸗ 
Den mus caic Auchs amtur Die Scircriahrr eimian, als er 
S=en IEchrn Ealr mm Man BAeden Berenurichait Banäüe-. 

Eanehmiſſe- Critlenmean. 203 Kilemeter, Er Lanf 
Par Demeen AUEEHELTMäef1:- Vis Bai - 1. Ceis 
SFerzerim! mi S&AE 2-2. 2%1 SeLfSEEME: 1 
2. e SäriänArün am S&L. 2—2, „2 5„c-H am Jürl 
—Sas 20 . I. SSf „SSScSEELII aEι EE Is 
rente te 2 Lse,Sectet aas San f. Snt-ee 
Sibe, ISe Ee² (Serfnt ani EnSe iE 
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Ei SemEnEhSSE 2. Eünükenbrr 

      
  

  
   

  

im 1. „0. ff. 
ScDeEEE 2. PIAEE AAAenhesrnI af SW im 
2ES KED ei MIB. 

Daier Fulbullfen in 65inr 
rriher Danie ruen Sälturin Elbins 1:2 L- 1= 

Ses esen ür Demässer PrrE M der Ef⸗ Kännrr SXürre im cimem KremsrächaftsNese WerhIEinken 
apnmdem Des Swied, Hars æm M JEME frAIHUmHD. ME 
aüie Mauküiesediet geüün ED Krht i Mer erhen 

Aaumctäräen Aaßt WEEEMHAAEEA TäKEATSEmerS Mnäkoft Em eime 
ADEbem. 

Wan raur ſßud MEm Danzssern mrechr nenfüuuchrh. Süir 

  

  

Qmerſchniit Durch das Kurtellſportfeſt 
— — — ů 

Iun 18. Male durch die Große Allee 
Ballfviel⸗ und Eislaufverein in drei Klaſſen überlegener 

Siener 

Die Akademiſche Sportverbindung brachte geſtern den 
achtzehnten Alleeſtaffellauf zur Durchführung⸗ Vormittags 
num 10 Uhr ſiel der erſte Startſchuß, die Jugend hatte den 
Vortritt. Von ſteben gemeldeten Mannſchaften waren nur 
vier zur Stelle. B. u. E. B. konnte in 8.55.9 als erſter durchs 
Ziel gehen, gefolgt von twwerei Leichtathletenvereinigung, 
Schupp und Zoppofer Sportverein. 
e zweite Kaßje ſah ſechs Mannſchaften im Rennen, die 

Zeit bleibt hinter der des Siegers der Jugendklaſſe erheb⸗ 
iich zurück. Wieder war B. u. E. V. in Front. — — 

Das Hauptaugeumerk richtete ſich wie üblich auf die 
Hauptklaſſe. Das Rennen war mit fünf Mannſchaften be⸗ 
iest. Die erſte Ueberraſchung war hier fällig. v. Kofikowffi, 
Prrußen, erſt beim letzten Aufruf am Start erſcheinend, 
murde von Lietz, B. u. E. V., um 15 Meter geichlagen, Dieſe 
15 Meter konnten die nachfolgenden Läufer halten. Durchs 
Ziel lief der Schlußmann ſogar mit 30 Meter Vorſprung. 

Bei den Sportlerinnen konnte Preu ßen die Sieges⸗ 
ſerie nicht fortſesen. Die Maunſchaft lief mit viel Erſatz und 
mußte ſich mit dem dritten Platz begnügen. 

     

  

Nachſitehend die Refultate: 
JUne .0 * ů B. u. E. 5,9) 2. Leichtathletenver⸗ 

einigung 9:14,1; 3. Schupo 9 4. Zopppter Sportverein 
948,5. 

  

II. Klaſſe: 1. B. u. E. V. 9:10,9; 2. Akademiſche Sport⸗ 
     

     

  

erbi lt⸗Petri 9.30 
WrPuA 1. E. V. 8:39,9; 2. Preußen 8:490; 
3. Schupo S:53,ö. 

Damenklaſſe: 1. L. V. D. 1:49,0: 2. B. u. E. B.      
3.8. 

  

3. Preußen 

2—2— ——F—— 

  

5 
  

   

  

      

  

  

or. Rechis unten: Höher geht's nimmer , 
Le Müdchen bei Spiel und Tanz. 

reichten nicht im entjernteſten an die Leiſtung heran, die ſie 
rur einiger Zeit in einem Spiel gegen Hauſa zeigten. Auch 
Kittorin zeigte keine beſonderen Leiſtungen. Vor allem war 
dir Hintermannſchaft nicht auf der gewohnten Höhe. Im 
Teldspiel maren ſich beide Mannſchaften ebenbürtig, techniſch 
jedoch die Gäſte beüer. Das Ergebnis entſoricht nicht ganz 
dem Spieiverianj. Ein Unentſchieden wäxe eher am Platze 
gemefen, da d-r Biktoria⸗Torwart swei Tore bätte halten 
lonnen. 

—— 

Soppoter Pokaltucniet 
Eedania ſcklagt Zoppoter Sportverein 6:1 

Am Sonnabent nanden ſich die Liga⸗Mannſchaſten von 
Gedania und Zoppeter Sportrerein gegenüber. Zoppot hat 
genen früher fart nachgelaßen und würde verdient 6:1 ge⸗ 
icblagen.    

Spiel hegann äußeri flott. Gedania laa im Au⸗ 
elbrechts jchos das erſte Tor. Bald daraf zog Zoppot 

aleich. Xurs vor der PFanſe fam Gedania durch leichtfnmige 
Arbeit des Zordoter Torwarts zum Fübrungstor. Die 
äwrite Salbzeit begann und mit ibr der Rückfall der Zop⸗ 
Wricr. Noch viermal ichon Gedania den Ball ins NeS. Die 
Zoppoter waren gegen Ende ſehr mitgenommen. Das Spiel 
murde einfeitig und verlor an Interee. Sehr nuivortlich 
kenahm ſich der Zoppeter Torwart, indem er wenige 
Minaten vor Abpimnf des Unparteiiſchen das Spielfeld 
Verlieh. 

    

Hertha BS6E. zun 7. Nale 33V.-Meiſter 
Sie nicht anbers zu ermarten war, holie ſich die dentſche 

Xrihkereif von Hertke BSC im rüdüändigen Verbandsipiel 
sEnen den Pommernmeider Poltzei SX Stettin den Sies 
ind damit zum — Male in nnnnterbrochener Reihenfolge 
Eie Berliner Reißerfchaft. Dem Spiel in Steitin wohnten 
Kei ſconem &. e %½ Zuichaner bei., die aber von 
Len Seiſnngen ßer ehne Lebmann und Sobek antretenden 
Herige Befrneẽers der erßten Spielhälſte enttänicht wur⸗ 
Xch. Berlin fiegte 4: 1. 

  

      

  

  

des Salteurerzandes. bie im zwei Gruppen zu ie drei Mann⸗ 
üeüften fu ciner Doppelrunde ausgetragen Wird, iſt bereits feßngele ge. Die Spiele gelangen in der Zeit vom 30. Angußt Eüs 11. Stürder in Danzig. Elbina Schneidemühl. Stvk⸗ æ*hE MESLin àm Anstras   

   



Aus alle,/ /Delt 
Meichsbannerkapelle veruceglückt 

2 Tote, 17 Verletzte 
Der Reichsbannerkapelle Ilmenau in Thüringen, die ſich am Sonntag an einer Bezirksſonnenwendſfeier in Groß⸗Breitenbach be⸗ teiligte, ſtieß auf der Rüdſahrt ein Unglück zu, durch das zwei Prr⸗ jonen getötet und 17 zum Teil ſchwer verletzt wurden. Die Heim⸗ fahrt erfolgte in einem Laltauto, das in einer Kurpe in Möhren⸗ 

bach gegen eine ſteinerne Hausplatte juhr und umſtürzte. Nur Chauffeur und ein Mitglied des Reichsbanners wurden getötet. Nur vier — den zahlreichen Inſaſſen des Autes tamen ohne Verletzun⸗ gen davcn. 
  

Zweimal über den Kanal 
Ueberquerung im Segelflugzeug 

„Der Flieger Kronfeld iſt Sonnabend abend 19.30 Uhr mit jeinem Flugzeug „Wien“ in Calais zum Fluge über den Kanal geſtartet. und um 20.30 Uhr in Dover gelandet. Nach einem Aufenthalt von einer Stunde iſt er wieder in Dover geſtartet und um 22.30 Uhr in Calais gelandet. Kronfeld hat damit die Bedingungen des Preisausſchreibens des „Daily Mail“, den Kanal an einem Tage in beiden Richtungen zum erſtenmal zu überqueren, erfüllt, und errang damit den von dem Blatt für dieſe Leiſtung ausgeſetzten Preis von 1000 Pfund. 

  

Motorrad vom Autobus angefuhten 
Ein iunges Paar tot K 

In der Nähe des Bahnhofs Charlotteuhof bei Potsdam ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres Verkehrsunglück, das zwei Todesopfer forderte. Das Unglück iſt darauf gurückzuführen, daß ein Motorradfahrer in voller Fahrt gegen einen Poſtomnibus prallte. Der Fabrer des Rades, ein 20jähriger Mann aus Eberswalde und ſeine Mitfahrerin wurden vom Rade geſchleudert und blieben bewußklos liegen. 
Im Krankenhaus konnte nur noch der Tod der beiden lungen Menſchen feſtgeſtellt werden. 

  

Taucher unterſuchen das Wratk der „St. Philibert“ 
Die Leichen fortgeſpült 

Drei Dampfer mit mehreren Tauchern an Bord haben ſich am Sonnabend von St. Nazairc nach der Stelle begeben, an 
der der Dampfer „St. Philibert“ untergegangen iſt. Da das 
Waſſer ruhig war, lonnten die Taucher mehrere Male auf das 
Wracl niedergelaſſen werden. Sie haben das Schifk durchſucht, 
aber leine Leichen mehr entdeckt. Durch den heftigen Seegang 
an den letzten beiden Tagen ſind, wie die Taucher feſtſtellten, 
alle Türen und Fenſter aus dem Schiff herausgeriffen worden. 
Es wird deshalb angenommen, dauß die Leichen von der 
Strömung fortgeſpült worden ſind. 

  

Be 11182 — ‚t verht füe t —** 

Aktienſchwindel in Aupferminen — 
Der Berliner Kriminalpolizei gelang es, den 49 jährigen Kauf⸗ mann Henri de Bries, der ſeit längerer Zeit von zahlreichen Staats⸗ 

anwaliſchaften geſucht wird, feſtzunehmen. Heuri de Vries gilt als ein internationaler Betrüger ganz großen Formats. Sein Name war zum erſienmal im Jahre 1912 genannt worden. als er einen Aktienjchwindel in Kupferminen betrieb und mit den Geldern der Aktionäre durchbrannte. Seit dieſer Zeit gab er ſtändig Gaſtſpiele in allen europäiſchen Hauptſtädten, auch in Berlin. Bei der Vorbereitung- eines neuen Coups konnte er nun uUnſchüdlich ge⸗ macht werden. ‚ 

Strutibe ſagi aus 
Er will nichts mahr haben 

Im Lüneburger Scheuen⸗Prozeß wurde am Sonnabend der Lauptangeklagte, Direktor Straube, vernommen. Straube gab eine Schilderung ſeiner Entwicklung, die vom ieminariſtiſch gebildeten Lehrer über die Tätigkeit als Jugendpfleger zum Leiter von Jugendheimen führte. Straube, der ſich nicht ſchuldig bekennt, gibt an, daß er nie die Akten ſeiner 35. linge geleſen habe, um von Vor⸗ urteilen völlig frei zu ſein. Was rüher geſchehen ſei, habe für ihn nicht mehr gegolten. „Mein Perſonal waren landwirticheftliche Fachleute, die, wie ich ſelbſt, mit den Burſchen zuſammenleblen. End alle Arbeiten mit ihnen teilten.“ Straube gab dann eine de⸗ taillierte Schilderung der Kevolte und jener widerwärtigen Szenen, die ſich auſchließend an ſie abſpielten. Schwerwiegende Mißhand⸗ 

Splitterane Balken 
Roman won Eeunn Wanmer 

19. Fortſetzung. 
Withold lehnte erſchüttert in ſeinem Krankenſefjjel., „Hertha!“ mahnte er, und ſah ſie mit einem guten bittenden Blick an „Du Tapfere, Liebe — du mußt auch ein wenig deinen Mann verſtehen. Es iſt nun ſchon einmal fo, daß es in der männlichen Natur liegt, mit den Dämonen der Eiferſucht herumſchlagen zu müffen —. auch mo dieſe Stimme nicht ſprechen dürrfte, ſchreit ſie auf.. Aber dennoch —“ üi „Du K ichnidigſt Eruſts Verhalten gegen mich?“ fragte ie zurũü⸗ 
„Nein — nicht entſchuldigen, Kind — nur verſtehen, ein wenig begreiien möcht ich dirs lehren. Daß aus enrer beider⸗ feitigen Erregung, die euch heute Worte finden Ließ, nicht noch Schlimmeres entſtehe —“ 
„Es kann nicht mehr ſchlimmer kommen, als es ſchon geworden iſt —“ ſagte Hertha tonlos. Sie zwang jich ge⸗ waltfam sur Ruhe. „Weißt du, Onkel, daß da noch etwas iſt — etwas ganz fürchterliches? — Ein ſo überſtrenger Richter, wie Ernſt es ſein will: der müßte doch ſelber aanz rein ſein ..“ Sie lachte plöslich in aualvollem Selbſt⸗ böhnen aui. ⸗Am Tage, da Ernſt meggefahren war, — da war ſie wieder bei mir — fie, Eliſe van Limmen, die all dies Häßliche verſchuldet hat. Und weißt du, mas ſie mir Læ geſagt bat? — Daß Ernſt ihr Geliebter geweſen in — Dieie ganze Zeit zer — Un für den Mann der kaltherzis mich betrogen und getäuſcht Bat, habe ich mich in den Schmutz werfen müßfen.“ 
Nun riß es den alten Mann boch — er hötte auffpringen mögen., als fie nun fortiuhr: „Tahin bat er es gebracht, daß mich meine Tat reut. Er war es nicht wert, daß ich miss zweamarf La. jetzt iſt alles aus: Vertrauen und Liebe 
S Freude— 
Sie ſtand wie erſtarrt in ihrer ſchmerzhaften Empörung 

   

  

  

    
  

lungen will er nichti mehr wahr haben und behauptet, daß er nur 
ßüttcen Zöglingen, die ſich rüpelhaft benahmen, Ohrfeigen gegeben 
hätte. 

ů 
  

Unfall des Berliner Schnellzuges in Hof l. B. 
Zehn Leichtverletzte 

In der Nacht zum Sonntag fuhr im Hanptbahuhoſ Hof der 
Verliner Schneilzug D 226 auf eine Rangierabteilung auf, 
wobei die Lokomotive des Schuellzuges und zwei Schnellzug⸗ 
wagen entgleiſten. Eine Dame erlitt einen Nervenchot, zehn   weitere Perſonen wurden leicht verletzt und tonuten die Reiſe 
fortſetzen. 

   rerr- eevereeeeeeeeee 

Soperes Audundlli in der Täcegöſlopakel 
Vier Tote. 10 Schwerverletzte 

Ein ſchwerer Antomobilunfall ereignete ſich Sonnabend 
nachmittag auf der Straße zwiſchen Pribram und Dobris. 
Ein Laſtzug fuhr auf ein mit 25 Arbeitern beſetztes Laſt⸗ 
automobil. Von den Arbcitern wurden vier getötet, zehn 
Schwerverletzte ſind in das Krankenhans in Pribram ein⸗ 

geliefert. 
  

Betrunhener erſchießt Polizeiwachtmeiſter 
Zwiſchenfall in Ludwigſtadt 

Der Schwerkriegsbeſchädigte Schlegel kam geſtern nacht 
betrunken nach nach Hauſe und bedrohte Frau und Sohn 
mit Erſchießen. Als Polizei zu Hilje eilte, flüchtete er vor 
den Beamten auf den Dachboden und gab aus einem Re⸗ 
nolver einen Schuß ab. Dieſer traf den Gendarmericwacht⸗ 

meiſter Zenk in die Stirn, ſo daß er kurz uach ſeiner Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus verſtarb. 

EEEEEAEREE 

  

  

Wochenend auf hoher See 
Der Gedanke, mit einem Großpaſſagierſchiff eine „Wochenend⸗ 

Hochſcefahrt“ zu unternehmen, wird jetzt durch die Hapag verwirk⸗ 
licht. Am 8S. Auguſt fährk in Hamburg der Dampfer „Reliance“ 
nach Cuxhaven ab. Von hier aus in die Norbſee bis zur nor⸗ 
wegiſchen Küſte und über Helgoland wieder nach Cuxhoven zurück, 
wo das Schiff am 10. Auguſt eintrifft. 

  

Malaria⸗Forſchungsſtatlon in Einden. Durch die JInitiative 
von Prof. Martini vom Inſtitut für Schiffs⸗ und Tropen⸗ 
rantheiten in Hamburg iſt gemeinſam mit der Rockefeller⸗ 
Stiftung in Emden eine neue deutſche Malaria⸗Forſchungs⸗ 
ſtation gegründet worden. 

   Sturm zerſtört den 
Hagenbech⸗Zirkus 
im Prater 
Wus ärtriſſene Zirkuszelt 

im Wiener Prater. 

Ein orkanartiger Sturm, 
der in den letzten Tagen 
Wien heimſuchte, hat be⸗ 
ſonders das Zelt des Zir⸗ 

kus Hagenbeck auf der 
Olympiawieſe im Prater 
arg mitaenommen. Die 
rieſige Zeltleinwand wurde 
buchſtäblich in Fetzen ge⸗ 

riſſen. 

  

et -reee-eeeeeeeee 

„Iuſeln der Erholung“ 
Einige der Inſeln, die der Stadt Leningrad vorgelagert ſind, 

jollen in nächſter Zeit zu „Inſeln der Erholung“ für Arbeiter und 
Sowjetangeſtellte a ſtaltet werden. Der Stadtſowjel von Lenin⸗ 
grad hat zu dieſem Zweck einen Weltbewerb für Pläne mit den ent⸗ 
äprechenden Einrichtungen ausgeſchrieben. 

    

  

Neuer Alpenflug Groenhuffs. Am Sonnabend kurz nach 
10 Uhr ſtartete der deutſche Segelflieger Groenhoff vom 
Jungfränjoch in g170. Meter Höhc ber ſtartem Fönwind. Er 
nahm Richtung Interlaken und ſuhr ſodann den Thuner See 
entlang und durch das Aarctal hinab in rund 172 Stunden 
bis nach Bern, wo er um 11.30 Uhr glait landete. Groenhoff 
hat damit einen neucn Schweizer Segelflug⸗Streckenrekord   aufgeſtellt. 

  

  

AWrxsere Hittigen Fase 
Werden foitgesett 

Jedlem Diensius u. üttrpocft 

ſprüche gingen ihm durch den Kopf: wer ſich frei von Sünde 
fühlt. der werſe den erſten Stein — und jener andere vom 
Srlitter und Balken ů 

Und er begriff, daß in der Seele dieſer bedinaungsios 
liebenden, vertrauenden Frau durth ſolches Erleben alles 
niederbrechen mußte 

Aber nun raffte er ſich zuſammen. Suchte nach Worten 
— und fand ſie. 

„Arme, arme Hertha — Gewiß, du biſt zu beklagen. Ich 
will dir auch nicht mit banalem Troſte kommen. Nur erns 
laß mich dir ſagen: jenen Gedanken, das dich dein Opler 
reut — den darſſt, den ſollſt du nicht haben. Denn dann 
wülde es dir in Wirklickkeit an einer überſchweren Laſt 
werden an der du ſchleppen müßteſt ——“ ů 

Sie unterbrach ihn ſeikenſcheftlich. „Es ſoll mich nicht 
reuen, daß ich mich wegen eines Mannes, der mich hinter⸗ 
aing, vetroa und täuſchte und der Fann noch gegen mih c? 
wagt, den überitrengen Richter zu ſpielen — daß ich mich 
wegen ihm ſo weggeworfen habe? — Onkel Jofef — kannſt 
du dich in die Secle einer Frau bineindenten —— 

Er uuterbrach ſie. „Gewiß. Hertha — zumal in die deine. 
Aber verſuch es, gerecht zu ſein. Gerade du, die du mii 
vollem Kecht über Ungerechtigkeit klagſt Und darum ſage 
ich dir noch einmal: nicht bereuen! Wer aus reinen Beweg⸗ 
gründen gehandelt bat, der hat das Recht, ſich füürder, wie 
lich auch die Dinge entwickein mögen, vor ſich ſelber zu 
leiner Tat an bekennen. Er darf ſagen: ich babe geirrt. 
eber nie: ich bereue! — Du haſt einem Unſchuldigen — denn 
das iſt ia Ernſt in dieſem Stücke! — mit Einfatz deiner 
Perſönlichkeit zur Wiedererlangung ſeiner Ebre verholfen. 
Groß warlt dn in opferwilliger Liebe — ſei jetzi nicht Klein in richtiger Einſicht... Und mit einem mitleidsvollen Blick 
auf ſie, fügte er noch hinzu: „Das ſage ich bir, ante, liebe Hertha — trotzdem ich deinen ſchmerzlichen Groi voll 
verſtehe.. Und noch eins: weißt du denn, ob ene Fran, 
die von iit von allein Böſen, wie es ſcheint, nicht gelogen 
bat? Weißt du, ob ſie wirklich die mahrheit foricht? Weißtt 
ön. ob es wirklich ſo ſtand zwiſchen ißr und Ernſt, wie fie 
bebanptet? Und wenn nicht — was dann21!“ — 

Er hielk inne — ſaß ſie forſchend an. Röte und Bläñe 
wechielien auf ihren Wangen, aber ſie war eiwas rubiger, Und auch Withold kand zrern kein Wort. Ein paar Bisel⸗ U bacht 1 de nach, überlegte. 

   - Hre/ooεEα G6. 

„Ich will dir etwas ſagen, Hertha!“ — ſagte er leiſe nach 
einer kleinen Pauſc. „Ich möchte dir einen Rat geben. 
Berſuch es, dich zu beruhigen .. Denke nach, ſammle dichi 
Dann aber —“ 

Sie unterbrach ihn. „Ich denke doch ſeit Tagen nichts 
anderes, ſagte ſie klagend. „Aber es wird nicht anders, wie 
ich es auch hin und her drehe — —“ 

„Nein, nein, Hertha — ſo iſt es nichts! — Es iſt noch 
nicht alles verſchüttet. Willſt du meinen Rat hören? — 
Sprich dich offen mit Ernſt über das Ganze aus — auch 
über das, was jene ſchlechte Frau dir zugetragen hat. 
Vielleicht, daß es dann wieder beſſer wird.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Etwas in mir ſagt es mir 
leider, daß dieſe — dieſe Frau nicht gelogen hat, ſagte ſie 
„Aber ich will dir folgen. Ruhig, ſo ruhig ich es mit meinem 
ſchmerzsitternden Herzen kann, will ich überlegen Und 
dann mich mit Ernſt ausſprechen. Wenn er surückkommt. 
Aber eins, Onkel Jofef, mußt du mir verſiprechen: daß du 
dabei ſein willſt — in der Nähe wenigſtens bei dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung. Als mein autes Gewiſſen — verſuchte ſie 
zu lächeln — „das du immer warſt... Damit ich nicht ganz 
allein und verlaſſen bin.“ ‚ 

Withold wiegte den Kopf hbin und her; er batte ſo ſeine 
Bedenken. „Es möchte wohl am beſten ſein, wenn ibhr beide 
das ganz allein unter euch abmachen wolltet“, ſaate er ſtill. 
„Iſt zwiſchen ſo Engverbundenen, wie ibr es ſeid, nicht jeder 
Dritte zupiel? — Aber wir wollen ſehen — was die Stunde 
bringt“ 

. Er ſah, wie müde ſie war. Die ſeeliſchen Erſchütterungen 
der lesten Tage wurden, auch ihrer Jugendkraft allmählich 
zu viel. „Geh jetzt, Kind,, ſagte er darum. „Morgen iſt auch 
noch ein Tag! Moge er für dich — für uns alle ein beſſerer 
werden „ 

Sie neigte ſich zu einem Gutenachtkuß über ihn, wie ſie 
e2 allabenblich zu kun vflegte. Er füblie, wie ihre Livpen 
Sing fle nans Onkel Joſefl“ flüſterte ſie leiſe. Daun 

'a ſie hinaus. 
Der alte Mand neiate tiet das Haumt auf öie Hanß. 

Arme Heriha! dachte er. Bös haben die Menſchen dir mii⸗   aeſvielt.. Tariſennna foſat! 
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Wirkschaft- Handel-Schiffabrt 
Herabſetzung der Gerſtenpreiſe in Deutſchland 

Der Verwaltungsrat des Maismonovpols bat am 20. Juni 
1931 beſchloſſen, den Vreis für Mais von 250 Reichs mark auf 
170 Reichsmark für die Tonne herabzuſetzen. Ferner iſt von 
den zuſtändigen Miniſterien eine Verordnung aezeichnet 
worden, die am 25. Juni 1931 in Kraft tritt und vorſieht, 
daß künftig beim Bezuge von einem Doppelzentner Kar⸗ 
toffelklocken von der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchait 
m. b. H. ein Doppelzentner Gerſte zu Futterzwecken zum 
Zolljat von 5 Reichsmark für einen Doppelzentner eingeführt 
werden darf. Da Kartoffelflocken künktia zu 170 Reichsmark 
ſtatt zu 185 Reichsmark abgegeben werden, ermäßiat ſich bei 
Bugrundelegung eines Preiſes von 85 Reichsmark für die 
Tonne Gerſte unverzollt der Durchſchnittspreis für die 
Tonne Gerſte zu Futterzwecken auf 152350 Reichsmark. Für 
die alten Gerſtenbezugsſcheine, die beim Intrafttreten der 
neuen Verorsnuna noch nicht ausgenutzt ſind. wird der Zoll 
aleichfalls auf 5 Reichsmark für einen Doppelzentner berab⸗ 
geſetzt. 

  

Juchtviehparade oſtprenßiſcher Züchter 
Ruſſen kaufen 20 oſtpreußiſche Zuchtbullen 

Die, Köniasberger Zuchtvieb⸗Auktionen konnten wieberum 
ſchöne Erfolge buchen. Bei der Herdbuch⸗Auktion in Rofenau 
wurde für eine Sterke der Spitzenpreis von 820 Nmk. erzielf. 
Der größte Teil des weiblichen Zuchtmaterials ging nach 
Sachſen, Braunſchweig und Pommern. Bei der Sterken⸗ 
aukfion ſtellte ſich der Durchſchnittspreis auf 510 Rmk. Auf 
der Bullenauktion kauſie eine Ruffenkommiſſion 20 Zucht⸗ 
bullen. Durchſchnittspreis 853 Rmf. Nach Schafböcken war 
die Nachfrage durchweg gleichmäßig aut. 

Zu aleicher Zeit fand eine Auktion ſchwerer Arbeitspferde 
auf dem Meſffegelände ſtatt. Die Auktion mit 70 Kaltblütern 
nahm einen günſtigen Verlauf; das Angebot fand trotz der 
ſchlechten Wirtſchaftslage ſchlankweg Abſatz. Turchſchnitts⸗ 
preis 680 Rmk. Käuſer waren ausſchlicößlich Intereſſenten 
aus dem Reich. 

Um die polniſch ⸗ öfterreichiſchen Handelsverttagsverhandiungen. 
Die Unterbrechung der vor einigen Togen in Sien zwiſchen dem 
polniſchen Miniſterialdirektor Sokolowefi und dem öſterreichiſchen 
Seltionschef Schüller aufgenommenen Verbandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages hat den Aulas zu Weldungen ge⸗ 
geben, daß die Verhandlungen infolge auigetretener Differenzen 
bis zum Herbſt vertagt feien. Der Krafaner „Kurjer Codziennv“ 
dementiert dieſe Mitteilung und führt die Unterbrechung der Be⸗ 
iprechunzen, die erſt den Charatter von Vorperbundlungen hätten, 
auf eine dringende Auslandsreiſe des Seitionschefs Schöller Zurütd. 
Di polniſche Delegation ſei in Exwartung von Inſtruflionen aus 
Warfchau in Wien geblieben. 

  

  

An den Börfen wurden noiiert: 
Sür Deviſen: 

In Danzia am Iuni Schect Sonbon 200 — 2)0 24, 
Banknoten: 1½ Keichsmarf 121.33— 122.17. 100 3lofu 57.55 

5767. 1 ameritaniſcher Dollar 34648— K17. ielrar. 
Auszahlungen: Berlin 100 Keich⸗mark 121.83 127. Sar⸗ Iau 100 Alvtv 52.51 —. 57.66. Vondon 1 Pfund Sierling 
25%0 — 2500 , Hylland 100 Gulden 25.2 — .II. Zürich 
100 Franken 39.75 — 99,J5, Paris 100 Franken 20.11 — 20,13. 
Brüßßel 100 Belag 71.15 — 71,0. Neunorf 1 Dollar B.1320 
—5/1450, Helfinafors 100l finniſchct Marf 1237,— 12—. 
Stockbolim 100 Kronen 137.— 137.96. Kopcubagen 1U11 
Lronen 137.49 — 137,77. OSIo 100 Kronen 182.51 — 13-, Prog 2. Krynen 1521 — 15.24. Sien 100 Schilling 14.15 
— 

In Warſchan am 2U. Zunni: London 4.72 — 43.2— 
23 MH. Neuvorf A— 95 — 8805, Paris 3191 — XUV — 
34.55. Prag 25.43 — 2.40 — 28.32, Schhbeis 173.0— 123.3.— 
17287. Bien 123.17 — 17 — 1218. 

Warianer Eſiekten 2 21. Juni. Banf Dandlau 108 Bark Polffi 114. Lilpan 15.—14. Starachvmicc 7.7AAt, In⸗ 
veſtierungsanleihe Ss—2, Aprog. NDREVerfnsenlrihre 
45.73, Stabiliſterungsanieibc 7718. 

Se.eet - ersde 2 .—. ße t — * rungsanleihe &. Tendenz äverssber. 

Aee EE 
In Dansin aum 15. Juni. Geisen. 128 Pfdb., 10.u0l. Anggen. 

Kanium. 11—. nicht einmansfreie Qualfitsten Eiliger, Gerite 
vohne Handel, Auttergeritt 15—15—l, Hafer bhnr Hndel. 

In Berſin am 2. Juni. Seizen — Noanen S- in 
Tutter⸗ und Inbuſtriegerite 190—. Hafer 188—172. Sri⸗ 
SeumehI D0—32, 25. Aungenmebi S00—-Uü. Seizencit 
130—140. Xoggenkleic 1.3—1300 Keichemark ab Märf. 
Statiomen. — Haudelsrechtleche Keſerungsgeichäfte: Seisrn, 
Duli es 1Svrtaa i Semeanber -S, ED,. 
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Soln ſiße Ammerska 
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Wildweſt in Lodz 
27 000 Zloty auf der Straße geraubt 

Auf der Straße unweit des Bahnübergangs wurde in 
Lodz der Kaſtlerer der Firma Karl Kröning, Aljons 
Michael, der 27 000 Zloty für die Firma in ſeinem Jagd⸗ 
wagen mit ſich führte, von fünf bewaffneten Banditen über⸗ 
ſallen, die mit vorgehaltenen Revolvern das gejamte Geld 
raubten und darauf in einer Autotaxe entkamen. Die Po⸗ 
Llizei hat ſofort die Verſolgung der Täter aufgenommen 
Bald danach konnte auch einer der Tater in Wreichen im 
Poſenſchen gejaßt werden. Es handelt jfich um einen gewiffen 
Joßhann Stkoracki aus Lods, der nach Lodz überführt wird. 
Er will ſeine Komplizen nicht verraken. B. 

Ueberfalen und vergewalligt 
Das Opſer in den Wald geſchleyyt 

Auf dem Wege von Poſen nach Gollenſchin wurde die 
25 Jahbre alte Franziska P. aus Poßen, die ſich in Begleitung 
zweier Bekannter beiand, von mehreren Männern über⸗ 
fallen, die ſich, nachdem ſie ihre Begleiter überwältigt batten, 
auf ſie ſtürzten. Die Täter ſchleppten das Mädchen in den 
nahen Wald, wo ſie von einem der Angreifer vergewaltigt 
wurde. Hierbei wurde der Ueberfallenen auch eine Armpand⸗ 
uhr und Handtaſche geitohlen. LNon den Tätern fehlt bisher 
jede Spur. b- 

Tubesſtarz rom Daupfer 
Auf der Fahrt von Gdingen nach Adlershorit 

wurde es der 25 Jahre alten Köchin Juliane Glabkowffa 
auf dem Dampfer „Hanka“ ſchmindlig. Sie ſtürszte in die 
See und geriet in das Getriebe der Räder, die fie erjaßten 
und den Tod im Baßer berbeiführten. Jegliche Hilfe erwics 
ſich als gwecklos. Dir Leiche konnte bisher noch nicht ge⸗ 
borgen werden. b- 

Buchhalterin untrisſist 5000 Jletx 
Uxterichlagumngen in Oborniker Magiſtrat 

Im Magiſtrat in Obornik ſind Unterſchlagungen in Höbe 
Don 6000 Zlotv entdeckt morden. Als Schuldige wurde die 

Jahre aite Buchbalterin W. ermittell. Die Unterfsia⸗ 
— fallen in die Jeit vom 1. April bis zum 1. November 
10M. h. 

Neuftudt erhält Milttür 
Das Warichauer Innenminiſterium hat nun endgültig 

die Frage der Veußnädter Garniſon geregelt. Die Stadt 
Nenſtadt joll vom 1. September 5. Js. ab über 7ον Mann 
Wilitar erbalten, das im Answanderungslager, in der che⸗ 
— Heilanptalt für Geiſtesfranfe untergebracht werden 
wir: h. ——— — 

Ein Sehlangenbiß 
In der Alt⸗Chriſtburger GForn murde der Einwohner Sch. 

ans Gerswaldc beim Segränmen von Strauchwerf durth 
eine aus dem Geiträum beransſchnellende Lrenzotter in den 
Oberarm gebifen. Sch. mwurde ſchlennian im Auio nach 
Saaljeld geſchafit, ſchweht aber in böchſter Lebensgeiabr. 
da das Gift längere Zeit bat wirfen können. 

Saffean- Vrugesb 

  

  

  

  

  

  

é vor bemn Keichsgericht am 13. Inli 
Im Mordprozeß Saffiran feht vor dem Neichssericht 

am 14 Inſi Termin zur Berkanbinug über die Nerihen de2 
Angeflagten Saifran nnd Kinpnich 

Bekauntilich baf das Landbgericht Bartenhein die beiden 
Aaßtenhurger wenen Nordes zum Tode verurieilt. 

De NAut ber polnißchen Arbeller wächſt 
Der Bergarteiter-Jeniralverbanb in Polen bef an das 
Saricaner Handelsminfäaecrimm ein Telegramm gerschlet. 
im Sem gemmeider wirs, Reß Len Fetrolenmarnben Sclirsung 
druche. weil Rar Mebel richt abdeſett werden kanmm. Auch 

    
    

  

Siegenden wie wild eingeitochen habe. 
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ohne der großen Lebensgejahr zu achten. Nachdem ſie aus der 
in hellen Flammen ſtehenden Scheune das eine Kind gerettet 
batte, wobei ihre Kleider Feuer fingen und ſie ſelbſt ſchwere 
Brandwunden erlitt, ſtürzte ſie noch einmal in das ebenfalls 
bereits brennende Wohnhaus und brachte das zweite Kind 
in Sicherbeit. Den Nachbarn gelang es, das Stallgebäude 
wie auch die ſtark bedrohten Gebäude Knoblauchs zu ſichern, 
auch konnte der größte Teil des Mobiliars gerettet werden, 
während die landwirtſchaftlichen Maſchinen den Flammen 
um Opfer fielen. Beſondere Schwierigkeiten bereitete die 

Geſchaffung des Waſſers, das vorwiegend aus den Pumpen 
der Nachbarhöſe entnommen werden mußte. 

Schweres Unwetter über Hohenſalza 
Eine Hauswand ſtürzt um 

Am Donnerstag wurde Hohenſalza und Umgegend von 
einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. Der ſtrömende Regen 
verurjachte ein Hochwaſſer auf den Straßen, ſo daß die Keller 
bis zu 1 Metern unter Waſſer ſtanden. Durch den heftigen 
Wind und Fundamentunterſpülung ſtürzte die Frontmauer 
des Hauſes Ziegelſtraße 6 ein. Menſchen ſind hierbei zum 
Glück nicht zu Schaden gekommen. 

In Schadlowitz, Kreis Hohenſalza, ſchlug der Blitz in eine 
rielige Scheune von 90 Metern Länge, die vollkommen zum 
Raub der Flammen wurde. Die Feuerwehr und Militär 
wurden unaufhörlich zur Hilfeleiſtung alarmiert. Am Abend 
ſchlug ſchliełnlich der Blitz noch in das elektriſche Leitungsnetz, 
ſo daß die Straßenbahnen in Hohenſalza den Berkehr ein⸗ 
ſtellen mußten. h. 

Drei Knaben in Sturmwind ertrunden 
Ueber Oberſchleſien wütete am Donnerstag ein ver⸗ 

beerender Sturmwind und Gewitter. Drei Knaben, die in 
einem Grubentrichter in Laurahütte badeten, wurden durch 
die Sturmgewalt in die Tieſe des Waſfers gedrückt und 
ertranken. 

Das Unwetter bat ins ganz Oberſchleüen große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. h- 

Tüdlicher Hitzſchlag 
Der Landjäger Gellonek aus Heinrichau bei Stuhm 

Greis Mohrungen) wurde im Walde zwiſchen Neudeck und 
Heinrichau an einem Chauffeebaum iot aufgefunden. Gellonek, 
ein alter Afrikakämpfer, der ſicherlich ſchon eine große 
Hitze gewöhnt war, iſt ei itzſchlag erlegen. 

Der berühemte Kliniker Winkompfti , 
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Prof. Oslar Minkowjti, 
der berühmte Arzt und Forſcher, iſt im Alter von 73 Wernel. 
geſturben. Seine wichtigſte Arbeit, die Entdeckung der ichſel⸗ 
bezichungen zwiſchen Bauchſpeicheldrüſe und Zuckerkrankheit, 

bildete den Ausaangspunkt zur Erfindung des Inſulins. 

Vier Jahre Gefingnis für einen Totſchlug 
Eine grundloſe Tat 
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In der Nacht zum Himmelfahrtstage wurde in der Burg⸗ 
ünraße in Stsnigeberg der Kellner Lenz derartig durch Meſſer⸗ 
Miche von dem Kaufmann Walter Janz zugerichtet, daß der 
Verxletzte bald darauf verſtarb. Der Angeklagte behauptete, 
in Nutwehr gehandelt zu haben. Dieſe Behauptung wurde 
durch die ausgedehnte Beweisaufnahme nicht geſtützt. Bon 
Zengen wurde erklärt, daß der Angeklagie den Lenz ohne 
Srund überfallen und auch noch auf den ſchon am Boden 

So beantragfe der Anklagevertreter gegen Janz äehn 
Jahre wegen Totſchlages. Das Schwurgericht 
nabm jedoch uur Körperverletzung mit Todesfolge au nud 
vernrieilte Jans 3n pier Jabren Gejängnis und drei Jahren 
Ehrverln- 

  

Die Neiuhsſlagge in Brund geſtetkt 
Das Dertſchtumn“ ber Nazis 

Nach vollzogener Bannerweihe des Neichsbanners 
Schmars⸗Ret⸗Gold. Ortsgruppe Neidenburg, durch den Gan⸗ 
jahrer Laleße⸗Königsberg ging nach Absug der Gruppen 
des Neönerpult anf dbem Marktplas in Flammen auf, wobeĩ 
dir Keichsflagge, bir anj dem Kednerpult ausgebreitet war, 
werbrmmte. Sie es fih beranspellte. in das Flaggentuch 
mit Bensin esssen und hernach angezündet worden. Dem 
Tater kam es Enr Saram Perio Er fonnte Per. Branb Iu 
Metken. Durch Finzneilenbe Tionen kon ge⸗ 

Serben. kas 28 — der en Stusenes dour Grn⸗ das 
Sebernner kæn es su kleineren Störungen von Gruppen. 
ee der Vationalioialiiichen Arbeiterpartei angehörten. 

  

ee ETg. als Mor 
Oeseilister Rer Geließte der Frau Engel, Schueidereit in 

nach wie vor ſeint Mitwirkung. 
Der Aergebnliſes wurde er ver⸗ 

Ei x=S Ser ASESerger Muteriuchnnasdefängnis zu⸗ 

 



Aufmearseh Rinter roten Eannan —— 

Jehntauſende feiern Sonnenwende 
Demonſtration der Arbeiter⸗, Kultur⸗ und Sportorganiſationen / Maſſenbeſuch in der Kampfbahn 

Keine Polisciſchikanen, keine einengenden Beſtimmungen 
des Ziebm⸗Senats baben es verhindern können, daß die 
Danziger Arbeiterſchaft am Sonnabend wie in ſedem Jahre 
ihre Sonnenwende feierte. Gewiß, ſie konnten dem Auf⸗ 
marſch Abbruch tun, ſie konnten beſtimmen, daß nur Ar⸗ 
beiter⸗Sportler anfmarſchieren dürften. Aber gerade dieſer 
Umſtand hat der Bevölkerung gezeigt, welche Maſſen allein 
die Arbeiterſport⸗ und Kulturorganiſationen in 2—3 Tagen 
aufzubringen vermögen; denn mehr war für die Organi⸗ 
ſierung des Fackelzuges nicht Zeit. 

Am Hanſaplatz ſammelten ſich in der neunten Stunde 
die Teilnehmer an dem Feſtzug, im Sportdreß und in Wan⸗ 
derkluft, mit Mufikkapellen und Vereinsfahnen. Das Mit⸗ 
führen der aroßen roten Sturmſahne hatte der Polizei⸗ 
präſident übrigens nicht geſtattet (). Eine Unzahl von 
Fackeln waren herbeigeſchafft worden, aber ſie reichten noch 
nicht aus. 

Kurz nach 9 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung, 

überall, wo er vorbeikam, von einer uugehenren Men⸗ 
ſcheumenge empfangen. 

Wie die Mauern ſtand die Danziger Bevölkerung zu Seiten 
der Straße. Ueberall Freude auf den Geſichtern, überall 
„Freundſchaft“⸗Rufe und üße hin⸗ und herüber. Die 
Begeiſterung war allgemein. Den Demonſtranten waren 
vom Poliseipräſident ſelbſt die Lieder vorgeſchrieben worden, 
und wenn auch nicht alle Kampilieder des Proletariats ge⸗ 
jungen werden dürften, die Maſſen waren nicht minder er⸗ 
füllt von Kampfesmut für den Sozialismus. 

Viele Tauſende warteten lange vor Eintreffen des 
Zuges auf der Kampfbahn die Demonſtrierenden, Hände⸗ 
klatſchen und Zurufe, Winken und Tücherſchwenken. Die 
Sportler marxſchieren ins Stadion ein, mit wehenden Fahnen 
und unter klingendem Spiel. Dann erklingen die Lieber 
des Gauchors des Arbeiter⸗Süngerbundes. Die Feuerrede 
hält der Vorſitzende des Arbeiter⸗Schutzbundes, Guſtav 
Rlingenbe rg. Mit begeiſternden aufrüttelnden Worten 
bringt er den Willen des arbeitenden Volkes zum Ausdruck, 
den Willen zum Kampf und zur Solidarität. 

Immer wieder unterbrechen die Rede Beifſallsſtürme. 
Bravorufſe und Händeklatichen, 

Qanz beſonders als r die eMthode des Faſchismus geißelt. 
Das alte Wort des kommuniſtiſchen Manifeſtes „Proletarier 
aller Länder, vereinigt euch!“ löſt „Freundſchaft“⸗Rufe aus. 

Nach einem neuen Lied des Gauchores begainnt die Auf⸗ 
führung des Sprechbewegungschors der Danziger Arbeiter⸗ 
ſport- und Kulturorganiſatinnen Eine Szene aus „Meuſch 
und Maſch'ne“ wird dargeſtellt: „Nie wieder Krien“. Die 
Aufführung, die bildhaft maleriſch wirkt iſt in der Hand⸗ 
lung nicht reſtlos gealückt. es fehlt der einheitliche Eindruck. 
Immerhin üben einzelne Szenen eine ſtarke Wirkung aus 
und begeiſtert fingt die Menae das Schlunlied mit. 

Die Sonnenwende der Arbeiter⸗Kuitur⸗ und Sport⸗ 
organiſationen iſt für die Arbeiterſchaft ein voller Erfola 
geworden. Sie hat der Danziger Bevölkerung aezeiat, 
welche Begeiſtering in den Reiben der Arbeiterbewegung 
beitebt. melcher 1 ſrochener Mut in ihrzleH trotz den täa⸗ 
lichen PZronokativneu der Nazis, trotz den Unkaten der 
Ziehm⸗Regierung. 

Vaffenſuche im Schwurgerichtsſaal 
Die Zigeuner wollten ſich rächen 

Die dritte Periode der diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
tigungen nahm eute ihren Anfang, und zwar mit einer 
Verhandlung wegen Körperverletzung mit Todesfolge. Auf 
der Anklagebank ſteht der 18 Jahre alte Arbeiter Fritz 
Adamſki aus Danzig, der am Abend des 27. März nach 
einer Auseinanderſetzung in einem Lokal in der Tiſchler⸗ 
gaſſe den ihjährigen Zigeuner Arthur Wiegand aus Obra 
eritach. 

Den Vorſſttz der heutigen Verhäandlung führt Amtsge⸗ 
richtsrat Wohler, die Anklage vertritt Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Biſchoff. Der Zeugenzettel nent nicht weniger 

  

  

  

  

      

    

    

  

  

   

      

als 22 Perſonen. Medizinalrat Dr. Mangold iſt als medi⸗ 
ziniſcher Sachverſtändiger geladen. 

Der Beginn der Verhandlung, der urſprünglich auf 10 Uhr 
jeſigeſetzt worden war, verzögerte ſich um faſt eine Stunde, 
da einer der Geſchworenen nicht zur Stelle war und ein 
Hilfsgeſchworener für dieſen- Prozeß gerufen werden mußte. 
Vor Kintritt in die Verhandlung machte der Vorſitzende des 
Gerichts eine ſenſationelle Mitteilung an die Prozeßbeteilig⸗ 
ten. Von dem Verteidiger des Angeklagten war ihm näm⸗ 
lich mitgeteilt worden, daß die Angehörigen des erſtochenen 
Zigeuners Wiegand ſich dahin geäußert bätten, ſie wollten 
ſich an Adamſki im Verlaufe dieſer Verhandlung blutig 
rächen. Aus dieſem Grunde war zum Schwurgerichtsſaal ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot kommaudiert worden, das ſämtliche 
Jeugen und Zuhörer auf Waffen bin unterſuchte. Durch dieſe 
Vorſichtsmaßnahme dürfte ein Anſchlag auf den Angeklagten 
ſo gut wie ausgeſchloſſen ſein. 

De Opfer des Neberfalls 
Bei den Ueberfällen wurden folgende Arbeiter⸗Schutzbünd⸗ 

ler verletzt: 1. Bäcker Guſtan Lungerhauſen, Frauengaſſe 28, 

Lungenſchuß: 2. Arbeiter Franz Drogoſch, Bäckergaſſe 26, 

Schuß im linken Bein und Unterſchenkel; 3. Schiffszimmer⸗ 
mann Karl Matz, Heubuder Straßge 18., leichter Schulterſchuß; 

4. Schiffszimmermann Reinhold Lehrte, Laſtadie. 24, linker 
Unterſchenkelſchuß; 5. Arbeiter Hans Urbanſki, Tobiasgaſſe 22, 

Bruſtdurchſchuß; 6. Inunlivde L. Schußverletzung anr linken 

Arm; 7. Rohrleger Alfred Neubert, Kollowgaſſe 14,. linker 
Armbruch; 8. Schornſteinfeger Fritz Löhner, Bpotsmannsgaſſe 

Nr. 5—6, Steckſchuß im Kniec. 

Außerdem wurden 8 Nazis ins Marienkrankenhaus ein⸗ 
geliefert, darunter der Arbeiter Wilhelm Roſt, Nordprome⸗ 
node 16, Lungen⸗ und Kopfſchuß und Meſſerſtich im Rücken; 
nach der Auskunft im Krankenhaus liegt derſelbe im Ster⸗ 
ben. Ferner iſt ein Nationalſoziallſt Eichler ſchwer verletzt, 
an deſſen Aufkommen zu zweifeln iſt. 

Ins Kraukenhaus eingelieferte Nationaſozialiſten; Willi 
Oß, Franz Rambach. Kritz Klatt, Hans Ehm, Hans Schuibbe, 
Johann Vibowftki, Paul Wiciflo, Beruhard Wolf. 

Leichtverletzt, aber nicht ins Krankenhaus eingeliefert 
ſind: Walter Schramm. Karl Bliuhm, Fritz Schmiſchke, Hel⸗ 
muth Oelsner, Hermann Neufeld, Johannes Benk, Ernit 

Briefkorn. 

  

Danziger Standesamt vom 20. Juni 1931 

Todesfälle: Kraftwagenführer Johann Scharnetzki. 10. J. 
— Obergärtner Julius Degler, faſt 80 J. — Witwe Loniie Nürn⸗ 
berg geb. Makowiki, 81 X — Invalide Heinrich Knopp. 66 J. 

Programm am Dienstag 

f 6.30: Wettervorterſage; anſchließ.: Krübturnſtunde, Leitung: 
ortlebrer. auml S. Anſchlie 

      

    

     
    

   

  

  

         

ichrexin,3 
Jiachrich.: 

unasamt 
ſſpiel (zum Mitſrielen). *b 

roll. Unterkaltungsmußk aus dem Werfhotel 
Königvberg. Lothar : Bücherſtunde. Gum⸗ 
noſialbirrktor Dr. lter Akernetin. um Frauen.) 13.10: 
Landwirtichaftliche Preiaberichte. — Die romauntinh Müh 
Dr Hans Hermann MRoſcnwald. — 1 bnde der Arbert. Rund⸗ 
junlprogramm und Arbeſiterkörer: H. Ebel. —. 19.25: GSönrtonsert. 
Chbor der Metgllarbeiter (Scuiſcher Krbeiter. ngerbund), Tirigent: 
Erwin Feuſtel. 18.70: Wetterdienſt.— kaus 8. 
iopmmernacht. Eine Dichtung für Muſik nru Ant⸗ 
von ESdmund Mid. Leitung: F. W. Biſchoff. M. 
Der Lompohin. 21. Rachrichtendienſt. — 21.1 
unterbaltuna mit Editb Braun, IDr Brady und 
Birka 22,15; Wetterdienſt. Nachrichtendien Svoriberichte. . 
bis 21: Leichte Abendmufik. Funkorcheiter: Dirigent: Georn Wüllner. 

  

  

            

    

   

    

  

     
       

      

Foahrharten für die Ferien⸗Sonderzüge 
Sie können abaeholt werden 

Die beſtellten Fahrkarten für die im Juni und Juli 
verkebrenden Ferienſonderzüge ſind eingetroiſen und kön⸗ 
nen gegen Vorlegung der Beſtellkarte beim Norddeutſchen 
LSlopd, Hohes Tor, in Empfang genommen werden. 

Als Abbole⸗Endtermin ſind jolgende Tage vorgeſchrieben: 
Für die am 30. 6. verkehrenden Sonderzüge am 24. 6., 18 Uhr: 
für die am 1. 7. verkehrenden Sonderzüge am 2. 6., 
18.00 Uhr; für die am 2. 7. verkehrenden Sonderzüge am 
27. 6. 18.00%0 UUDr; für die am 3. 7. verkehrenden Sonder⸗ 
züge am 30. 6. 18.00 Uhr; für die am 4. und ‚i. 7. ver⸗ 
kehrenden Sonderzüge am 30. 6., 18.00 Uhr; für die am 
11. 7. verkebrenden Sonderzüne am 8. 7., 18.00 Uhr. 

Falls die Karten bis zu dieſem Termin nicht abgebolt 
ſind, werden ſie andermeitig vergeben werden. 

  

  

  

Der verletzte Chauffeur von Wotzlaff verſtorben 
Der Chauffeur Scharnetzki aus Käſemark, der am vorigen 

Dienstag einen ſchweren Zuſammenſtoß mit einem Anto 

batte und dabei Beinverletzungen und einen doppelten Schä⸗ 

delbruch erlitt, iſt an den Folgen verſtyrben. 

Kinderſegen und Konfeſſion 
Steigende Zahl der chriſtlich⸗jüdiſchen Miſchehen 

In Preußen kamen in den Jahren 1920 bis 1926 auf 
100 katholiſche Ehen 2734 Kinder, ihh evangeliſche Ehen 
195 Kinder. 10/ jüdiſche Ehen löh Kinder, 1 katholiſch⸗ 
evangeliſche Ehen 121 Kinder, 100 chriſtlich ſche Ehen 
58 Kinder. Die Zahl der chriſtlich-jüdiſchen Miſchehen iſt 
außerordentlich geſtiegen. Sie betruga 1926 53 auf 100 rein 
züdiſche Ehen. Man kann daher annehmen, daß der jübdiſche 
Bevölkerungsteil in Deutſchland zum Ausſterben verur⸗ 
teilt iſt, wenn er ſich nicht durch Zuzug aus dem Oſten at 
recht erbält. Wenn auch in den katholiſchen Bevölkerungs⸗ 
teilen der Kinderſegen gleichfalls abnimmt, ſo iſt die Ab⸗ 
ſtabrer in der evangeliſchen Bevölkerung doch immer noch 

ſtärker. 

      

    

Kampf der Dreierksbadehoſe 
O Gott, o Gott, die Sitslichkeit 

Nach dem bekannten „Badehoſenerlaß“ des tſchechiſchen 
Miniſters Kubat erregt nun eine zweite amtliche Ver⸗ 
fügung in derſelben Richtung in Tirol vicl Heiterkeit. Die 
Landesregierung hat dieſer Tage eine exakte Anweiſung 
in punkto Sittlichkeit allen Inhabern von Badennſtalten, 

Luftbädern cte. zugehen laſſen, in der ganz beſonders der 
ſogenannten „Dreiecksbadehoſe“ der Kampf auneſagt wird. 
Auch die Induſtrie iſt in dieſem Sinue bereits verſtändigt 
worden. Der Vertrieb der bezeichneten geächteten Höslein 
joll in Zukunit νοr oeahndet werder; 

  

   
     

Eine Wiaſchine zur Wiederbelebung 
Sie ſoll gute Erfolge haben 

Im Londoner Hygieite⸗Muſeum iſt ſeit kurzem eine 
„Wiederbelebungsmaſchine“ ausgeſtellt. Es handelt ſich dabei 
um einen luftdichten Melalltrichter, in den der Patient gelegt 
wird. In gleichmäßigen Abſtänden wird durch eine elektriſch 
betriebene Pumpe, die mit dem Behälter in Verbinbung ſteht, 
eine Saugwirkuna erzielt, die die Lungen wie beim natür⸗ 
lichen Vorgang der Atmung ausdehnt. Die Maſchine ſoll bis⸗ 
her ſchon recht gute Erfolge gezeitiat haben. 

Antrag auf Aufhebung des Demonſtrationsverbotes. Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages hat unterm 
20. Juni folgenden Autrag geſtellt: „Das in der Stadtge⸗ 
meinde Danzig beſtehende Verbot von Umzügen und Ver⸗ 
jammlungen unter freiem Himmel wird aufnehoben.“ 

Kinderfeſt aui der Jäſchkeutaler Mieſe. Wir verweiſen 
noch einmal auf das beute nachmittag auf der Jäſchkentaler 

Wieſe ſtattfindende große Kinderfen. Morgen findet ein 
nroßes Kynzert der Schuppfavelle ſtatt. 

——'' —f———P¼——— 

Verantwoxtlich tür die Redattioun 3. B. GFrouns Adbom.t. lür 
2 n. beide in Tanzig. Druck und Verlaa- 

Wcärueteve ol.-,,L Ki-ühh „ & B,U S„Sans 

  

  

  

  

  

  

   

  

    
     

  

  

Bürgerſchrert Sharw 
Im Lexikon des Jahres 10˙8 nicht einmal erwähnt und heute 

      

    

      

   

mit 11 Jahren einer der meinneleſenen, ſcher aber der am meiſten 
aufgefüũh amatiker unicrer Zeit, dabei einer der größten Ve 
diener. r Zeit geben mag und dabei ſpariam wie ein 
Schotte, lecht getieidet und eitel auf jſeinen langen 
Bart — das G. B. S., wie er allgemein genannt wird, oder 
George Bernard Shaw. der triſche Dichter. 

Sham iſt einmal, ohne „fachmänniſche“ Vorkenntniſſe, aber mit 
cinem icharfen Blic und treffenden Urteil begabt. dabei ungemein 
witzig. einer der getührlichten Premierenſtürzer und gefürchtetſten 
Theaierkrititer Londons geweien. Damals ichrieb er auch üßer 
Kunſt. Muſik, verfaßte einen Kommentar zu Richard Wagners 
„Ribelungen“ und war bereits genau ſo betriebſam wie heute. 

Trotzdem blieb er, ebenſo wie Pirandello, der Italiener, dis 
in ſein hohes Alter außerhalb Englands faſt völlig unbekannt, 
wahrſcheinlich deshalͤb, weil er ein ungeheures Geſchick benzr, ſich 
unbelieht zu machen. Aber das iſt es ja gerade, was er will. 
Shaw muß immer fechten und kümpfen, ſtreiten und raufen. Da 
er außerdem ein glühender Verehrer Irlands iſt (er ſtammt ans 
Dublin; und mit den Odium des Sozialismus behaftet iſt, lann 
mun ſich vorſtellen. daß die Londoner Theaterleute und das vor⸗ 
nehme Publikum von dieſem Dichter nicht viel wiſſen wollten. 

Wenn er ſich dennach — alerdings reichlich ſpät — durchietzte, 
il de ungeheure Theulertalent auf die Tauer erufach 
tte geichoben werden konnte. Als die Schauſpieler ader 

erſt beyriffen hatten, was für unglaublich gute Rollen ihnen diefer 
Mann ichrieb. als das Nublikum ſich einmal an den beißenden 
Spott dieſes glänzenden Bühnentechniters erfreut hatte, war dein 
Halten mehr. Allerdings nur außerhalb Englands. Maun muß 
namlich wißßen, daß Shaw. ähnlich Shateipeare, von den Deutichen 
entdedt wurde und am meißen in Deutſchland, Frankreich ſaowie 
in den Vereinigten Staaten geſpielt wird. Die Zahßl der Auf⸗ 
führungen in England iſt ſehr gering, und Shaw iſt nach wie 
vör drüben bei dem größten Teil der Bevöllerung nicht übermäßig 
bel 

   

  

  

     

  

   

  

w hat das ſelbñ ſo gewolli, und er jühlt jich wohl in der 
des äußerlich in die Ecke geichobenen Böfewichts. wie er 

nd vielfach an die Wand gemalt wird. Das iſt eigentlich 
erſtauntich. denn Shaw in ein tupiicher Sonderling und die Eng⸗ 
länder lieten fonſt die Topen ſehr. Nicht einmai die Verteihung 
des Nodelvre für Literatur vur zwei Jahren hat in Sharvs 

tat den nötigen Widergall gefunden. Dafü: hat er ober auch dir 
Engländer in einigen ſeiner Stücle nicht gerude gur behaudelt. Im 
übrigen iſt er ein eifriger Sportsmann. der faſt täglich ſein altes 
Bad in einem Fluß oder See nimmt, tüchtig ichwimmt und der 
beſonders gerne Rad fährt. Sham iſt eine anßerordentlich robuſte 
und geiunde Natur, obwohl er nicht gerude ſtark ausßeht. Ueber 
dem weißen, dicken Bart ſitzt ein ewig gerstetes. ſaſt immer 

    

  

     
  

ie Zahl der Kümpfe um dieſen außergewöhnlichen Mann, der 
neben Jerome K. Jerome als feinſter Stiliſt und ſonſt ols erſter 
Dramakiter des heutigen England gelten darf. ſind ſehr zahlreich 
deweſen. Manchmal hat er Stürme der Entrüſtung hervorgerufen. 
am meiſten mit ſeinem „Arzt am Scheidewege“, gegen den die 
Aerzte aller Länder Sturm gelauſen ſind Aber das macht ihm 
nichts aus. Er liebt ja den Kampf und er wird noch manchen 
ausſechten. Schließlich jchlägt kaum jemand eine ſo ſcharfe, witzige. 

   
G. B. S., der nich leidenchaftlich gern photygraphieren Laßt. beim 

Beſüch einer Photoausſtellung-. 

vernichtende Klinge wie ex. Seine Lieblingsbeſchäftagung iſt: Wooto⸗ 
graphiertwerden. Dabei erzählt er iurner, er laſſe lich nicht photo⸗ 
Weit den Der Erjiolg iſt der, daß es von keinem Menſchen der 

elt. den amer'taniſchen Präſidenten eingeichloiſen, derart viele 
Aufnahmen gibt, wie von G. B. S. 

Um das Wiener Deuiſche Boltstheater. Der bisherige Prä⸗ 
ſident Dr. Huber und der Vizepräſident Dr. Gloſſy ſind bom 
Lokalverband des Deuiſchen Volkstheaters in Wien gebeten 
worden, wieder in den Ausſchuß zurückzutehren, nur das 
Theater vor einer unſicheren Zukunft zu bewahren. Da erwa 
350 ber 1000 exiſtierenden Anteilſcheine des Unternehmens bis⸗ 
her nicht aufzufinden waren, iſt ein Wiener Rechtsanwalt mit 
der Sammlung der verichollenen Scheine beauftragt worder, 
ſo daß ſömiliche Aktinnäre zur Generalverfammlung mobiliſtert 
  

    

Eine neue Oper von Welngarkiier. Felir Weingariner un 
eine neue Oper vollendet, deren Titel „Der Apoſtat“ lauiet. 

Ein Goethezimmer in Ilmenan. In den Räumen des 

alten Herrenhanſes am Markt in Ilmenau ſoll ankäßlich 

des Gvyethe⸗Jahres ein „Gyethezimmer“ einnerichtet werden. 

Zu dieſem Zwecke ſollen Leihgaben zuſammengetragen 

werden. die zuſammen mit den bereits in Ilmenau vorhan⸗ 
denen Gyoethe⸗Reminiſzensen das „Goethezimmer“ zu einem 
Anziehungspunkt der Fremden im Goethe-Jahr machen 

jollen. 

Theaterfinale in Landshut. Das Stadttheater in Lands⸗ 
but wird in der nächſten Saiſon nicht mehr unter eigener 
Direktion ſtehen. Der Stadtrat hat beſchloßſen, von einer 
Ausſchreibung abzuſehen, nachdem die bisherige Direktion 
nicht in der Lage war, ihre Vertragsverpflichtungen ein⸗ 
zuhalten. In der nächſten Saiſon ſoll mit bayriſchen Bühnen 
wegen Gaſtſpielen verhandelt werden. 

Auch Wien baut ein Theaterſchifi. Der Wiener Maler 
Alfred Kunze hbat die Pläne jür ein Theaterſchiff ſertigge⸗ 
ſtellt. Man beabſichtigt damit die Donau aufwärts zu fahren, 
ferner Rhein und Main um Wiener Revynen zu geben. 

Stockholm baut das größte nordiſche Theater. In der 
nächiten Spielzeit wird in Stockhbolm das größte Theater 
Skandinaviens eröffnet werden. Der alte Stockholmer 
Zirkus iſt dazu völlig umgebaut worden. Er wird eine 
15 Meter tiefe Bühne aufweiſen. Die Eröfjnung iſt für den 
15. September angeſeßt. 

Daul Morand als Bühnenautor. Die „Comedie Francaiſe“ 
hat ein Bühnenwerk „Der Wanderer und die Liebe“ von Naul 
Morand zur Uraufführung angenommen. Es iſt das erßte Mal, 
das der bekannt- chriftſteller auf der Bühne erſcheint. 

Furtwäüngier in Bayrcuth. Wilhelm Fur-wängler hat in 
Bahreuth die Proben mit dem neu zuſammengeſtellten Or⸗ 

r begonnen. Am 27. Juni wird Toscanini zu den Proben 
eintreifen. 

Die nachſte Autorxcn⸗Konferenz. Ter nächie Kongreß der 
Iniernationalen Vereinigung der Autoren und Komponiften 
findet in Wien ſtatt. Den Vorſitz wird Pietro Mascagni inne⸗ 
haben. 

Die Zarenbücher nach Amerila vertauft. Die ruiſtiiche Ne⸗ 
gierung bat der Waſhingtoner Staatsbibtiothek den größten 
Teil der Privaibiblivihek des letzten Zaren, im ganzen 1632 
BHände. verkauft. Die meiſten Bücher waren dem ruffiſchen 
Herricher derſönlich gewidmet worden. 

Die Aſfäre Kutiepoff in der Literatur. Der ruſſij, 
fteller Brechto⸗Brechtowſtv dat einen Roman berau ra 
der den Titel „Die Räuber des Generals Armatofi“ führt. 
Das Buch iſt dusch die bekannte Affäre Kutiepoff. angeregi. 
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Das teuerſte Metall 150 Jahre alt 
Wie das Platin entdeckt würde — Gold aus Platin in Rußland 

Unfere, iubiläumsfreudige Zeit iſt über das Jubiläum des koſi⸗ 
barſten aller Edelmetalle hinw igen, das Platin, deſſen Dar⸗ 
ſtellung in Barren zum erſten Male im Jahre 1781 gelang. Schon 
früher entdeckt und erwähnt wurde es erſt dank dieier Darſtellung 
zum begehrten Handelsobjett. Das Verdienſt, das Platin als erſier 
in Barren hergeſtellt zu haben, gebührt dem franzöfiſchen Chemiker 
Chabeneau. b 

Man glaube aber nun ja nicht, daß mit dieier Entdeckung auch 
ſogleich der Siegeslauf des Platins begann, weit gefehlt. Kem 
Edelmetall hatte auch nur annähernd ů 

rin ſolches Aſchenbrödeldafcin durchzumachen, 

wie das Platin. Es blieb zunächſt einmal eine Kurioſität, mit der 
weder Wiſſenſchaftler noch die Wirtichaft etwas Rechtes anzu⸗ 
fangen wußten. 
Die cidentliche Platininduſtrie datiert vielmehr erſt aus dem 

Jahre 1550. Alſo auch hier wieder ein volles Jahrhundert, ein 
Jubiläum! Der Begründer der eigentlichen Platininduſtrie iſt der 
Engländer Wollaſton, der das Schweißen dieſes Edelmetalls iehrte. 

Trotzdem hatie man von dem hohen techniſchen Werte dieſes 
Metalls noch keine Ahnung. DTie Nachfrage war ſehr gering, und 
7⁰ kam es, daß ſich in Rußland, der eigentlichen Heimat des 
Platins, mit der Zeit recht betröchtliche Vorräte antammelten, mit 
denen man nichts anzufangen wußte. 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts bejanden ſich in 
Petersburg an die 450 Pud Platin, 

aljo ungefähr 1950 Kilogramm. Um ſchließlich die Vorräte doch 
irgendwie zu verwerten, beichloß die ruifiche Reglerung aus dem 

Für dieſe Platinrubel wurde eine Metall Münzen zu prägen. 
Ausnahmé vom Münzſtatul gemacht: niemand war verpflichtet, 
anzunehmen. Im ganzen Lande begegneten ſie dem größten Weiß⸗ 
trauen, und wo es irgendwie anging, wurden ſie abgelehnt oder 

  

rung die Platininduſtrie frei. 

  

jojort wieder an den Mann gebracht. Der Wert dieier Plakin⸗ 
rubel war auch ſehr ichwankend, genau wie der Platinpreis an 
den Weltbörſen. So blieb nichts übrig, als dieit Platinrubel im 
Jahre 1815 wieder aus dem Vertehr zu ziehen. 

Wenige Stücke blieben in Pripathand zurütk. 

Sie follten wenige Jahrzehnte ſpäter zu koltbaren Kurioßtta: 
Vom Jahre 1858 an trat ein raſches Sieigen der Piatinpr⸗ ein. 

gerade zu der Zeit, als man ſich bei der Peꝛersburger Mänze 
neuerlich mit dem Gedanken trug, 900 Pud Platin zu Münzen 
ie 409 Gramm zu ichlagen! Nun endlich gab die rufſiiche Regie⸗ 

   
rden! 

    

    

Das Rohplatin, wie man es durch Waichen platinbaltigen 
Sandes gewinnt. enthält ungejähr 76 Prozem reines Metall. Tol⸗ 
ville gelang es dann, das Platin aus jeinen Erzen auf trockenem 
Wege zu iiolieren. Das Platin wird dann mitiels eines Knall⸗ 
gebiäies geichmolzen. 

Der größte Platinfund aller Zeiten wurde im Jaher 1830 
bei Niſhni⸗Nowgorod gemacht. 

Es war ein Klumpen im Gewicht von 12 Kilogramm. 
Ueber die Bedeutung des Platins brouchen keine Wor: 

loren zu werden. Es genügt, zu dieiem Iwede den X. 
modernen Chemie. Liebig. jprechen zu laſſen., der in deinen ., 
ſchen Brieſen“ ſolgendes darüber ſa 

Das Mineral muß aufgelßſt. es muß aufigeichloßßfen, d. b. es muß 
zur Auflöiung vorbereitst werden. Glas und Porzellan, alle Ar:en 
von nichmetalliichen Schmelztregein werden 

durch die zur Aufſchließung dirnenden Wittel zerſtärt. 

Tiegel von Gold und Silber würden in hoßen Tempera: 

   

  

   

    

    

  

  

  

     ichmelzen; das Plamn iß wohlieier als das Gold und danerde 

  

als das Silber, in den gewöhnlichen Temperaturen unſerer Deien 
unſchmelzbar, es wird durch Säuren, es mird von fohleiauren 
Alkalien nicht angegriffen, es vereinigtein ſich die Eigenichaften des 
Soldes und des unjchmelzbaren Porzellans. Ohne Platin würde 
heute vielleicht die Zuſammenjetzung der meiſten Mineralien un⸗ 
belannt ſein.“ Gerhard Leux. 

Amerikn rüſtet zur Waſhington⸗Feier 
Auch Feiern in Berlin 

Anläßlich des 200. Geburtstages George Waſhingtons 
rüſten die Vereinigten Staaten bereits jetzt zu großartigen 
Feierlichkeiten. Am 22. Februar 1932 werden die Ver⸗ 
anſtaltungen beginnen. Sie umfaſſen ſämtliche Feiertage, 
Jahrestage und ſonſtigen Daten., die mit dem Leben und 
Wirken Waſhingtons zuſammenhängen bis zum 24. Novem⸗ 
ber 1932, dem ſogenannten Thanksgiving⸗Dayv. Waſhingtons 
Geburtstag wird aber nicht nur in 1SA. feierlich beaangen 
werden, ſondern auch in den meisten europäiſchen Staaten. 
So iſt in Berlin beiipielsweiſe bereits ein Komitee gegründet 
worden, das in einem groß angelegten Feſtprogramm zehn 
große Feiern feſtgeſetzt hat. 

  

    

  

Elektrizität als Urſache von Waldbränden? 
Nicht nur durch Blitzſchlag 

Bereits feit längerer Zeit beſchäftiat ſich die Wiſſenſchaft 
mit der Erforſchung der Urſachen, die zu Waldbränden 
fübren. Unter den teilweiſe ſtark voneinander abweichenden 
Theſen verdient die Anſicht eines franzöſiſchen Gelehrten 
nähere Beachtung. Auf Grund genauer Feitſrellungen ſoll 
demnach die Luftelektrizität aks Urjache der Waldbrände 
anzuſeben ſein. Dieſe tritt nicht nur in Form des Blitzes 

in Ericheinung, fondern kann auch zwiſchen entfernt von⸗ 
einand ſtehenden Gewittern als Funken zündende Wirkung 
baben. 
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